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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
jederart finden durch die Halleſche ZeitunJ nſeratr weiteſte und vorteilhafteſte Serreau.

Halle a. S., im Juli 1905.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zur Beſiedelungspolitik der
Regierung in den Oſtmarken.

Von wohlunterrichteter Seite wird uns dazu aus der
Provinz Poſen geſchrieben

So anerkennenswert die Leiſtungen der Königlichen
Anſiedelungs Kommiſſion ſind, namentlich unter ihrem
jetzigen Präſidenten, in Bezug auf die planmäßige Be
ſiedelung der Provinzen Poſen und Weſtpreußen mit lebens-
fähigen, geſunden, nationalen bäuerlichen Elementen, ſo
darf auf der anderen Seite nicht überſehen werden, daß auch
heute noch Fehler bei der Beſiedelungspolitik gemacht
werden, die ſowohl in wirtſchaftlicher wie in nationaler
Beziehung für die weitere Entwickelung unſerer Oſtmarken
verhängnisvoll werden können. Es gilt dies in erſter Reihe
für die gänzliche Parzellierung der aufgekauften Güter
in Bauernſtellen, die, wenn auch nicht mehr ausnahmslos
wie früher, aber immerhin in den meiſten Fällen geſchieht.

Eine wirklich rationelle Ausnutzung der vorhandenen
Wirtſchaftsgebäude iſt bei einer völligen Aufteilung nur
in den ſeltenſten Fällen möglich. Vom rein wirtſchaftlichen
Standpunkte aus bedeutet dies alſo eine Verſchleuderung,
einen Verluſt vorhandener nationaler Werte. Weit bedenk-
licher aber iſt in nationaler Beziehung der durch die gänz-
liche Zerſchlagung des Gutes bedingte Rückgang der Zahl
der deutſchen Großgrundbeſitzer, der natürlichen Führer
der deutſchen ländlichen Bevölkerung im Nationalitäten-
kampfe und die Verluſte an Sitz und Stimme in den Kreis-
tagen. Die Annahme, daß die von weither in die Provinz
gekommenen Anſiedler ſofort brauchbare oder gar ziel
bewußte Stützen des Deutſchtums ſind, iſt eine durchaus
verfehlte. Zweifellos entwickeln ſie ſich mit der Zeit zu
ſolchen. Es iſt aber gar nicht von ihnen zu verlangen, daß
ſie in den erſten zehn Jahren, in denen ſie alle Hände voll
zu tun haben, um ſich zunächſt ihre wirtſchaftliche
Exiſtenz zu ſichern, ſich aktiv politiſch in nationalem Sinne
betätigen. Um ſie aber allmählich zu zielbewußten
Deutſchen, zu einer ſchlagfertigen Truppe heranzubilden, iſt
ihre ſorgſame Ausbildung und ſtändige Ueberwachung in
nationalem Sinne notwendig. Die gegebenen Lehrmeiſter
hierin ſind aber die deutſchen Großgrundbeſitzer und
Domänenpächter. Den Beamten der Anſiedelungs-Kom
miſſion kann bei aller Tüchtigkeit dieſe notwendige nationale
Erziehung niemals in befriedigendem Grade gelingen, da
ihnen die hierzu erforderliche ſoziale Stellung fehlt. Mag
man früher vielleicht nicht ganz mit Unrecht dem deutſchen
Großgrundbeſitz in der Provinz Poſen in mancher Be-
ziehung Lauheit in nationalen Dingen und eine gewiſſe
Neigung nachgeſagt haben, auch unter Preisgabe des
nationalen Standpunktes mit den Polen auf gutem Fuße
zu leben, ſo iſt in den letzten Jahren jedenfalls eine ſehr
erfreuliche Aenderung dieſer Zuſtände zu verzeichnen. Aus
unſerer genauen Kenntnis der Verhältniſſe können wir feſt
ſtellen, daß der deutſche Großgrundbeſitz ſich der nationalen
und ſozialen Pflichten, die für ihn aus dem derzeitigen
Völkerringen in den Oſtmarken entſpringen, voll bewußt
und auch bereit iſt, dieſe Pflichten mit Hingebung zu er-
füllen. Es muß demnach, wenn man den jetzt in den Oſt
marken wütenden, erbitterten Nationalitätenkampf, der mit
dem Siege des Deutſchtums enden muß von einer höheren
Warte aus betrachtet, als ein ſchwerer Fehler be
zeichnet werden, den deutſchen Großgrundbeſitz nach Zahl
und Einfluß zu verringern.

Durch das bisherige kurzſichtige Vorgehen der An
ſiedelungs- Kommiſſion bei Ankauf und Aufteilung von
Großgrundbeſitz aus deutſcher Hand hat bereits eine erheb
liche Schwächung der deutſchen Stimmen auf den Kreistagen
ſtattgefunden. Jn zahlreichen Kreiſen der Provinz Poſen
liegen die Verhältniſſe ſo, daß die Deutſchen auf den Kreis
tagen nur eine Mehrheit von 1--3 Stimmen haben.
Schwindet dieſe durch die verkehrte Landpolitik der Regie
rung, ſo iſt es nicht verwunderlich, wenn die Deutſchen
den Verluſt ihrer früher dominierenden Stellung nicht er
tragen, ſondern es vorziehen, ihren Beſitz zu einem guten
Preiſe an den Fiskus zu veräußern, um ſich in anderen

zu erſt,

Provinzen. wo ſie zweifellos in angenehmeren Verhältniſſen

Sonnabend, 29., Juli 1905.,
leben können, anzukaufen. So wie bisher darf es nicht
weitergehen; nicht ein einziger deutſcher Sitz darf künftig
hin in einem Poſener Kreistage infolge der Anſiedelungs-
politik verloren gehen. Jm Gegenteil iſt danach zu trachten,
die deutſchen ſtimmfähigen Sitze in den Kreistagen zu
vermehren. Wollte man auf dem bisherigen falſchen
Wege fortſchreiten, ſo würde man geradezu eine allgemeine
Fahnenflucht der deutſchen Großgrundbeſitzer hervorrufen.

Die Konſequenzen aus dem Geſagten ergeben ſich von
ſelbſt. Nicht daß die Regierung nun überhaupt keine Güter
mehr aus deutſcher Hand ankauft. Es dürfte ſich jedoch
empfehlen, in Zukunft nicht ganze Gutskomplexe aufzu-
kaufen ſondern unter Belaſſung von 800—1500 Morgen
großen Reſtgütern den derzeitigen Beſitzern nur einen Teil
ihres vielfach für das vorhandene Betriebskapital zu großen
Areals abzukaufen, ſie auf dieſe Weiſe wirtſchaftlich zu
ſanieren und gleichzeitig in ihnen die politiſch-nationalen
Führer für die anzuſetzenden Anſiedler zu erhalten oder bei
Ankauf ganzer Rittergüter dieſe nicht wie bisher völlig zu
parzellieren, ſondern aus nahmslos kreistags-
fähige Reſtgüter bezw. Domänen bei der
Aufteilung zu belaſſen.

Durchaus verkehrt würde es auch ſein, wenn die Regie-
rung, wie verlautet, mit dem Gedanken umgehen ſollte, den
in den Oſtmarken dem hohen Adel bezw. den deutſchen
Bundesfürſten gehörenden Grundbeſitz zu Beſiedelungs-
zwecken anzukaufen. Gewiß iſt es zu beklagen, daß auf
dieſen Latifundien keine Gutsherren ſitzen, die als bewußte
nationale Vorkämpfer mit ihrer Perſon für die

deutſche Sache eintreten, und es erſcheint auf den erſten
Blick folgerichtig, aus dieſen Latifundien deutſche Siede-
lungen zu ſchaffen. Man darf ſich aber auf der anderen

Seite der Einſicht in die unumſtößliche Tatſache nicht ver
ſchließen, daß in den Augen der geſamten deutſchen Be
völkerung in den Oſtmarken die Verkäufe gerade dieſer
Beſitzungen als ein Zurückweichen in der deutſchen Sache
und als ein Beweis dafür angeſehen würden, daß die
Großen des Reiches es vorziehen, einen geſicherten Rückzug
aus dem nationalen Kampfe anzutreten. Kein Mittel darf
unterlaſſen werden, der deutſchen Bevölkerung in den Oſt-
marken Mut und Vertrauen für den zu beſtehenden Kampf
einzuflößen. Sie hat ein Recht darauf, daß die Großen
des Reiches ſie nicht im Stiche laſſen, ſondern treulich mit
ihr alle Unannehmlichkeiten und Mühſeligkeiten dieſes
nationalen Kampfes teilen. Es iſt von der Regierung ſchon
ſtark dadurch geſündigt worden, daß ſie mehrere fürſtliche
Beſitzungen in der Provinz Poſen erworben hat. Der hohe
Adel Deutſchlands und ſeine Bundesfürſten haben die
heilige Verpflichtung, auch nicht einen Fuß breit ihres
Beſitzes in den Oſtmarken aufzugeben. Wird von jedem
nationalgeſinnten deutſchen Privatmann, ſofern nicht
zwingende, übermächtige Gründe vorliegen, verlangt, daß
er die heimatliche Scholle in der Oſtmark als ein Heiligtum
betrachten und ſie hüten ſoll, ſo iſt eine derartige Auffaſſung
und ein entſprechendes Verhalten mit um ſo größerer Be-
rechtigung von denjenigen zu fordern, die dazu berufen ſind,
der Nation als Führer und Vorbilder zu dienen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Juli.

Zur Zweikaiſer-Zuſammenkunft.
Von völlig einwandfreier Seite verlautet über die

Kaiſer-Zuſammenkunft: Die Begegnung erfolgte auf An-
regung des Zaren, der einen entſprechenden Wunſch äußerte,
als er von den diesjährigen Reiſeplänen des deutſchen
Kaiſers hörte. Bezüglich der inneren Politik äußerte ſich
der deutſche Kaiſer lediglich in ganz allgemein gehaltenen
Sätzen, etwa dahin, daß jede Regierung ſtets die geſunden
und ſtarken Kräfte der Nation kennen und ſie zum Heile
des Ganzen nutzbar machen müſſe. Das Thema der Volks
vertretung in konkreter Form wurde garnicht berührt.
Weiteren Spielraum nahm die Friedensfrage ein.
Kaiſers Anſchauungen hätten in den oberſten Kreiſen un
geheuren Enthuſiasmus hervorgerufen. Man hege die
Hoffnung, neben Frankreich werde nun auch Deutſchland
Rußland in Waſhington moraliſch und materiell zur Seite
ſtehen; auch Marinefragen wurden erörtert.

Die „Münchener N. N.“ glauben auf grund zuver-
läſſiger Mitteilungen über die Jntentionen unſeres Kaiſers
ſowohl hinſichtlich des Friedens wie auch der inneren Ver-
hältniſſe Rußlands noch folgendes über die Zweikaiſer-
zuſammenkunft mitteilen zu können: Seit langem wirkt der
Kaiſer für die Sache des Friedens. Er war es, der

zwei Jahre ſchon vor Ausbruch des
Krieges, den Zaren perſönlich auf diedrohende Gefahr aufmerkſam gemacht hat.
Man glaubte ihm damals nicht. Wenn der Zar, der
noch vor kurzem den Krieg bis zum äußerſten fortſetzen
wollte, jetzt zum Frieden geneigt iſt, ſo darf das
Verdienſt zum großen Teil dem deutſchen Kaiſer zuge-
ſchrieben werden. Und ferner iſt es ganz falſch, zu glauben,
daß der Kaiſer, wenn der Zar ſeinen Rat für die inneren
Zuſtände erbittet, der abſolutiſtiſchen Reaktion die Hand
bieten wird er ſieht vielmehr im Einver-

Des

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

nehmen zwiſchen Zar und Volk die einzig
mögliche Löſung der Schwierigkeiten. Schon
für dieſe beiden Gebiete der ruſſiſchen Politik kann die Zu-
ſammenkunft von großer Bedeutung werden. Wie ſie auf
die internationale Konſtellation wirken wird, muß man
abwarten. Doch kann man wohl das heute ſchon ſagen:
Die Hoffnungen und Jntrigen, die eine
Jſolierung, Demütigung und Ausſchal-
tung Deutſchlands aus der Weltpolitikbe-
zweckten, werden durch die Zweikaiſer-Be-
gegnung nicht geſtärkt werden. Manche Politiker
in London werden ſich darüber grämen als betrübte Loh-
gerber, denen das ſchönſte Fell wegſchwimmt. Daß die Reiſe
des Zaren zum Kaiſer nicht beſtimmt war, den Engländern
Freude zu bereiten, beweiſt die Tatſache, daß ihr Botſchafter
in Petersburg, trotzdem private Meldungen die Entrevue
längſt in den Zeitungen gebracht hatten, die Begegnung
ſelbſt dann noch in Abrede ſtellte, als ſie ſchon ſtattgefunden
hatte; er berief ſich dabei auf Jnformationen aus dem
ruſſiſchen Auswärtigen Amt.

Falſche Kombinationen. Privattelegramme aus
Kopenhagen bcehaupten, Kaiſer Wilhelm habe ſeine
Reiſe nach Schweden und Dänemark zu dem Zwecke unter-
nommen, um für den Plan einer ſkandinaviſchen Union
einzutreten, welche für das ſchwediſche, däniſche und nor-
wegiſche Volk ſehr vorteilhaft ſei und ihre politiſche und
nationale Sicherheit gewährleiſten würde. Aus Petersburg
wird berichtet, daß ſeit der Zuſammenkunft von Bijörkö
wieder eine kriegsluſtige Stimmung herrſche und ſich neuer-
dings eine ſtärkere Oppoſition gegen den Friedensſchluß be-
merkbar mache. Der deutſche Kaiſer iſt jedenfalls an
dieſer Stimmung in keiner Weiſe ſchuld. Wir ver-
weiſen vielmehr auf unſeren obigen Artikel.

Sozialpolitiſche Vorlagen für den Reichstag. Wenn
in einzelnen Blättern bereits die Vorlagen aufgezählt
werden, die auf ſozialpolitiſchem Gebiete während der
nächſten Tagung den Reichstag beſchäftigen werden, ſo iſt
daran zu erinnern, daß ſich jetzt unmöglich ſchon der Kreis
der einzubringenden Vorlagen beſtimmen läßt. Für die
Einbringung von Entwürfen in die legislatoriſche Behand-
lung iſt nicht bloß das Stadium der Vorarbeit, in der ſie
ſich befinden, maßgebend, ſondern auch die geſchäftliche Lage,
die ſich für die geſetzgebenden Faktoren aus der Geſamtheif
der unbedingt notwendigen Vorlagen ergibt. Daß an den
verſchiedenſten ſozialpolitiſchen Entwürfen in den zu-
ſtändigen behördlichen Stellen gearbeitet wird, iſt ja nicht
unbekannt. Das einſchneidendſte und wichtigſte Werk in
dieſer Richtung bildet wohl die Witwen- und
Waiſenverſicherung der Arbeiteir. Das neue
Zolltarifgeſetz, das in ſeinen hauptſächlichſten Beſtimmungen
am 1. März 1906 in Kraft tritt, hat auch vorgeſehen, daß
die Mehreinnahmen aus verſchiedenen landwirtſchaftlichen
Zöllen für eine Witwen- und Waiſenverſicherung der
Arbeiter verwendet werden und hat als Endtermin für die
Regelung der Angelegenheit das Jahr 1910 angenommen.
Das Reichsamt des Jnnern hat ſchon vor längerer Zeit die
Gutachten der Einzelregierungen eingeholt. Nach Sichtung
und Aufarbeitung des Materials werden die Grundzüge
für die neue Verſicherung ausgearbeitet werden. Man
dürfte ſich ſchwerlich irren, wenn man annimmt, daß dieſe
Arbeiten noch ſo viel Zeit in Anſpruch nehmen werden,
daß auf die Vorlegung dieſes Entwurfes in der nächſten
Tagung nicht zu rechnen iſt. Auch das große Werk der
Vereinheitlichung der Verſicherungs-Organi-
ſation, die ja nach den Erklärungen des zuſtändigen
Regierungsvertreters im Reichstage noch immer geplant
wird, dürfte kaum ſchon in ſo naher Zeit zur Verhandlung
reif ſein. Daß an einer allgemeinen Umgeſtaltung des
Krankenverſicherungs-Geſetzes, wobei auch
die Ausdehnung der Krankenverſicherung auf die Landwirt-
ſchaft in Betracht kommt, eine geraume Zeit gearbeitet
wird, iſt gleichfalls bekannt. Obſchon dieſes Verſicherungs-
geſetz bisher zwei ſehr durchgreifende Novellen erfahren hat,
iſt es noch auf den verſchiedenſten Gebieten änderungs-
bedürftig. Ob jedoch die allgemeine geſchäftliche Lage der
geſetzgebenden Körperſchaften die Einbringung einer Vor-
lage ſchon in naher Zeit zulaſſen wird, bleibt abzuwarten.
Auch auf dem Arbeiterſchutzgebiete ſind Vorarbeiten für neue
Entwürfe geleiſtet. Es iſt in dieſer Beziehung nur an den
Geſetzentwurf betreffend die Regelung der Heimarbeit der
Zigarrenarbeiter zu erinnern, der bereits dem preußiſchen
Staatsminiſterium vorgelegen hat. Daß ſchließlich Geſetz
entwürfe über die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine, ſowie
über den Schutz der Bauhandwerker recht weit vorbereitet
ſind, iſt auch ſicher. Es iſt demgemäß gewiß möglich, daß

in der nächſten Tagung ſozialpolitiſche Geſetzentwürfe an
den Reichstag kommen werden, welche dies jedoch ſein
werden, hängt, wie geſagt, auch von außerhalb der ſozial-
politiſchen Materie liegenden Momenten ab.

Die Verwaltung gemeinſchaftlicher Jagdbezirke.
Das Geſetz betreffend die Verwaltung gemeinſchaftlichen
Jagdbezirke vom 4. Juli 1905 wird jetzt amtlich publiziert.
Es gilt für den ganzen Umfang der Monarchie mit Aus
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ſchluß der Provinzen Hannover und Heſſen-Naſſau, der
Hohenzollernſchen Lande und der Jnſel Helgoland und um-
faßt zehn Paragraphen. Der erſte beſtimmt, daß die Eigen-
tümer der Grundſtücke eines gemeinſchaftlichen Jagdbezirkes
eine Jagdgenoſſenſchaft bilden, die Rechtsfähigkeit beſitzt
und von dem Jagdvorſteher, Bürgermeiſter, Gemeinde oder
Gutsvorſteher vertreten wird. Weiterhin wird beſtimmt,
daß die Vereinigung mehrerer ganzer Gemeindebezirke zu
einem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk zuläſſig iſt. Die
Nutzung der Jagd erfolgt in der Regel durch Verpachtung,
die ſchriftlich zu vollziehen iſt. Mit den Pachtmodalitäten
beſchäftigen ſich eingehend die 88 3 bis 9. Der letzte Para-
graph beſagt, daß die Aufſicht über die Verwaltung der An
gelegenheiten der gemeinſchaftlichen Jagdbezirke in Land
kreiſen von dem Landrat, in höherer und letzter Jnſtanz
von dem Regierungspräſidenten, in Stadtkreiſen von dem
Regierungspräſidenten, in höherer und letzter Jnſtanz von
dem Oberpräſidenten ausgeübt wird. Beſchwerden bei den
Aufſichtsbehörden ſind in allen Jnſtanzen innerhalb zwei
Wochen anzubringen.

Die deutſche Mittelſtands-Vereinigung hält ihren
diesjährigen Verbandstag vom 3. bis 5. September
in Frankfurt a. M. ab. Auf der Tagesordnung ſtehen
u. a. folgende Punkte:

Anweſenheitsgelder für den Reichstag. Aenderung des
Submiſſionsweſens Sicherung der Forderungen der Bauhand-
werker Errichtung von Taxämtern Warenhäuſer
Privatbeamtenfürſorge, Verſchärfung der Beſtimmungen der
Konkursordnung: Größere Rechtsſicherheit gegenüber ſäumigen
Schuldnern, Manifeſtantenliſten, Schutz der Arbeitswilligen

Entlaſtung des Haus und Grundbeſitzes Aenderung des
Kommunalabgaben Geſetzes Abſchaffung der DoppelBe
ſteuerung. Einführung einheitlicher Sonntagsruhe in Stadt
und Land uſw.

Die Zahl der deutſchen Kaufmannsgerichte iſt bisher
amtlich noch nicht feſtgeſtellt worden, doch ergaben private
Feſtſtellungen für Berlin und weitere Umgebung nicht
weniger als 14 Kaufmannsgerichte. Eine zuſammenfaſſende
Aufſtellung liegt auch für das Königreich Bayern vor.
Jm ganzen beſitzt Bayern 17 Kaufmannsgerichte. Jm
Königreich Sachſen ſind 14 Kaufmannsgerichte errichtet,
im Königreich Württemberg und im Großherzogtum
Baden je 6. Jm rheiniſch-weſtfäliſchen, ſowie im ober-
ſchleſiſchen Jnduſtriebezirk ſind Kaufmannsgerichte für
ganze Kreiſe errichtet worden; ſo dort für den Landkreis
Eſſen, hier für den Kreis Zabrze. Auf Grund genauer
Umfragen an Ort und Stelle hat die Archiv-Perwaltung
des Verbandes deutſcher Gewerbegerichte die Geſamt-
zahl der bis jetzt im Deutſchen Reiche errichteten Kauf-
mannsgerichte auf 221 ermittelt. Dieſe Zahl dürfte im
großen und ganzen unverändert bleiben, bis die bevor
ſtehende Volkszählung am 1. Dezember d. J. wiederum
neue, von da an geſetzlich maßgebende Bevölkerungsziffern
bringt und die Errichtung von Kaufmannsgerichten in den
Gemeinden notwendig macht, die dann in die Größenklaſſe
über 20 000 aufrücken.

Große Sedanfeier. Die Nationalliberalen von
Baden, Heſſen und der Pfalz werden, dem „Heidelb. Tgbl.“ zu
folge, am 3. September d. J. auf dem Heidelberger Schloß eine
große Sedanfeier veranſtalten.

Aus Oldenburg. Am 17. Oktober finden die Neuwahlen
zum oldenburgiſchen Landtage ſtatt. Die Sozialdemokraten, die
zur Zeit über vier Mandate verfügen, rüſten eifrig zum Kampfe,
um einer größeren Zahl ihrer Kandidaten zum Siege zu ver
helfen. Das Bürgertum hat jedenfalls allen Anlaß, feſt zu
ſammenzuſtehen und den ſozialiſtiſchen Anſturm abzuſchlagen. Jm
Fürſtentum Lübeck dürfte es wieder zu einem Kompromiß zwiſchen
Nationalſozialen und Sozialdemokraten kommen.

Perſonalnachricht. Der frühere Oberlandesgerichtspräſident
Dr. jar. Bernhard Frhr. v. Maltzan iſt im Alter von 84 Jahren in
Roſtock geſtorben.

Der Sauherdenton in der Sozialdemokratie. Auch
der „Vorwärts“ ärgert ſich über die mißbilligende Kund-
gebung, die Genoſſe v. Vollmar an ein bürgerliches Blatt zu
dem Artikel der „Münchener Poſt“ über den deutſchen
Soldaten gerichtet hat. Das rote Zentralblatt ſchreibt:

Wir verſtehen das Verhalten Vollmars ganz und gar nicht.
Wir wiſſen nicht, warum er ſich ausdrücklich von dem Artikel los-
ſagt, jedenfalls würde es uns wundern, wenn gerade Vollmar der
Sinn für die bajuvariſche Draſtik des Artikels geſchwunden wäre.
Wie es aber auch mit der Meinung Vollmars über den Artikel
ſelbſt ſich verhalten mag, was in aller Welt treibt ihn, der
„Täglichen Rundſchau“ telegraphiſch ſeine Nichtübereinſtimmung
mit dem Artikel des Münchener Parteiblattes zu erklären
Warum ſagt Vollmar das, was er zu ſagen wünſcht, nicht in der
„Münchener Poſt!? Auch der „Vorwärts“ hätte ihm gern zur
Verfügung geſtanden. Wie geſagt, wir verſtehen und billigen
das Verhalten Vollmars ganz und gar nicht.

Damit hat alſo die Ton art Mehring, die jetzt
in ganz Deutſchland auf Grund eines Artikels der „Leipz.
Volksztg. der „Sauherdenton“ genannt wird, innerhalb
der „neuen Kulturpartei- über die anſtändige
Preßpolemik den Sieg davongetragen; und
der Herr Abg. Bernſtein wird nun nicht umhin können, den
von der „Münch. Poſt“ beliebten Vergleich des Soldaten
todes mit dem Schweinetod auf der Schlächterbank unter
ſeine „Dokumente des Sozialismus“ aufzu-
nehmen.

Der Krieg in Oſtaſien.
Deutſchland und die Friedensfrage. Aus Wien wird

der „Poſt“ geſchrieben: „Es iſt durchaus unzutreffend, wenn
behauptet wird, daß Frankreich allen Grund et über die Be

egnung des Zaren mit dem deutſchen Kaiſer ungehalten zu
ein. Gegenteil müſſen die offiziellen Kreiſe in Paris

über dieſes Ereignis von größter politiſcher d en ent
W Genugtuung empfinden, da nunmehr auch DeutſchlandJe nen ganzen Einfluß zur Beendigung des Krieges geltend machen

werde und auf dieſe Weiſe die diesbezüglichen Bemühungen Frank
die kräftigſte Förderung erfahren würden. Natürlich müßten

auch OeſterreichUngarn und Italien als BundesgenoſſenDeutſchlands den Sntentionen des Kaiſers Wilhelm a
werden, ſodaß mit Ausnahme Englands ſämtliche Mächte
ihren Einfluß zugunſten Rußlands bei den Friedens
verhandlungen W machen würden, ganz abgeſehen davon,
daß re ngarn ſchon mit Rückſicht auf ſein Verhältnis
zu Rußland ſich einer Aktion Deutſchlands zur Erleichterung
des Friedensſchluſſes anſchließen würde.“

Demgegenüber möchten wir noch einmal bemerken, daß
von einer Aktion Deutſchlands in dem angedeuteten Sinne
gar nicht die Rede ſein kann. Jn Deutſchland ſteht man durch
aus auf dem korrekten Standpunkt, daß ebenſo, wie es ſelbſt

1871 Wert darauf legte, ſein Verhältnis zu Frankreich ohne
heute denfremde Einmiſchung zu ordnen, ſo auch Japan

Anſpruch erheben darf, allein nach eigener Einſicht und
Ermeſſen ſeine Beziehungen zu dem Gegner durch einen
Friedensſchluß neu zu geſtalten.

Zur Friedensfrage. Japan hat ſo wird aus New-
York gemeldet der Unionsregierung vertraulich m''geteilt,ſeine Delegierten würden am erſten Konferenztage den e

gewiſſe Hauptbedingungen vorlegen. Erſcheinen dieſe den Ruſſen
unannehmbar, ſo würden ſie ihnen erklären daß fernere
Sitzungen w. ſeien. Man verſteht hier unter dieſen
Bedingungen Zahlung der Kriegskoſten, Abtretung von
Sachalin, der Liautunghalbinſel ſowie der Eiſenbahn bis Charbin,
ferner Rückgabe der Mandſchurei an China und Anerkennung
des japaniſchen Protektorates über Korea. Japan wird auch die
Neutraliſierung von Wladiwoſtok verlangen und ſich
dafür ſeinerſeits bereit erklären, von der Befeſtigung Port
Arthurs Abſtand zu nehmen. Graf Komura
machte dem Präſidenten Rooſevelt einen inoffiziellen Beſuch.
Während ſeiner Anweſenheit waren ſtets andere Gäſte zugegen.Nach amtlicher Meldung werden die japaniſchen ans die
ruſſiſchen Delegierten am 5. Auguſt an Bord des „Meyflower“
in Oſterbay zunächſt dem Präſidenten Rooſevelt und von
dieſem dann einander vorgeſtellt. Das Schiff wurde für dieſen
Zweck gewählt, weil das Rooſeveltſche Landhaus nicht für
Repräſentationszwecke geeignet iſt.

Nach einer Meldung aus Tokio bezeichnet die Zeitung
„Kokumin“ die in Europa Erregung über die Be
gegnung Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren als ungerechtfertigt.
In Tokio fürchtet man nichts Böſes. Der Krieg habe Deutſch
land von der ruſſiſchen Gefahr befreit. Der Kaiſer werde die
neue Situation zu Gunſten der Wohlfahrt der Welt r

Vom Kriegsſchauplatze. Nachdem die Ruſſen am Mon-
tag in Erfahrung gebracht hatten, daß die Japaner ihren
Vormarſch begonnen hätten, zogen ſie ſich ſchleunigſt nach
dem Norden von Korea zurück. Ein größerer
Kampf hat bis jetzt noch nicht ſtattgefunden.

Die Lage in Rußland.
er Telegramme ſind heute zu verzeichnen
ien, 27. Juli. Wie man der „Neuen Freien Preſſe“

aus Petersburg telegraphiert, entwickelt der neue
Polizeidirektor Ratſchkowski eine außer-
ordentlich erfolgreiche Tätigkeit. Er hat bereits
in Petersburg 220 Hausſuchungen vorgenommen, wobei viele
Perſonen verhaftet, 2000 Revolver, Bomben und Bomben
material ſowie viele Proklamationen beſchlagnahmt wurden.
Auch die Korreſpondenzen vieler Revolutionäre mit Stockholm,
Brüſſel, NewYork, London und Paris ſind ihm in die Hände
gefallen. Daraus geht hervor, daß die Revolutionäre ihre
Geldmittel größtenteils aus dem Auslande erhielten.
Ratſchkowski will auch in der Provinz Krim ebenſo vorgehen
und hofft bis zum 1. Auguſt alten Stiles reines Haus zu
machen.

Odeſſa, 27. Juli. Große Aufregung verurſachte ein
Proklamation des Generalgouverneurs, in welche
die Juden beſchuldigt werden, die Urheber aller Unruhen zu ſein.
Ohne Juden hätte es keine Potemkin-Affäre gegeben. Weiter heißt es,daß der Generalgouverneur darüber erſtaunt i daß die Juden es

gewagt hätten, ihm Briefe zu ſchreiben, in welchen er und die Polizeibeſchuldigt werden, die atiemitiſche Bewegung nicht nur zu dulden,

ſondern ſogar zu unterſtützen.
Moskau, 27. Juli. Als in Jaroslaw die nach Kronſtadt be

ſtimmten ReſerviſtenMatroſen ſich auf dem Bahnhofe einfanden, nahm
der Kommandant der Station Jaroslaw, Oberſt Popof, eine Beſichtigung
der Mannſchaften vor und machte einem von ihnen Vorwürfe. er
Matroſe antwortete dem Oberſten in frecher Weiſe
und verweigerte den Gehorſam. Darauf verſetzte ihm der
Oberſt mit der Fauſt einen Schlag ins Geſicht. Dieſe
en empörte die Reſerviſten. 21 Matroſen ſtürzten ſich
auf den Kommandanten und ſchlugen ihn, bis er blutüber
ſtrömt zu Boden ſtürzte. Die Meuterer wurden feſtgenommen und
unter ſtarker Militäreskorte nach Kronſtadt gebracht und werden dort
ſämtlich vor das Kriegsgericht geſtellt werden.

Bukareſt, 27. Juli. Die „Agence Roumaine“ dementiert
ſehr entſchieden die Meldung, daß die rumäniſche Regierung zwei
Sozialiſten, die ſich an Bord des Panzerſchiffes „Potemkin“
befunden hätten, an die ruſſiſche Regierung ausliefern
würde, und fügt hinzu, die rumäniſche Regierung habe nicht einmal
gewußt, daß Sozialiſten an Vord des „Potemkin“ geweſen ſeien.

Ausland.
Jtalien.

Deputiertenkammer.
Die zu einer außerordentlichen Tagung zuſammengetretene

Deputiertenkammer begann am 27. Juli die Beratung der Vor-
lage betreffend die Zahlungen an die adriatiſche, die Mittel
meer- und die ſizilianiſche Eiſenbahngeſellſchaft, die durch den
Ablauf der Konvention mit dieſen Geſellſchaften und die Ver
ſtaatlichung ihrer Betriebe vom 1. Juli ab erforderlich ge
worden ſind.

Frankreich.

Kolonialgreuel in Jndochina?
Der Generalgouverneur von Jndochina, Beau, der vom

Kolonialminiſter behufs Berichterſtattung über eine Anzahl öffent
lich erörterter Kolonialgreuel nach Europa berufen worden iſt, hat
den Vertretern verſchiedener Pariſer Blätter erklärt, die Nach
richten über die an Eingeborenen begangenen Greueltaten ſeien
ſtark übertrieben, da es ſich um den einzelnen Fall eines ſchlecht
vorbereiteten Beamten gehandelt habe. Was die Unterſchleife beim
Verkaufe von Alkohol anlange, ſo könne davon keine Rede ſein.

Präſident Loubet
reiſt nächſte Woche zum Aufenthalt auf ſeinen Sommerſitz und
wird dieſen bis September nur verlaſſen, um die neue Rhone
brücke in Valence einzuweihen und an den großen Manövern
teilzunehmen.

Die auswärtige Politik.Deschanel, der Vorſitzende des parlamentariſchen Kammer
ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten, teilte dem Miniſter
präſidenten Rouvier in einem Briefe mit, welche Beſchlüſſe der
Ausſchuß über die ihm unterbreiteten Fragen angenommen habe.
Es ſind dies unter anderem: Verteidigung von Jndochina, Ab
ſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Jndochina und China,
Regelung der wirtſchaftlichen Beziehungen zu Japan, Durchführung
der frankoſiameſiſchen Konvention, Steuereinführung in Mada-
gaskar und Regelung aller zwiſchen Frankreich und England be-
ſtehenden ſtrittigen Fragen. Der Ausſchuß möchte ebenfalls, daß
Frankreich dem Negus Menelik die Bürgſchaft gäbe, daß Frank
reich entſchloſſen ſei, die Integrität Abeſſiniens zu reſpektieren.

Türkei.
Zum Attentate auf den Sultan.

Nach einem Telegramm aus Konſtantinopel glaubt man in
dort gut unterrichteten Kreiſen, daß es nicht aus r ſei,
das Attentat auf den Sultan einer Palaſtverſchwörung
zuzuſchreiben. Man ſchließt dies aus der Verhaftung des
Prinzen Reſchad Paſcha, ſowie aus dem Verhalten der Leib
garde nach dem Attentat, die nach Erzählungen von Augen-
zeugen auf türkiſche Würdenträger einhieb.

Fehmi Paſcha, der bisherige Chef der Geheim-
polizei, wurde nach Aſien verbannt und der Bruder
des Sultans, Reſchad Paſcha, im Tſchiraganpalaſt interniert.

Ein Bomben-Paket.
Bei dem bulgariſchen Exarchen in Konſtantinopel wurde ein

Paket abgegeben, in welchem ſich eine Bombe befand und welche
an den bulgariſchen Kultusminiſter Naumanow adreſſiert war.
Man glaubt, daß dies ein Trick der Polizei ſei, um
gegen die Bulgaren vorgehen zu können.

Serbien.
Die Belgrader Elektrizitätswerke

haben neue Arbeiter angenommen, ſo daß der Betrieb wieder er
öffnet werden konnte. Der Präfekt ordnete ſtrenge Strafe an
für diejenigen, welche ſich der Streikbewegung

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkreis), 27. Juli. (Verpachtungen.) Bei

den r Verpachtungen des Pflaumenanhanges auf der Kreis
chauſſee Döllnitz Dieskau bis zur BruckdorfGröbersſchen Straße blieb
Herr LaueHalle mit 200 Mk. Beſtbietender genannter Pächter erſtand
auch den Pflaumenanhang auf der Kreischauſſee GröbersLochau mit
300 Mk. Den r OsmündeWiedersdorf erhielt Hr. C. Laue
Halle für 30 Mk., die Aepfel von Lochau bis zum Burgliebenauer Wege
derſelbe für 5 Mk. Pächter der Rundflaumen „Anna Spät“ von
Zwintſchöna nach Kleinkugel iſt Herr EckeDöllnitz mit 30 Mk.

Dieskan, 27. Juli. (Bibelfeſt.) Am nüchſten Sonntag
nachmittag 3 Uhr wird in der hieſigen Kirche das Bibelfeſt der erſten
Halleſchen Landephorie abgehalten werden. Herr Paſtor KaeſtnerNiet-
leben wird die Feſtpredigt halten. Zwölf Kinder aus den Schulen
Dieskau, Bruckdorf, Zwiniſchöna, Kleinkugel und Canena werden Bibeln
geſchenkt erhalten.

g. Lochau (Saalkreis), 27. Juli. (Endlich erreicht.) Am
12. April 1868 ſchlug der Blitz in unſeren Kirchturm und zündete unter
der Kuppel. Dem Eingreifen beherzter Männer, welche im Jnnern bis
zum Brandherde emporſtiegen, gelang es, das Feuer, das immerhin
einen Materialſchaden von 1000 Mk. verurſacht hatte, zu löſchen. Seit
jener Zeit iſt die Frage über Anlage eines Blitzableiters auf der Kirche
in Erwägung gezogen, aber immer nicht zur Reife gelangt. Durch die
Blitzgefahr, welche hier an zwei Gebäuden jetzt nicht unerheblichen
Materialſchaden angerichtet hat, iſt man der Frage wieder näher getreten
und ſchon in den nächſten Tagen wird ein Blitzableiter auf der Kirche
angelegt; mit der Ausführung iſt eine Merſeburger Firma betraut
worden.

g. Döllnitz (Saalkreis), 27. Juli. Gute Grummetaus
ſichten.) Die äußerſt ergiebigen Niederſchläge der letzten Wochen
haben ihre Wirkung auf den Elſter, Luppe und Saalewieſen nicht
verſehlt. Während im vorigen Jahre die Grasnarbe durch die tropiſche
Hitze vollſtändig verbrannte, treiben die Halme jetzt friſches Grün und
das Bodengras ſchießt dicht empor. Der Grummetanſatz iſt daher ein
recht befriedigender.

g. Burgliebenau, 27. Juli. (Seltſamer Wecker. Un
ehrlicher Finder.) Ein hieſiger Einwohner, welcher recht früh
zeitig ſeinem landwirtſchaftlichen Berufe nachgehen wollte, bat Freunde,
ihn rechtzeitig zu wecken. Um dies zu ermöglichen, da er im 1. Stockſchlief, hatte er einen Hanfſtrick um ſeinen Zuß gelegt und das Ende

durchs Fenſter auf die Straße geleitet. Pünktlich hielten die Freunde
ihr Verſprechen. Der Ruck, mit welchem ſie an der Leine zogen, mochte
indeſſen zu ſtark geweſen ſein, denn ein hörbarer Plumps bekundete,
daß der Schläfer unſanft aus dem Bett herausgeſchleudert worden war.
Doch der Zweck war erreicht, denn der Erwachte erſchien alsbald ſchmerz
lich lächelnd am Fenſter. Eine von auswärts hier weilende Dame
haite ihr Portemonnaie mit bedeutendem Jnhalt aus der Kleidertaſche
verloren. Ein Arbeiter hatte es gefunden, ohne dies zu melden. Das
viele Geld machte ihn jedoch mitteilſam, denn ſeinen Mitarbeitern
zeigte er verſchiedene blanke Silberſtücke und war ſogar bereit, etwas
zum beſten zu geben. Das Vorkommnis kam zu Ohren eines Ver
wandten der Dame, der nun dem Herrn Bezirkswachtmeiſter Meldung
machte. Dem angeſtellten Kreuzverhör vermochte der Finder nicht
Stand zu halten, ſodaß er bald zunächſt das leere Portemonnaie und
dann auch das geſamte Geld herausrückte.

d. Teicha (Saalkr.), 27. Juli. (Unf all.) Beim Roggen-
mähen auf dem ſogenannten Kirſchberge ſtolperte der beim Guts-
beſitzer Albert Hädicke hierſelbſt in Dienſten ſtehende Ochſenknecht
Carl Eſener und fiel mit dem linken Fuß in die Senſe, wobei ihn
eine Zehe ab und zwei halb durchgeſchnitten wurden; ebenſo zog
ſich E. eine größere Verletzung am rechten Fuße zu und wurde der
ſelbe ſofort nach der königlichen Klinik in Halle gebracht.

c Querfurt, 27. Juli. (Schützenfeſt. Ergriffen.
Turnerpreis.) Das Mann und Königsſchießen der hieſigen
Schützengeſellſchaft nahm geſtern mit dem nach v
Thaldorf zu Ehren der vorjährigen Schützenkönige ſeinen Anfang.
Das Feſt endet nächſten Sonntag. Durch den berittenen Gendarmen
Hey wurde geſtern bei Steigra ein aus Nietleben ent-
prungener Kranker aufgegriffen und nach hier

transportiert. Er heißt Engel und iſt vor ſeiner Jnternierung in Nietleben
zu einer längeren Zuchthausſtrafe verurteilt worden. Beim8. Krelsturnfeſt in Altenburg vorige Woche ging im Sechskampf der

Turner Richter von hier mit Punkten als Sieger hervor.O Wittenberg 27. Juli. (Vom Melanchthonhauſe)
wußte man bisher nichts weiter, als daß es zuletzt einer Familie
namens Sichler gehört hat, von der es König Friedrich Wilhelm IV.
im Jahre 1846 kaufte und es dem Predigerſeminar ſchenkte. Jetzt hat
der Stadtrat Sichler, ein Nachkomme jenes letzten Eigentümers, in
ſeinen Familienpapieren ein amtliches Dokument gefunden, was folgenden
Wortlaut hat:

Verzeichnis
der Beſitzer des im Elſterviertel auf der Kollegiengaſſe e
Hauſes sub Nr. 92 des Steuerkataſters von 1541 bis 1743. Extrahiert
aus dem Urbario der Churſtadt Wittenberg, Teil II Band I.

M. Philipp Melanchthon von 1541 bis 1560.
Dr. Caſpar Peucer von 1571 bis 1601.
Dr. Jacobus Martini von 1607 bis 1644.
Dr. Jacob Martinis Erben 1667
Dr. Samuel Ritters Wittwe von 1673 bis 1691

Laur. Kettner und 1607
Dr. Samuel Ritters Wittwe
Chriſtoph Hoppens Wittwe von 1703 bis 1713

Johann Michael Friedrich 1713 bis 1723.

deſſen Wittwe 1733.Chrn. Peißker 1743.Hiermit ſchließen zwar die im Urbario enthaltenen Nachrichten über die
Beſitzer des oben bezeichneten Hauſes. Es iſt aber ortskundi und
würde nötigen Falls auch urkundlich noch nachgewieſen werden können,
daß das gedachte Haus von der Peißkerſchen Familie durch des jetzigen
Beſitzers leibliche Mutter, welche eine geborne Peißker und die
Tochter einer im Jahre 1808 in hohem Alter verſtorbenen Wittwe
Peißker gewen, unmittelbar in das Eigentum der Sichlerſchen
Familie übergegangen iſt.

s Wittenberg, am 9ten Juli 1844
Der Magiſtrat. gez. Fließbach.

2 Vittenberg, 27. Juli. (Domchor- Konzert. Alte
Begräbnisſtelle. Eigentumsrecht an dem Kirch-
platz e.) Der Berliner Domchor, Herren und 36 Knaben, hat bei
den hieſigen Kirchenbehörden die Erlaubnis nachgeſucht und erhalten,
am 1. Oktober in der hieſigen Stadtkirche ein Konzert geben zu dürfen.

Beim Ausſchachten zu einem Neubau anſtelle des alten, früheren
Küſterhauſes am Kirchplatze werden jetzt eine größere Menge von
re n Schädeln und ganzen Gerippen gefunden, woraus zu
ſchließen iſt, daß der Kirchplatz als früherer Begräbnisplatz größer ge
weſen iſt als jetzt. Die Kirchenbehörden haben auf Grund einer
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes, durch welches der Kirche
das Eigentumsrecht an dem Kirchplatze h iſt,
beſchloſſen, den Bewohnern des Platzes, welche ſich auf demſelben kleine
Anlagen gemacht haben oder machen wollen, nur nach eingeholter Ge
nehmigung der Kirchenbehörden und gegen eine jährliche Anerkennungs
gebühr die Anlage zu geſtatten.
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O Herzberg a. E., 27. Juli. (Blitz und Storchneſt.) Die
Annahme, daß der Blitz ein Gebäude verſchont, auf dem ſich ein Storch
neſt befindet, hat ſich in Meuſelko im hieſigen Kreiſe nicht be
ſtätigt. Dort ſchlug der Blitz in das Storchneſt einer Strohſcheune,
tötete zwei Störche und ſetzte das Neſt in Flammen. Dank des
ſofortigen energiſchen Eingreifens des Arbeiters Paul Gründer konnte
die Scheune gerettet und damit eine ſchwere Gefahr vom ganzen Dorfe

obere rb. Herzberg, 27. Juli. (Anſchlag. Hamſterplage.)
Auf den Durchgangsſchnellzug 56 wurde zwiſchen hier und
Arnsneſta in dem Augenblicke, wo er auf freier Strecke mit dem Durch
gangsſchnellzuge 55 kreuzte, ein Anſchlag verübt. Jm Durchgangs-
wagen III. Klaſſe iſt eine Fenſterſcheibe zerſprungen. Die Beſchaffen
heit des Sprunges läßt auf einen Anſchlag von der Außenſeite ſchließen.
Nach dem Täter wird gefahndet. Jn der Seydaer Gegend wird,
nachdem man etwa vier Jahre lang nichts wieder über die
Hamſterplage geklagt. Ein Gutsbeſitzer fand beim Ausgraben
auf ſeinem Acker in einem Bau 13 Junge, in einem anderen 8 Junge
und in einem dritten Bau ein altes Tier. Es ſcheint demnach die beſte
Zeit zu ſein, den Nachwuchs auszurotten.

Dommitzſch, 27. Juli. (JZum Bürgermeiſter) unſerer
Stadt wurde, wie uns mitgeteilt wird, Stadtſekretär Kürten aus
Weißenfels gewählt.

Elſterwerda, 27. Juli. (Giſenbahnverein.) Die
Eiſenbahnbeamten und ſtändigen Arbeiter von Elſterwerda,
DobrilugkKirchhain, Finſterwalde und Umgegend haben ſich zu
einem Eiſenbahnverein zuſammengeſchloſſen, der ſich ſeinerſeits dem
preußiſch heſſiſchen Verbande angegliedert hat. Bei dem dieſer
Tage abgehaltenen Sommerfeſte in Dobrilugk war die ſtattliche
Schar von 400 Bahnbedienſteten beiſammen.

O Elſterwerda, 27. Juli. (zum Amtsrichter ernannt)
wurde der beim hieſigen Kgl. Amtsgericht amtierende Gerichtsaſſeſſor
Thomas. Dem Amtsgerichtsrat a. D. Puſch hier, wurde der rote Adler-
orden vierter Klaſſe verliehen.

O Mühlberg (Elbe), 27. Juli. (Ein abſcheuliches Ver
b rechen) wurde geſtern vormittag in hieſiger Nähe ausgeſührt, aber
in ſeinen noch durch einen glücklichen Zufall vereitelt.
Die bei dem Gemeindevorſteher Theile im nahen Geitzſchhäuſer bedienſtete
unverehelichte Bittag von hier befand ſich auf dem Rückwege von
Mühlberg, als ſich ihr auf der Straße bei Fichtenberg ein ca. 30 Jahre
alter, fremder Mann nahte, ſie zu Boden warf und zu vergewaltigen
ſuchte. Als das Mädchen verzweifelten Widerſtand leiſtete, drohte er,
es töten zu wollen und zog ein Meſſer hervor, mit dem er auf das
Mädchen einſtach und ihm mehrere erhebliche Verletzungen beibrachte.
Jn dieſem Augenblicke nahte ein Geſchirr von hier, was den Täter
veranlaßte, von ſeinem Opfer abzulaſſen und ſchleunigſt die Flucht zu
ergreifen. Atemlos langte das Mädchen zu Hauſe an und erzählte das
Vorgefallene dem Dienſtherrn. Als dieſer ſich anſchickte, auf den Täter
zu fahnden, kam derſelbe ruhig die Dorfſtraße daher und ging in ein
Gehöft, um am Brunnen zu trinken. Hier wurde er feſtgenommen und
dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Eilenburg, 27. Juli. (Typhus. Familienjubi-
läum. Unglücksfall.) Jn unſerer Stadt ſind in letzter Zeit
mehrere Erkrankungsfälle von Unterleibstyphus vorgekommen.
Da man annimmt, daß die Erkrankten beim Baden Muldewaſſer ver
ſchluckt und ſich ſo infiziert haben, wird amtlicherſeits zur Vorſicht
gemahnt. Seine goldene Hochzeit feierte in Coſſen das
Klöber ſche Ehepaar. Pfarrer Florey-Püchau überreichte dem Jubel-
paare die Ehejubiläumsmedaille nebſt einem Glückwunſchſchreiben aus
dem Kaiſerlichen Zivilkabinette. Einem Knechte vom Rittergute
Löbnitz wurde bei Feldarbeiten von dem Pferde ſeines Geſpannes
der Unterkiefer zerſchmettert. Er wurde in das Delitzſcher Kranken
haus gebracht.

Ortrand, 27. Juli. (Trauriges Ende.) Der
ca. 61jährige Maurer Wilhelm Muſchter von hier, welcher ſich
vor ungefähr zehn Tagen aus der Behauſung ſeines Schwieger
ſohnes Keller unter Zurücklaſſung eines Zettels, daß er ſich ein
Leid antun werde, entfernte, wurde heute von dem Schloſſerlehrling
Thiele aus Kleinkmehlen, welcher in der Kleinkmehlener Forſt
Pilze geſucht, in einer Schonung erhängt aufgefunden. Muſchter
ſoll aus Schwermut Hand an ſich gelegt haben. Er iſt einer
von denjenigen, welche vor längeren Jahren bei dem Brunnen-
zuſammenſturz auf dem Pfarrhofe in Ponickau bei Ortrand ver-
ſchüttet wurden und der mit noch einem Bruder 11 Tage und
4 Stunden lebendig begraben blieb. Beide wurden von dem da
maligen Maurermeiſter Böhmig hier gerettet.

Von der Elbe, 27. Juli. (Das Waſſer der Elbe iſt
infolge des maſſenhaften Regens der letzten Tage wieder geſtiegen
und ſteigt fortwährend. Da der Waſſerſtand jetzt wieder normal iſt,
ſo hat ſich für die Schiffahrt die Fahrgelegenheit ganz erheblich gebeſſert,
ſodaß die Frachtſätze wohl auch auf die normale Höhe zurückgehen
werden.

Weißenfels, 27. Juli. (Gegen läſtige Fabrik-
gerüche.) Der Miniſter hat auf Grund einer magiſtratlichen
Eingabe die hieſige Dietrichſche Rohſtoff-Fabrik,
welche mit Sulfatverfahren arbeitet, angewieſen, ſogenannte Hirſch
berger Oefen aufzuſtellen, die die üblen Gerüche, die jetzt das
Publikum vielfach beläſtigen, auf ein Minimum reduzieren ſollen.

Weißenfels, 27. Juli. (Gurkenmarkt.) Auf dem heutigen
Wochenmarkte waren etwa 1500 Schock Gurken angefahren. Das
Schock wurde mit 1,00 bis 1,10 Mk. bezahlt.

W. Naumburg, 26. Juli. (Begnadigt.) Der Bankier Fromm
von hier, Jnhaber des früheren Bankgeſchäftes Ramohr Nachfolger, der
im Jahre 1900 wegen Veruntreuung von Depots zu ſechs Jahren Ge
fängnis verurteilt wurde, iſt heute für den Reſt ſeiner Strafzeit be
gnadigt und entlaſſen worden.

X Zeitz, 27. Juli. (Verunglückt.) Auf der Braun
kohlengrube „Jakob“ bei Theißen geriet ein Arbeiter in das Ge
triebe einer Brikettpreſſe, wobei ihm ein Arm zerquetſcht wurde.
Der Aermſte wurde dem „Bergmannstroſt“ in Halle zugeführt.

W. Erfurt, 27. Juli. (Das hieſige Kriegsgericht) verurteilte den Unteroffizier Behrens vom 96. Jn-
ſanterie Regiment wegen fortgeſetzten Diebſtahls und Betvugs
gegenüber Untergebenen und wegen Verleitung eines Poſtens zur
Pflichtverletzung zu viermonatigem Gefängnis, Degradation und
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.

t Oſterwieck, 27. Juli. (Bahnbau.) Der Direktion der
OſterwieckWaſſerlebener Eiſenbahn Aktiengeſellſchaft in Berlin iſt die
Erlaubnis zur Vornahme allgemeiner Vorarbeiten für eine voll
ſpurige Nebeneiſenbahn von Oſterwieck nach Horn-
burg als Verlängerung der Nebenbahnſtrecke
Waſſerleben-Oſterwieck erteilt worden.

Völpke, 27. Juli. (Unglück. Wüſtling.) Auf dem
Braunkohlenwerke „Fürſt Bismarck“ geriet der Grubenſchmied S. zwiſchen
zwei Wagen und trug ſchwere Quetſchungen an den Beinen und
Hüften davon. Der Oberſteiger B. wurde verhaftet, da er ſich an
einem minderjährigen Mädchen unſittlich vergangen haben ſoll.

Neuhaldensleben, 27. Juli. Kreuzottern.) Als vor
geſtern zwei Pilzeſammler im Oberholz mit dem Suchen von Pilzen
beſchäftigt waren, fuhr plötzlich eine Kreuzotter an dem Arme eines
Sammlers hinauf, wurde aber noch rechtzeitig abgeſchüttelt. Jm gleichen
Moment bemerkte auch ſchon der andere eines der geſährlichen Reptile,
welches ſich um ſeinen Stiefel ſchlängelte. Es gelang, dieſes letztere
Tier unter allen Vorſichtsmaßregeln zu fangen die Kreuzotter hatte
eine Länge von über einen Meter. Jedenfalls aber zeigt dieſer Vorfall,
der ja glücklicherweiſe keine böſen Folgen gehabt hat, daß die Pilze-
ſammler vor den giftigen Kreuzottern auf der Hut ſein müſſen.Oſterburg, 27. Juli. (Sttirichteitsverbrecher ver
haftet.) Unter dem dringenden Verdachte, an einem zwölfjährigen
Schulmädchen ein Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben,
wurde ein Knecht verhaftet.

Burg, 27. Juli. (Die Adventiſten.) Jn Friedensau
halten die Adventiſten wieder ihre Verſammlungen ab, die immer
eine z Schar Beſucher aus der ren nene zur Folge haben.
So beförderte die Kleinbahn an einem Tage beiſpielsweiſe ca. 500
Perſonen, die zu den Verſammlungen nach Friedensau fuhren.
Außerdem ſtrömen täglich von nah und fern ſehr viele Beſucher zu
Wagen, zu Pferd, zu Rad und zu Fuß nach dort, ſodaß eine viel

hundert bis tauſendköpfige Menge immer dort anweſend iſt und ven
We und Reden der Abventiſten zuhört.

Sondershauſen, 27. Juli. (Das amtliche Bulletin
über das Befinden der Fürſt in) von SchwarzburgSonders
hauſen lautet nach dem „Deutſchen“: Der weitere Verlauf der Krankheit
ihrer Hoheit der Fürſtin iſt bis heute ein durchaus normaler
und günſtiger geweſen. Die örtliche Ausbreitung der Roſe hat
geringe Fortſchritte gemacht, und das Fieber iſt entſprechend zurück
gegangen Allgemeinbefinden, Schlaf und Appetit befriedigend.

Gera, 26. Juli. (Die hieſigen Textikarbeiter)
hielten geſtern abend eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in der
der Vorſitzende HübſchBerlin des Deutſchen Textilarbeiterverbandes
einen Ueberblick über den Ausſtand in Glauchau und Meerane gab.
Es wurde eine Reſolution angenommen, die dahin geht, daß ſich die
Verſammlung mit den ausſtändigen Arbeitern ſolidariſch erklärt und
daß alle Streik und Ueberſtundenarbeit abgelehnt wird.

W. Döllſtädt, 27. Juli. (Obſtverwertungsgenoſſen
ſchaft.) Geſtern nachmittag fand die diesjährige Generalverſammlung
der Obſtverwertungsgenoſſenſchaft für das Herzogtum Gotha unter Vor
ſitz des Pfarrers öllein ſtatt. ObſtbauJnſpektor Bismann erſtattete
den Jahresbericht. Der Rechnungsbericht lautete nicht ungünſtig für
die Genoſſen. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wieder
gewählt, ebenſo wurden die Aufſichtsratsmitglieder wiedergewählt.

W. Wenigenjena, 27. Juli. (Das alte Lied.) Die 14jährige
Tochter eines hieſigen Einwohners verunglückte beim Anzünden des
a Die benutzte Petroleumkanne explodierte und die Kleider des

ndes fingen Feuer. Es lief ſofort auf den Hof und warf ſich in eine
dort ſtehende, mit Waſſer gefüllte Wanne, trotzdem aber hat das unglück

liche vWeimar, 27. Juli. (Der Großherzog trifft Montar g3 Dtterssurs ein und begibt ſich Dienstag früh W Schloß

edt.
W. Greiz, 26. Juli. (Kind erſchoſſen aufgefunden.Jm Dorfe Hohenölſen (Reuß) wurde geſtern kee z

1 jährige Söhnchen des Fuhrmanns Pfletſchner in der Wohnung
ſeines Großvaters, des Jagdaufſehers Knopf, erſchoſſen aufgefunden
Man nimmt an, daß das Kind mit einem nicht entladenen Gewehr
geſpielt hat. Dem Kinde war die volle Schrotladung in die Bruſt
gegangen.

S Coburg, 27. Juli. (Ein heiterer Zwiſchen-
fall) ſoll ſich, wie die „Frkf. Ztg.“ erzählt, jüngſt bei dem
Einzuge des Herzogs in Coburg zugetragen haben. Der Bürger
meiſter einer kleinen Gemeinde vom Lande wurde dem Herzog,
als dieſer die Grenze der Stadt betrat, vorgeſtellt. Der Himmel
war prächtig blau und die Sonne lachte herrlich hernieder. Der
Bürgermeiſter jedoch hatte keinen Sinne für dieſe meteorologiſchen
Tatſachen, ſeine Kartoffeln und ſein Heu lagen ihm mehr am
Herzen als das ſchönſte Wetter. Unbefangen ging er auf den
Herzog zu, reichte ihm die Hand und ſagte: „An Ragen (Einen
Regen), Herr Herzog, brauchet mar halt racht notwendigl“

D. Eiſenach, 27. Juli. (Diagkoniſſenmutterhausfür Thüringen.) Unter überaus zahlreicher Teilnahme der
Gemeinde, des Mutterhausvorſtandes, der thüringiſchen Kirchen
regierungen, vieler auswärtiger Geiſtlichen und Schweſtern, Ver
tretern der ſtädtiſchen Behörden und des Aerzteſtandes fand
geſtern in feierlichem Gottesdienſte die Einführung der neuen
Oberin des Diakoniſſenhauſes für Thüringen, der bisherigen
Diakoniſſe Helene von Wiſſels aus dem Henriettenſtift in
Hannover, ſtatt.

Eiſenach 27. Juli. (Mit der 31. weimariſchen
Landeslehrerverſammlung), welche am 2. und 3. Oktober
in Neuſtadt a. Orla ſtattfindet, iſt ein Abgeordnetentag des
weimariſchen Lehrervereins verbunden, der über eine ganze
Reihe wichtiger Anträge verhandeln wird, die von den Einzel-
vereinen geſtellt ſind.

Leipzig, 27. Juli. (Stübel-Gedenkfeier.)
Dem Andenken des Forſchungsreiſenden Alphons Stübel,
der namentlich auf dem Gebiete der Vulkanologie bahnbrechend
war, galt eine im Graſſi-Muſeum (Muſeum für Völkerkunde)
heute mittag veranſtaltete Feier des 70. Geburtstages des Ver-
ewigten. Die noch in Dresden lebenden zwei Schweſtern Stübels
ließen dem Muſeum eine Büſte des Forſchers, eines geborenen
Leipzigers, überweiſen, in deſſen Sockel die Urne mit der Aſche
des Gelehrten aufgenommen werden ſoll. Außerdem wendeten
ſie dem Muſeum, dem Stübel einſt ſeine berühmte ethnologiſche
Sammlung überwieſen hatte, eine namhafte Schenkung zu. Ober
bürgermeiſter Dr. Trendlin dankte im Namen der Stadt.

Schöningen, 27. Juli. (Zigeunerplage.) Unſere Gegend
hat wieder ſehr unter dem Beſuch der Zigeunerbanden zu
leiden. Kürzlich wurde ein hieſiger Bürger nachts auf dem Heimwege
nach hier von ca. zehn Töchtern der Pußta angehalten und nur
dadurch, daß er für „Wahrſagen“ etwas opferte, konnte er den Weibern
unbehelligt entrinnen.

—-2

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer Albert Kuliſch zu Kötzſchen

im Kreiſe Merſeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Privat
revierförſter Philipp Paulſen zu Harbke im Kreiſe Neuhaldensleben
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, verbleibt Profeſſor

Dr. theol. et phil. Johannes Kunze, der einen Ruf nach
Greifswald erhalten hatte, in ſeinem derzeitigen Wirkungs-
kreiſe an der Wiener evangeliſch theologiſchen Fakultät.
Profeſſor Dr. Theodor Petermann, Geſchäftsführer der Gehe-
ſtiftung in Dresden feiert am 28. Juli ſeinen 70. Geburtstag.
Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher Univerſitätsprofeſſor kann
am 29. Juli der Vertreter der praktiſchen Theologie an der Univerſität
Heidelberg Geh. Kirchenrat, Prof. Dr. Heinrich Baſſermann
zurückblicken. Der bisherige Privatdozent an der Univerſität Frei
burg i. Br., Dr. phil. Franz Fiſcher führt ſich am 29. Juli als
Privatdozent für Chemie in der philoſophiſchen Fakultät der Berliner
Univerſität ein. Der ordentliche Profeſſor der engliſchen Sprache und
Literatur an der Leipziger Univerſität, Geh. Hofrat Dr. phil.
Richard Paul Wülker vollendet am 29. Juli ſein 60. Lebensjahr.

v Von landwirtſchaftlichen Verſuchsſtationen. Die agrikultur-
chemiſche Verſuchsſtation der Provinz Brandenburg,
welche bisher ihren Sitz in Dahme hatte, wurde nach Dahlem bei
Berlin verlegt und der Vorſtand derſelben, Herr Dr. O. Lemmer-
mann, zum etatsmäßigen Profeſſor an der landwirtſchaftlichen Hoch
ſchule zu Berlin ernannt. Dem erſten wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten
bei der Sächſ. land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation zu Möckern,
Dr. A. Köhler wurde der Profeſſortitel verliehen. Profeſſor
Dr. W. Hoffmeiſter, Vorſtand der Verſuchsſtation zu Jnſterburg,
tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand, zu ſeinem Nachfolger iſt
Dr. W. Zielſtorff, zurzeit Aſſiſtent an der Verſuchsſtation in
Hohenheim, ernannt worden.

Die neue deutſche Orthographie iſt von dem Unterrichts
miniſter Bienvenu-Martin für den Unterricht in der deutſchen
Sprache obligatoriſch gemacht worden, während bisher in dieſer
Hinſicht, den Lehrern freie Hand gelaſſen worden war. Gleichzeitig
iſt den höheren Lehranſtalten aufgegeben worden, die deutſchen
Uebungen und Aufſätze ſowohl in gotiſcher als in lateiniſcher Schrift
anfertigen zu laſſen, da die letztere in Deutſchland ſelbſt immer mehr
Anklang finde. Das letztere möchten wir doch noch einigermaßen
bezweifeln, würden es auch aufrichtig beklagen.

Eine Bismarck-Trilogie in Einaktern. Der Dramaturg des
Deutſchen Schauſpielhauſes in r Herr F. Schick, und Herr
v. Poſchinger haben bekanntlich einen Einakter „Bei Fürſt Bismarck“
verfaßt, der auch bereits aufgeführt wurde. Nun haben die beiden
Autoren, von denen Herr v. Poſchinger bekanntlich viele Jahre hindurch
als häufiger Gaſt bei Bismarck weilte, noch zwei Einakter vollendet,
die gleichfalls Epiſoden aus dem Leben des großen Kanzlers ſchildern.
Der eine ſpielt in Frankfurt a. M. zur Zeit des Bundestage, der
andere nach Bismarcks Entlaſſung im Jahre 1890 in Friedrichsruh.

Sudermanns neueſtes Schauſpiel. Wie wir erfahren, ſpielt
das neue Schauſpiel Sudermanns „Stein unter Steinen“
in einem eigenartigen Milieu, das von Dramatikern bisher nur
ſelten behandelt würde. Sudermann ſchildert nämlich in ſeinem
Stücke die Tragödie des gebeſſerten Sträflings,
dem die Welt, die während der Kerkerhaft, in der er lange Jahre
ſchmachten mußte, in ihm untergegangen war, nach ſeiner Ent
laſſung aus dem Strafhauſe ganz neue, ungeahnte r

Als ein völlig Umgewandelter greift er, trotz aller Hinder
niſſe, die einem als Sträfling abgeſtempelten Menſchen von ſeiner
Umgebung bereitet werden, haſtig nach allen Problemen, die ihn
in ſeinem neuen Leben locken, geht aber dennoch an ſeiner alten,
inneren Schwäche zugrunde. Die Hauptrolle des Stückes, das
Sudermann ſeit Jahren ſchon beſchäftigt, und zu dem er im Verein
für entlaſſene Sträflinge in Berlin reichliche Studien gemacht Hat,
wird am Wiener Burgtheater, wo das Schauſpiel ſchon im
November dieſes Jahres in Szene geht, von Joſeph Kainz dar
geſtellt werden. Jm Berliner Leſſingtheater, das den neuen
Sudermann erſt ſpäter zur Aufführung bringt, wird Rudolf Rittner
die Hauptrolle ſpielen,

27. Deutſcher Haus und Grundbeſitzertag.
München, 26. Juli.

Jn der heutigen zweiten Sitzung erſtatteten zunächſt die
Stadtverordneten FähndrichBerlin und BartErfurt ihren Be-
richt über die Beziehungen zu den Verſicherungs-
geſellſchaften, mit denen der Verband Verträge abge
chloſſen hat, insbeſondere über das Ergebnis der Reviſion beim
llgemeinen Deutſchen Verſicherungsverein zu Stuttgart.

Ueber die Wirkung der Wohnungsaufſicht ver-
breitete ſich ſodann das Vorſtandsmitglied Seiler vom Grund und
Hausbeſitzerverein Mannheim. Er konſtatierte, daß die Wohnungs
aufſicht in Mannheim wie in vielen anderen deutſchen Städten
ſegensreiche Folgen gehabt habe. Es wurden zahlreiche ſchlechte
Wohnungen geſperrt, wodurch die Wohnungsnachfrage bedeutend
ſtieg und die Wohnungshygiene gefördert wurde. Von ähnlichen
Erfahrungen berichteten einige weitere Redner aus ihren Orten.
Die Verſammlung ſtimmte hierauf folgendem Antrage Strauß
zu: „Der Zentralverband und die einzelnen Landesverbände
ſollen die Reichsregierung und die einzelnen Landesregierungen er
ſuchen, bei allen den Grundbeſitz betreffenden Gefetzesvorlagen
die Verbände bei der Vorbereitung der Geſetzentwürfe gutachtlich

u hören.“
Ferner wurde nach dem Vortrage von Pierstorfer- München

über das bayeriſche Hausſteuergeſetz einem Antrage
des Referenten zugeſtimmt, in dem die heute noch geltende Haus
ſteuer als unzeitgemäß bezeichnet und ihre Beſeitigung gefordert
wird. Zu einem weiteren Antrage, betreffend die allgemeine
direkte progreſſive Steuer-Geſetzgebung, wird
gemäß einem Zuſatzantrage des Rechtsanwalts Strauß der Vor-
ſtand beauftragt, die Regierungen ſämtlicher Bundesſtaaten, wo
die allgemeine progreſſive Einkommenſteuer noch nicht beſteht, von
dem vorſtehenden Beſchluſſe zu verſtändigen, und der Anſicht Aus-
druck zu geben, daß nur ein kommunales Steuerſyſtem auf der
Grundlage der allgemeinen progreſſiven Einkommenſteuer als recht
und billig und zweckmäßig erachtet werden könne. Es folgten ſo
dann Mitteilungen über den Stand der Pfandbrief-An-
gelegenheit in den verſchiedenen Provinzen. Aus den
einzelnen Landesteilen erſtatteten die Referenten ihre Berichte, die
mit großem Jntereſſe entgegengenommen wurden. Hierauf er
ſtattete Architekt Leiſel-Elberfeld ſein Referat über den Stand
der Baugenoſſenſchaftsfrage, worauf die weiteren
Verhandlungen auf morgen vormittag 10 Uhr vertagt wurden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Jür die unter dieſer Rubrik verbffentlichten Artikel kibernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung
Heedelbeeren

Jſt es denn, ſo fragen wir, ein unabwendbares Ver-
hängnis, daß die Einwohnerſchaft von Halle ein paar Monate
lang täglich das ungebührliche Geſchrei „Heedelbeeren!“ aus dröhnendem

Männermunde und noch mehr Mark und Bein durchdringendem
Frauenmunde auf allen Straßen und Gaſſen ſchutzlos ſich gefallen
laſſen muß Nach 8 160 Nr. 12 des Strafgeſetzbuches für das
Deutſche Reich wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft
beſtraft, „wer ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt.“ Wir
wollten einmal ſehen, was die Polizei tun würde, wenn die Studenten
der hieſigen Univerſität mit ſolchem, in der Minute 10--15 Mal er-
tönendem Geſchrei, einzeln über die ganze Stadt verteilt und hie und
da ihre Wege kreuzend oder vereinend, von früh bis ſpät die Bürger
beunruhigen und ihre Gehörnerven erſchüttern wollten! Kann die
Weisheit der Stadtväter denn garnichts erſinnen, um den
Heidelbeerverkäufern eine ſtillere Abnahme ihrer Ware zu ſichern

Ein ungeduldig Gewordener.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27,. Juli 1905.

Aufgeboten Der Muſiker Richard Grunow, Parkſtr. 21 und
Helene Becker, Parkſtr. 23.

Geboren Dem Siedereiarbeiter Karl Kitzel, Steg 13, T. Elſa.
Dem Bildhauer Max Dettmar, Kl. Ulrichſtr. 9, S. Walter. Dem
Schloſſer Friedrich Wolf, Thüringerſtr. 27, T. Helene. Dem Hand
arbeiter Karl Graefe, Spitze 16, S. Kurt. Dem Schloſſer Franz
Pretzſch, Glauchaerſtr. 67, T. Charlotte. Dem Gelbgießer Johann
Gathmann, Marienſtr. 3, T. Martha. Dem Schmied Emil Pfeiffer,
Mühlberg 3, S. Willy. Dem Uhrmacher Clemens Kühnel, Gr.
Märkerſtr. 16, T. Gertrud. Dem Oberwachtmeiſter Karl Dahlke, Gr.
Steinſtr. 20, T. Lydia. Dem Mſaſchinenſchloſſer Georg Kleemann,
Turmſtr. 158, T. Erna. Dem Schmiedemeiſter Richard Beyer, Land
bergerſtr. 63, S. Richard.

Geſtorben Des Arbeiters Hermann Richöl Ehefrau Martha geb.
Weiſe, 30 J., Klinik. Des Bergmanns Heinrich Herbſt S. Friedrich,
12 J., Klinik. Des Milchhändlers Richard Schwenke S. Herbert,
7 Mon., Canſteinſtr. 13. Des Malers Paul T. Jda, 6 Mon.,
Mühlberg 3. Des Handarbeiters Heinrich Schaaf T. Emma, 2 Wochen,
Steinweg 49. Des Fleiſchermeiſters William Pickhahn T. Herta,
9 Mon., Rudolf-Haymſtr. 6. Der Oberlehrer Reinhold Rhone, 45 J.,
Robert Franzſtr. 1. Der Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Hermann
Kabel, 61 J., Annenſtr. 4. Der Schauſpieler Ernſt Rüdiger, 47 J.,
Merſeburgerſtr. 3. Des Fabrikarbeiters Otto Hoffmann T. Margarete,
3 Mon., Pfännerhöhe 30. Des Schloſſers Emil Zander S. Kurt,
1 Mon., Mühlgaſſe 4. Des Hilfswagenmeiſters Franz Partzſch T.
Gertrud, 3 Mon., Merſeburgerſtr. 32.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27, Juli 1905.
Aufgeboten Der Eiſendreher Johannes Stropp, Gr. Brunnen

ſtraße 58 und Helene Höpfner, Triftſtr. 3. Der Schloſſer Heinrich
Rudolph, RichardWagnerſtr. 49 und Anna Vogel, Cröllwitzerſtr. 5.

Geboren Dem Kaſſenboten Hermann Bockelmann, Schillerſtr. 25,
S. Hermann. Dem Bierkutſcher Ferdinand Herrmann, Wittekind-
ſtraße 17, T. Gertrud. Dem Photographen und Maler Karl Breinig,
Gr. Brunnenſtr. 56, T. Frieda.

Geſtorben Des Arbeiters Guſtav Stockhauſen S. Walter,
2 Mon., Advokatenweg 13. Des Geſchirrführers Hermann Fröhlich
S. Franz, 1 Tag, Gr. Brunnenſtr. 15. Hulda Geyer aus Hauterode,
22 J., Nervenklinik.

CGSASGSSs=SäOW AnVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: J. V.: derſelbe; für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
ebentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß datz Porto beigefügt ſein.



Schwarzburgische Hypothekenbank
in Sondershausen.

Auf Grund des im „Deutschen Reichsanzeiger“ und der Frankfurter Zeitung“ veröffentlichten
ausführlichen Prospekt sind
Mk. 5000 000 4 Hypotheken-Pfandhbriefe, in

veriosbar und kündbar ab 2. Januar
Mk. 5 000 000 4 Hypotheken-Pfandbriefe, in

unverlosbar und unkündbar bis 2. Januar 1909,
Mk. 5 000 000 3/, Hypotheken-Pfandbriefe, Serie VlI,

unverlosbar und unkündbar bis 2. Januar 1915, 7an den Börsen in Berlin und Frankfurt a. M. zum Handel und zur Notiz zugelassen worden.
Die Pfandbriefe werden im Lombardverkehr der Reichsbank und deren sämtlichen Zweiganstalten

in KlIasse I boeliebhen und sind durch Schwarzburg-Sondershausen'sches Landesgesetz zur Anlegung
von Mündelgeldern im Fürstentum zugoelassen,

Sondershbausen, im Juli 1905.
Schwarzhurgische Hypothekenbank

Dr. Trautvetter.

H. R. Heinicke, Chemnit?,

o o o iineimplatz 7. o000

Fabrik Berlin NW.,
sehornstein- Brückenallee7

Fortsetzung der Serie V, dann. äasel dort
Fortsetzung der Seris [V, eiten

ortsetzung der Serie IV, einmnarexe en weecae

e. en Joſh

S nIn nie n Bee 7nJ

Erbaner des wöehgten Schornstelnes der Erde.

Mittwoeh, den 2. August e
nachmittags 4 Uhr: in Bad Wittekind,

abends 8 Uhr: in den Kaisersälen
Zwei Konzerte

des Welt berühmten

Mailäncdder Triäo:
1. Primadonna Maria Quainmi,
2. Baryton Gualtiero Bossè,
3. Geigenvirtuose Maestro Gaetano Calamani.

Alles Nähere an den Anschlagsäulen,
Billettverkauf (nachmittags 1,05 Mk., für Wittekind-

Abonnenten 0,80 Mk., abends 1,05 Mk. und Sperrsitz 2,10 MKk.) in
der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade Ia.

Fernsprecher 2129. [0412
Gutes dauerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

in Sondershausen.
Veith. [0415

a reApollo Theater. m
F7

Direktion: Gustav Poller.

VUnwiderruflich
nur noch Tage

Gastspiel des
MetropolEnſembles.

Direktion: Max Samst.

Seuſationeller Erfolg
[0395von

9 e 0„Die zwei Maiven',

Schauſpiel in 5 Akten und
7 Bildern von 6. Scheerenberg.

I

T

Joolog. Garten.
[0408

Nur noch S Tage
Navemann's

Ariginal-Raubtierſchule

5 Löwen, 2 Tiger,
1 Leopard, 1 Jaguar,

3 Bären, 1 Schweißhund.
Hauptvorſtellung' 5 Uhr.

Fütterung 7 Uhr.

m
m

n Erholungs-

Nach
England, Jrland
und Schottland

mit dem Doppelſchrauben-Schnelldampfer

Prinzeſſin Victoria Luiſe“.
Abfahrt von Hamburg 15. Anguſt.

Beſucht werden die Plätze: Oſtende,
Ryde, Guernſey, Jlfracombe, Dublin

ſſſj alen Belfaſt, Oban, Fort5 William, Portree, Stornoway,
nverneß, Aberdeen, Dundee, Edin
urg (Leith), Rotterdam(Scheveningen).

Reiſedauer 21 Tage. Fahrpreiſe von
D. Mk. 750 an aufwärts.

Nach berühmten
Badeorten

mit dem
Doppelſchrauben Dampfer

r„„Meteo
Abfahrt von Hamburg 2. Septbr.

Beſucht werden die Plätze: Rotterdam
(für Scheveningen, daſelbſt Extrafeſte

d zu Ehren der Teilnehmer), Oſtende,W. Zapre (für Trouville), San Sebaſtian

W ayonne (für Biarritz), Jerſey,e. W Guernſey, Ryde. Vrighton. Helgoland.W

S r L I.

De

Reiſedauer 18 Tage. Fahrpreiſe von
Mk. 325 an aufwärts.

De Der DoppelſchraubenSchnelldampfer „PrinzeſſinEintrittspreiſe unverändert. Nordlandfahrt e r die e ren ehe
Stuhlplätze 20 und 10 Pfg. mit dem Doppelſchrauben Dampfer die „Prinzeſſin Victoria Luſſe e r Meter

„„Meteor“ im Jahre 1904. Sie bieten daher durch ihre Conſtruction
Morgen bis Drontheim: ab Hamburg am 17. Auguſt. Reiſe und ihre geſammten Einrichtungen für ſolche Reiſen die

Sonne end dauer 13 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 250 an aufwärts. größte Bequemlichreit.

Schlachtefeſt.

Bruno Müller.
Große Brauhausſtraße, Ecke

Leipzigerſtraße.
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.

Fernruf 2025.
F. A. Laue.

Hamburg Amernſka [inie, Abtenung Vergnügungsreisen, Hamburg.

Jn alle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 I.; in Nord-
hausen: Arthur Heilbrun, i. Fa.: L. Heilbrun Co. in Weissenfels:

Alles Nähere enthalten die Proſpecte.

(0411

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23. lSiebe jeder Art. Gr. Märkerſtr. 23. m deu L.I Verſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.
Allgemeine Rentenangtalt „n Stuttgart

Febens u. Renkenverſichernugsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungs bedingungen vom l. Ianuar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei den Vertretern Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Königgrätzerſtr. 16. Jn Halle-Giebichenſtein: Aug. Meusel-

vach, Burgftraße 6, II. [0398
Amthor“ Höhere Handelslehranstalt

Gegründet 1849.n 349. zu Gera. Drei Abteilungen.Behördl. ſubventioniert. Reifezeugniſſe berechtigen f. d. ein-
jährig-freiwilligen Militärdienſt, kleine Klaſſen. Schulpenſionat.
Näheres durch die Proſp.

Am
iel

Sonoro]an-
r

R ävnd Sönnt, Raut s
r Pf. 160. 1,80, 200 u. 2, 40
ist das teinste Fabrikat der Peuzeit.

R U Söpe, HAux A.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a S.

Faus Fkagentſial
bei Gernrode am Harz

feiert am 6. September d. Js. das Feſt ſeines 25 jährigen
Beſtehens und bittet ſeine Freunde um rege Beteiligung.

Anmeldungen ſowie Beſtellung auf Nachtquartier oder längeren
Aufenthalt, auch auf Wagen zur Abholung von der Bahn ſind bis
ſpäteſtens 20. Auguſt er. an Herrn Fabrikbeſitzer W. Benemann,

ennewitz bei Halle-Trotha, zu richten, welcher dann das Nähere

mitteilen wird. Der Vorstand
Rordseebad „Der Führer durch die Nordseeinsel Langeoog“
L a n g e 0 0 g iebt Auskunft über alle Verhältnisse dieses schönsten

ordseebades u
fr. vers. ä. D

MEY's Stoffwäsche
der Kgl. Sachs. u. Kgl. Rumän. Hoflief.MEV EDLIGH, LEIPZIG-PLAGWITZ. r

Billig praktisch, von Leinen wäsche Kaumolegant, W zu unterscheiden.
Obige Handelsmarke trägt jedes Sthel.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildehrand, Leipzigerstr. 65,
Wilheim Schwarz, Leipzigerstrasse 19, Carl Rehe, Rannischestr. 13,
lulius Buschbeok, Gr. Ulrichstr. 35, F. Müller, Leipzigerstr. 29,
Th. Loebeling, Schmeerstr. 15, Otto Böttcher, Landwebrstr. 16.,
Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5, Gustav Müller, Albrechtstr. 46,
Franz Schwarz, Neumarktstr. 12, C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8,
Geschw. Grassel, Freiimfelderstr. 14, Otto Lützenkirchen, Mansfelder-
strasse 59, A. Hugo Springstein, Geiststr. 36, Elise Hoeft. Leipziger-
strasse 66, Carl Pritsohow, Bernburgerstrasse 28, Rich. Wagner,
Königstr. 5, G. Lutsche, Sophienstr. 4, E. Lehmann, Lessingstr. 31,
A. Borst, Steinweg 26, E. Plarre, Mauerstr. 1 u. Neunbäuser 3, am
Markt, C. A. Böhme, Geiststrasse 50, K. Berger, Geiststrasse 20,
C. Obstfelder, Alter Markt 24, Friedr. Rosch, Gr. Steinstrasse 38,
Albert Pfautsch, Alte Promenade 22, Max Morgner, Advokaten-
weg 21, Wilh. Freltag, Giebichenstein; in SehKenditz bei
Kari Diesel: in Cönnern bei Otto Bertram. [4134

Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit
ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen
J und grösstenteills auch unter denselben Benennungen
angeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich

nur 45 Min.) u. wird gratis u.
rector Diedrioh Becker in Esens.

net part u. nach Mal

à Couvert Mk. I,50. Kein Weinzwang.

Achtung AchtungFestwiese!
„FVuehs am Galgenberg“

vom 23.--30. Jnli 1905.
Sonnabend, den 29. Juli, von nachmittags 4 Uhr an

Kinderbeluſtigung Feſtſpielen.
W Jedes beteiligte Kind erhält ein Geſchenk. W

0407] M. Wiedemann.
Sommer- u. Winterkurort. Stat. derKgl. Bad Oeynhausen, Sute Serin Crin und Löhne

Hildesheim, Sommerſaiſ. v. 15. Mai bis Ende Sept., Winterkur v.
I. Okt. bis Mitte Mai. Kurmittel: Naturwarme, kohlenſaure Thermal-
folbäder, Solbäder, Sol Jnhalatorium, Gradierluft, Medicomech.
Zanderinſtitut, Röntgenkammer, vorzügl. Molken u. Milchkuranſtalt,
Trinkkuren. Jndicationen Erkrank. d. Nerven, d. Gehirns u. Rücken
marks, Gicht, Muskel- u. Gelenkrheumatismus, Herzkrankh.,Skrophuloſe,
Anämie, chron. Gelenkentzündungen, Frauenkrankh. uſw. Kurkapelle
42 Mufſ., außerd. Künſtler u. Militärkonz., 150 Morg. Kurpark, eig.
Kurtheater, Bälle. Allgem. Waſſerleitung u. Schwemmkanaliſation.
Verſand v. Mutterlaugenbadeſalz. Alleinvertreter: Apoth. Dr. J. Weiss,
Oeynhauſen. Jn der Zeit v. 15. Juni bis 1. Sept. werd. Preisnachläſſe
nicht bewilligt. Proſp. u. Beſchreib. überſ. frei die Kgl. Badeverwaltung.

Büchor-Vorleih-Kontroll-Block z

in elegantem Leineneinband mit perforierton Ewpfangs-
bescheinigungen, welche bei Rückgabe der Bücher gleichzeitig
dem Entleiher als Quittung dienen. [0402

Beste Gewähbr, ausgeliehene Bücher zurückzuerhbalten.
Willkommener Geschenkartikel.
dtt 0 Strub e Fabrikant und Alleinverkaufsstelle

r BRarfüsserstr. II. Tel. 703.

Gebrauchsmusterschutz.

Für Krieger-, Sänger-, Turner-, Schützen-, Radfahrer-,
Bergleute- und Feuerwehr-Feſte empfehle

Garten u. Saal Dekorationen
ſowie Kinderfeſt-Artikel, Papier-Laternen,

Fahnen, Feuerwerk 2e. (0425
in Rieſen-Auswahl zu bekanut billigſten Preiſen.

Halle a. S.,Albin Hentze, 24 Schmeerſtr. 24.

0

I 9 Anerkannt beste Wirkung der Heil-

NMässer und Brunnensalze bei:

Fettleibigkeit, Fettherez,
Magen- und DarmkKatarrh,
Gicht, Rheumatismus,
Nieren- und Blasenleidenm,
Fettleber, Gallenleiden,
Harnsäure Diathese, Blutarmut,

Haemorrhoiden, SKrofulose,
Frauenleiden, Halsleiden,
ZTuckerharnruhr, Rhachitis,
Blasen- und Nierensteine.

Häusliche Trink-Kuren
(auch als Vor- und Nachkuren).

Erhältlich in den Mineralwasserbandlungen, Apotheken, Drogerien
und durch Marienbader Mineralwasser-Versendung.
gebrauchsanweisungen, Broschüren ete, gratis von der Versendunsg.

BDStASsoAm 1. August Bahnen
verreißs ich auf 4 Wochen. h Hannover.

Dr. demisch. ertraultehe Iusrünfte

Auswärtige Theater.
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Sonnabend, den 29. Juli 1905.
Leipzig (Neues Theater): Der

Beyrich Greve,
Biberpelz. internationales Auskunftsbureau,

echte Wäsche von Mey Edlich.

Telephon 158.

Halle a. S., [9446
Leipzig (Altes Theater): Blanchette. l Gr. Virichstr. 42. Fernspr. 2144.

Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 351 der Halleſchen Zeitung 29. Juli 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. Juli.

Birnenreife Weſpenzeit.
Wenn die Birnen zu reifen beginnen, dann ſtellen ſich alsbald

jene kleinen naſchhaften Geſellen im ſchwarz und gelbgeſtreiften
Gewande ein, die von allen jungen Mägdlein um ihre ſprichwörtlich
ſchlanke Taille beneidet werden die Weſpen! Das ſummt und
ſurrt dann tagsüber in den Kronen der Bäume, denn ſcharenweiſe
ſtrömen die leichtbeſchwingten Koſtgänger der Mutter Natur herzu,
um ſich an dem ſüßen Nektar der reifen oder leicht angefaulten
Birnen zu erquicken. Wrehe dem, der die kleinen Obſtfreunde in
ihren kulinariſchen Genüſſen zu ſtören verſucht. Er würde ſich
vor ihren „Sticheleien“ nicht retten können, und dieſe Sticheleien
verurſachen eine recht unangenehme Empfindung, ſodaß der einmal
davon Betroffene die Weſpen künftig ebenſoſehr ſcheut, wie das
gebrannte Kind den Ofen. Iſt aber das Unglück einmal geſchehen,
d. h. hat ſich ſolch ein kampfluſtiges Jnſekt an uns herangewagt,
und uns zu ſchmerzhafter Erinnerung ſeinen Stachel im Fleiſche
zurückgelaſſen, ſo tun wir gut, denſelben baldmöglichſt herauszu
ziehen und die Wunde mit ſcharfer Seife oder Salmiakgeiſt ein
zureiben. Auch das Beſtreichen der Stichſtelle mit einer aus einem
Teil Salizylſäure und neunzehn Teilen Kollodium beſtehenden
Miſchung iſt ſehr zu empfehlen, wo aber nicht gleich Medikamente
zu haben ſind, lege man friſche Zwiebelſcheiben oder Knoblauch-
ſchnitte auf die Wunde. Haben wir das Pech gehabt, daß uns, etwa
während des Gähnens, eine Weſpe in den Mund flog und uns dort
oder in der Kehle einen Stich verſetzte, ſo tun wir gut, bis zur An
kunft des Arztes ein größeres Quantum angefeuchteten Kochſalzes
im Munde zu behalten; denn hierdurch wird eine ſtarke An
ſchwellung verhindert

Herr Obermeiſter Schliack und ſeine Freunde.
Am geſtrigen Donnerstage hat auch die hieſige Allgemeine

Zeitung“ die Auslaſſung des Obermeiſters Schliack von der
Fleiſcher-gnnung zum Abdruck gebracht; ob aus eigenem Antriebe
oder auf das Geſuch des Herrn Schliack hin, iſt uns nicht bekannt.
Wir haben den von hohlem Pathos, Mangel an Logik, Verdrehung
der Tatſachen und ſpaßhaftem Selbſtgefühl ſtrotzenden Artikel des
Herrn Schliack ſchon vor einigen Tagen zurückgewieſen und teils
vorher, teils nachher in mehreren Aufſätzen klipp und klar den
Beweis geführt, 1. daß ein Mangel an Schweinen nicht vorhanden
iſt, daß daher die Forderung nach einer weiteren Oeffnung der
Grenzen für Schweine gänzlich ungerechtfertigt iſt und um ſo ſelbſt-
ſüchtiger, als durch die Erfüllung jener Forderung ein unberechen-
barer Schaden für unſeren Nationalwohlſtand eintreten würde,
2. daß die heutigen Schweinefleiſchpreiſe nicht im Verhältniſſe zu
den Viehpreiſen ſtehen, 3. daß die Schweinefleiſchpreiſe in
Halle a. S. z. Zt. zu den allerhöchſten zählen, die in den deutſchen
Großſtädten zu verzeichnen ſind, 4. daß es eine ſtarke Rückſichts
loſigkeit des Herrn Schliack gegen eine Anzahl von Kunden iſt,
wenn er dieſen die Entſchließungen der Fleiſchermeiſter ohne
weiteres vorenthält, nur weil ſie eine Zeitung leſen, die nicht mit
Herrn Schliack blindlings durch Dick und Dünn geht. Auf alle
dieſe Ausführungen hat Herr Schliack bisher nicht geantwortet.
Her Atem ſcheint ihm ausgegangen zu ſein. Ja, beweiſen iſt
ſchwerer als munter drauf losſchwadronieren!

Um ſo ſeltſamer muß es den Gebildeten berühren, daß die
„Allg. Ztg.“ noch nachträglich den Phraſenſchwall des Herrn
Schliack abdruckt und dadurch ihren Leſern gegenüber dokumentiert,
daß ſie mit Herrn Schliack und ſeinen Anhängern in dasſelbe
Horn ſtößt.

Uebrigens möchten wir bei Erwähnung des Schliackſchen
Elaborates nachträglich nach eins hervorheben: Herr Schliack betont
darin des Langen und Breiten, daß er unſerem Annoncen-
Acquiſiteur „in klarer und ausführlicher Weiſe“ ſeinen Stand-
punkt auseinandergeſetzt habe und daß wir „aus Rache“ am
anderen Tage unſern Angriff auf Herrn Schliack unternommen
hätten. Wer das Zeitungsweſen kennt, weiß, daß die Redaktion
mit den Acquiſiteuren in keinem Zuſammenhange ſteht, und auch
unſerer Redaktion iſt ſeitens des betreffenden Acquiſiteurs
keine Silbe von ſeinem Geſpräche mit Herrn
Schliackmit geteilt worden. Alſo auch in dieſem Punkte,
der freilich ganz nebenſächlich iſt und der offenſichtlich nur des
halb von Herrn Schliack ſo in den Vordergrund geſchoben worden
iſt, weil er Stichhaltiges gegen unſere Ausführungen nicht zu
ſagen wußte, und weil ja überhaupt ſein ganzes „Eingeſandt“
den Geiſt engbrüſtigſter Kleinlichkeit und Verſtändnisloſigkeit für die
großen Geſichtspunkte der ganzen Viehpreis und Fleiſchpreisfrage
atmet, iſt Herr Schliack gründlich im Jrrtum. Wir haben ſelbſt-
redend ganz unbeeinflußt und unabhängig von unſerem Acquiſiteur
und von Herrn Schliack gehandelt, einfach, weil es unſere Pflicht
war gegenüber dem von Herrn Schliack und ſeinen Freunden arg
gekränkten Publikum. Herrn Schliacks Unterredung mit unſerem
Acquiſiteur kennen wir erſt aus dem famoſen „Eingeſandt“,
und da müſſen wir allerdings ſagen, daß wir krauſere und unge-
reimtere Dinge noch nie im Leben als „klar und ausführlich“ haben
bezeichnen hören, als dies ſeitens des Herrn Schliack geſchehen iſt.

Wie überaus falſch und ungerechtfertigt übrigens der ganze
Standpunkt des Herrn Schliack iſt, geht am beſten daraus
hervor, daß er ſich des vollen Beifalls des
hieſigen ſozialdemokratiſchen Blattes er-
freutl Dieſes Organ ſingt Herrn Schliack ein geradezu be
geiſtertes Lobeslied und hält außerdem o welche Arbeiter
freundlichkeit! die hohen Fleiſchpreiſe für ganz berechtigt!
Unſere ſachlichen, unwiderleglichen Nachweiſe, daß die Schuld an
den hohen Preiſen nicht an der Landwirtſchaft, ſondern zum großen
Teile an der Begehrlichkeit eines Teiles des Schlächtergewerbes
(à la Schliack) liegt, ignoriert das rote Blatt ſelbſtver
ſtändlich; mit fettem Behagen benutzt es vielmehr die Gelegenheit,
Arm in Arm mit der liberalen Preſſe und Herrn Schliack auf die
Landwirte loszuſchimpfen!

Waſſerwerksreviſion. Von ſeiten der Königl. Regierung zu
Merſeburg wurde geſtern unſer Waſſerwerk in allen ſeinen Teilen aufs
peinlichſte einer Unterſuchung unterzogen. Es handelte ſich dabei um
eine Neuerung, die ſich auf alle Waſſerwerke des Bezirkes erſtreckt, und
die auf die furchtbare Typhusepidemie in Gelſenkirchen zurückzuführen
iſt. Die Anlage wurde als ein wandfrei, das Waſſer als
vorzüglich befunden.

Nachweiſung über geſtellte und nicht geſtellte Wagen.
Für die in den Eiſenbahndirektionsbezirken Halle, Magdeburg und
Erfurt belegenen Kohlengruben wurden Wagen (auf 10 Tonnen
berechnet) geſtellt oder nicht geſtellt (letztere Angaben in Klammern):
am 1. Juli 3890, am 3. Juli 4015, am 4. Juli 3928 (1), am
5. Juli 3904, am 6. Juli 3804, am 7. Juli 3831, am 8. Juli 3995
(2), am 10. Juli 4223 (12), am 11. Juli 4096 (0), am 12. Juli
4123 (4), am 13. Juli 4044 (42), am 14. Juli 3889 (1098) und am
15. Juli 4112 (76). Zuſammen 51 864 (255), alſo durchſchnittllich
ſür den Arbeitstag 3990 (20) gegen 4183 (25) im gleichen Zeitraume
des Vorjahres.

Der Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs hierſelbſt
hielt geſtern abend im Hotel zur „Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße 45,
eine Ausſchußſitzung ab. Sie wurde vom Vorſitzenden, Herrn
Stadtbaurat Lam mers eröffnet, der die Mitteilung machte, daß die
Eintragung des Vereins in das Vereinsregiſter nunmehr erfolgt ſei.
An Mitgliedern zählt der Verein jetzt 312 Perſonen, worunter 28 als
„Förderer“ eingetragen ſind. Der Geſamtbetrag ſtellte ſich bis jetzt auf
1986 Mark. Es wurde zunächſt über die Vereinigung des Preßaus-
ſchuſſes mit dem Ausſchuſſe für die Geſchäftsſtelle beraten. Aus mehr-
fachen Gründen iſt man dem Gedanken näher getreten, die beiden

noch das Geld für die Errichtung der Geſchäftsſtelle fehle und zum
andern Herr Blumentritt, der Vorſitzende des Geſchäftsſtellenaus
ſchuſſes, den Vorſitz niedergelegt habe, weil ein von ihm geſtellter
Antrag nicht durchgegangen war. Aus dieſem Grunde, weil eben der
Führer dieſes Ausſchuſſes fehlte, iſt auch die Ausführung der in letzter
Sitzung gefaßten Beſchlüſſe unterblieben. Man erklärte ſich nun damit
einverſtanden, dem Vorſitzenden des Vereins die Wahl des Vorſitzenden
des Geſchäftsſtellenausſchuſſes wie auch den des Verkehrsausſchuſſes zu
überlaſſen. Hierauf referierte Herr Direktor Dr. Brandes über
den neuen „Führer durch Halle“, auf den wir ſpäter noch zurück
kommen. Bei der Beſchlußfaſſung über die Art der Verteilung dieſes
„Fremdenführers“ wurden bemerkenswerte Vorſchläge gemacht. Dem
TechnikerVerein, der kürzlich hier tagte, wurden 75 ſolcher Führer zur
Verteilung übergeben. Nach München ſollen auf Wunſch des dortigen
Verkehrsvereines 100 Exemplare abgeführt werden, weil von dort die
erfreuliche Tatſache zu konſtatieren iſt, daß viel Nachfrage nach
Halleſchen Führern erfolgt. Mit der Paketfahrtfirma Zillmann und
Lorenz, Jnhaber Oswald Franze, ſoll in Verbindung getreten
werden, um in dem auf dem Perſonenbahnhofe befindlichen Paket-
fahrtskontor eine Ausgabeſtelle für die „Fremdenführer“ zu er-
richten. Ferner ſollen den hieſigen Hotels eine Anzahl Führer
zur Verteilung zugeſtellt werden. Die Regelung dieſer Angelegen-
heit wurde dem Preßausſchuſſe übertragen. Um aber vor allem
den Führer nach auswärts zu verbreiten, wurde beſchloſſen,
daß der hieſige „Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs“
Mitglied des „Verbandes deutſcher Verkehrsvereine“ werden ſolle.
Zur Ausführung der h in geſtriger Sitzung gefaßten Beſchlüſſe
wurde Herr Direktor Dr. Brandes als ſtellvertretender Vorſitzender der
beiden genannten Ausſchüſſe ermächtigt. Hierauf ergriff der Magiſtrats-
ſekretär Herr Schachtzabel das Wort, um über die Notwendigkeit
der Herſtellung einer „Denkſchrift über Lebens-, Wohnungs-, Geſund-
heits, Steuer u. ſ. w. Verhältniſſe in Halle a. S.“ zu referieren,
weil ſeit Beſtehen des Vereins bereits eine Unmaſſe ſolcher Anfragen
an den Vorſitzenden gelangt ſind. Demgemäß wurde die Abfaſſung
einer ſolchen Denkſchrift beſchloſſen und die Angelegenheit dem Verkehrs
ausſchuſſe überwieſen. Zum Schluſſe wurde noch darauf hingewieſen,
daß es unumgänglich nötig ſei, jede Gruppe irgend welchen Vereines,
der hier tagt und an deſſen Sitzung auswärtige Herren teilnehmen,
wie letzthin die Sitzung der Handwerkskammer, zu bitten, ſich doch bei
ſolchen Gelegenheiten an den „Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs
zu Halle“ zu wenden, der alsdann eine Anzahl der „Fremdenführer“
zur Verteilung überweiſen wird.

Welthilfsſprache Eſperanto. Auch hier in Halle iſt die
Bildung einer Ortsgruppe zur Ausbreitung und Pflege dieſer Sprache
beabſichtigt. Etwaige Jntereſſenten wollen ihre Adreſſen an Herrn
W. Fritze, Jngenieur, Goetheſtraße 15, oder den EſperantoVerlag
von Möller u. Borel, Berlin S., Prinzenſtraße 95, einſenden.

Obſternte-Ausſichten. „Der praktiſche Ratgeber“ veröffentlicht
eine Zuſammenſtellung von 550 Berichten aus allen Teilen Deutſch
lands über die diesjährige Obſternte. Nach dieſer Zuſammenſtellung ſind
die Ausſichten außerordentlich ungünſtig. Jn Aepfeln wird die Ernte
mittel bis gering, in Birnen nur mittel ſein, ſelbſt Stachelbeeren, die
ſonſt ſo zuverläſſig ſind, zeigen ſich erheblich geringer als ſonſt. Es
wird im Geſamtdurchſchnitt von keiner einzigen Obſtart die Ernte des
vorigen Jahres erreicht. Jn der Provinz Sachſen und in
Anhalt wird die zu erwartende Ernte an Aepfeln, Birnen und Pflaumen
als nur mittelmäßig bezeichnet und bewegt ſich betreffs der Aepfel
zwiſchen gut bis mittel, mittel bis gering. Birnen ähnlich, wenn nicht
noch ſchlechter in einzelnen Gegenden. Pflaumen geradezu ſchlecht.

Falſche Markſtücke ſind ſeit einigen Tagen im Norden und Nord
oſten von Berlin maſſenhaft im Umlauf. Sie tragen das Münzzeichen A
und zeigen die Ziffer des Jahres 1887. Die Fälſchung iſt ſehr geſchickt
ausgeſührt worden. Da es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß der Ver-
trieb vorerwähnter Falſifikate auch hier in Halle verſucht werde, ſei zur
Vorſicht in der Annahme von Markſtücken gemahnt.

Private Bücherbeſitzer werden gewiß mit ungeteilter Freude
den im Verlage von Otto Strube, Barfüßerſtraße 11, ſoeben er
ſchienenen geſetzlich geſchützten Bücher-Verleih-Kontroll-Block begrüßen.
Der Block gibt dem Käufer beſte Gewähr, verliehene Bücher wieder
zurückzuerhalten. Gleichzeitig iſt er aber auch für den Entleiher von
unſchätzbarem Vorteile, indem er bei Rückerſtattung der Bücher eine
Quittung hierüber empfängt. Der Block iſt in geſchmackvollem Leinen
einbande gebunden, welchem zwei bezügliche Deviſen aufgeprägt ſind.
Der Artikel eignet ſich zu einem ſtets willkommenen Geſchenk ſein An
ſchaffungspreis iſt ein geringer.

Beſitzwechſel. Das Bankhaus Peckolt und Raake in
Halle a. S. hat das ca. 320 Morgen umfaſſende Gut des Herrn
Franz Zſchege in Teicha bei Halle a. S. käuflich erworben welch
letzterer dagegen das früher dem Landwirte und Leutnant der Reſ.
Koch gehörige Freigut in Lehndorf bei Mühlberg a. E. übernimmt.

Zur Verlängerung der Dienſttauglichkeit der Pferde ſind
e laſtiſche Pferdeſchoner ein probates, aber leider noch viel
zu wenig im Gebrauch befindliches Mittel. Das durch die ganz einfache
Vorrichtung erzielte allmähliche, nicht ruckweiſe Anziehen verhindert
heftige Stöße gegen die Bruſt, Sehnenverletzungen und Beinſchäden,
ſowie Zerreißen des Geſchirrs. Der Nutzen für den Fuhrherrn geht
hierbei Hand in Hand mit der Wohltat für die Tiere. Der Tierſchutz
verein empfiehlt angelegentlich die Verwendung.

Verſteigerung des Walhallatheaters. Jm Wege der Zwangs
vollſtreckung ſoll der hierſelbſt in der Gr. Steinſtraße 45 belegene, auf
den Namen des Kaufmanns Herrn Otto Taegtmeyer in Magde-
burg eingetragene Grundbeſitz von 24 ar 51 qw, das Walhalkla-
Theater, das einen jährlichen Nutzungswert von 13 150 Mk. hat,
am 7. Auguſt er., vormittags 972 Uhr öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Zoologiſcher Garten. Jn der geſtrigen Vorſtellung wirkte der
am Sonntag vor acht Tagen von Herr Havemann gekaufte und bisher
undreſſierte junge Königstiger bereits mit, d. h. er war während der
Vorſtellung nicht nur zugegen, wie in den letzten Tagen, ſondern
er nahm auch bei dem Aufbau der großen Pyramide auf dem für ihn
beſtimmten Poſtamente Platz. Die meiſten Menſchen meinen, daß der
artig leicht dreſſierbare Tiere in der Gefangenſchaft geboren ſein müßten
es iſt aber gerade umgekehrt, die friſch importierten Tiere machen weit
weniger Schwierigkeiten als im Zoologiſchen Garten geborene, wie man
dies auch jetzt wieder an den von Herrn Havemann neu eingeſtellten
Tieren, dem Königstiger und dem Jaguar, beobachten kann. Uebrigens
hat auch der letztere bereits ſehr viel Manieren angenommen, indem er
jetzt ſeinen Herrn ſchon in der Arena duldet. Die Gruppe iſt nur noch
zwei Tage im Garten und wird am Montag nach Amerika abreiſen.

Athletiſche Wettkämpfe. Auf Veranlaſſung des V. M. B. V.
hat der Halleſche Fußball-Klub von 1896 für Sonntag,
den 30. d. Mts. eine Veranſtaltung zur Pflege der Leichtathletik aus
geſchrieben, um ſo bei dem Publikum, das ſich in unſeren Nachbar
ſtädten Leipzig und Magdeburg immer äußerſt zahlreich bei derartigen
Kämpfen einzuſtellen pflegt, Jntereſſe für dieſen Sport zu erwecken.
Das Programm enthält 12 Nummern, die ſämtlich ſo ſtark beſetzt ſind,
daß noch mehrere Vorläufe eingeſchoben werden mußten. Die Ver-
anſtaltung findet auf dem Platze des H. F.K. v. 1896 an der Leipziger
Chauſſee pünktlich um 21 Uhr ſtatt. Beſonderes Jntereſſe dürfte das
100 wWettlaufen beanſpruchen in welchem im Entſcheidungslaufe
ſechs Mann je drei Sieger aus zwei Vorläuſen mit
ziemlich gleichen Chancen um den Sieg kämpfen werden. Eine
zweite hochintereſſante Konkurrenz iſt der Dreikampf für den
die deutſche Sportbehörde eine Wurf-, Sprung- und Lauf-
konkurrenz vorſchreibt. Die Wertung geſchieht nach Punkten. Es
ſoll bei dieſem Kampfe nicht eine hervorragende Einzel, ſondern die
beſte Durchſchnittsleiſtung ausgezeichnet werden. Jm einzelnen weiſen
die Konkurrenzen folgende Nennungen auf 100 m JuniorenMallaufen 7,
Cricketballwerfen 13, Dreikampf 10, Weitſprung 12, 1000 mw-Gehen 15,
100 m Mallaufen 11, Kugelſtoßen 13, 400 m Vorgabelaufen 16,

genannten Ausſchüſſe zu vereinen, da einmal ja vorläufig l Schleuderball 11, Dreiſprung 11, 50 m-Alte-Herrenlaufen 6, 3000 m-

Laufen 13. Den Schluß bildet das beim Publikum außerordentlich
beliebte Staffettenlaufen (vier Mann à 100 w), zu dem fünf Staffetten
ſtarten. Man darf angeſichts dieſer überaus ſtarken Beteiligung recht
ſpannende Kämpfe erwarten. Ein Beſuch dieſer Wettkämpfe dürfte
daher ſicher empfehlenswert ſein.

Ein großes Pracht- Feuerwerk wurde am vorgeſtrigen Mittwoch
abend nach dem Konzerte im „Bad Wittekind“ abgebrannt. Eine nach
Tauſenden zählende Menſchenmenge hatte ſich zu dieſem von dem
Breslauer Pyrotechniker Herrn Schwiegerling veranſtalteten
Schauſpiele eingefunden und wurde von dem Gebotenen vollauf be
friedigt. Die erzeugten Licht- und Farbeneffekte waren in der Tat
bewundernswert. Die herrlichen Leuchtkugeln, Raketen, Sonnen,
Fontänen, die dargeſtellten Kaleidoſkope uſw., insbeſondere aber der
Glanzpunkt des Abends eine Darſtellung des Bombardements in der
Seeſchlacht bei Tſuſchima riefen lebhafte Bewunderung und un-
geteilten Beifall der Zuſchauer hervor.

Apollotheater. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die mit
ſo großem Beifall aufgenommenen Vorſtellungen des Metropol-Enſembles,
Direktion Max Samſt, nunmehr bald ihr Ende erreichen. Allen
Freunden wirklicher Kunſt, die ſich noch einen ungetrübten künſtleriſchen
Genuß verſchaffen wollen, teilen wir daher mit, daß das große, be
liebte Schauſpiel „Die zwei Waiſen“ nur noch viermal aufgeführt
wird und hiermit der Reigen der Gaſtſpiele des Enſembles abge
ſchloſſen iſt.

Das diesjährige große Königsſchießen der alten Glauchaiſchen
Schützengeſellſchaft nimmt am kommenden Sonntage, nach
mittags 2 Uhr auf dem Schützenhofe an der Dölauer Heide ſeinen
Anfang. Der Haupttag iſt der Montag, an dem die Königsſcheibe
gezogen wird.

Sommerfeſt der Bäcker-Jnnung. Vom Wetter außerordent-
lich begünſtigt, veranſtaltete geſtern nachmittag die Halleſche Bäcker
Jnnung im Kurzhals'ſchen Lokale auf der „Rabeninſel“ eine Sommer-
feſtlichkeit, die ſo zahlreich beſucht war, daß ſämtliche Räume dicht
gefüllt waren. Der Bäcker-Jnnungs- Geſangverein unter Leitung ſeines
Dirigenten, Herrn Lehrer Willm, trug durch den Vortrag von Liedern
ſehr zur Erhöhung der Feſtſtimmung bei. Dem impoſanten Lampion-
zug durch die Parkanlagen folgte ein Brillantfeuerwerk. Die Direktion
der Böllberger Mühle ließ auf dem der Jnſel gegenüber belegenen
Werder ein Feuerwerk abbrennen und die Saaleufer durch Buntfeuer
Feſt Ein Sommerreigen bildete den Schluß des wohlarrangierten

feſtes.
Stadtmiſſion. „Zerbrochene Herzen“ lautet das Thema, über

welches am Sonntag, den 30. d. Mts., abends 8! Uhr Herr Vikar
Henßen im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan
Nr. 4, einen öffentlichen Vortrag halten wird

Eine Aufſehen erregende Verhaftung. Wegen zahlloſer
Sittlichkeitsverbrechen erfolgte hierſelbſt die Verhaftung des Kaufmanns
Hemmleb, Sohnes des Lehrers H. Der Kriminalpolizei war
mitgeteilt worden, daß ſeit längerer Zeit ſchon vielfach noch ſchul
pflichtige Mädchen in der Wohnung des H. verkehrten und oft
ſtundenlang auf deſſen Heimkehr, wenn er zufällig abweſend
war, warteten. Die auf Grund dieſer Mitteilung angeſtellten
Beobachtungen beſtätigten die Wahrheit der Meldung ein Kind
wurde angehalten, als es gerade zu H. wollte. Jm ſofort vorge-
nommenen Verhöre geſtand es auch ſogleich ein, daß Hemmleb unzüchtige
Handlungen mit ihm vorgenommen habe. Bis jetzt ſind ſechs Mädchen
im Alter von 12 Jahren und darüber ermittelt worden, mit denen H.
unſittlich verkehrt hat und die auch geſtändig ſind. Oftmals ſoll ſich
der Unhold ſogar an zwei Mädchen zu gleicher Zeit vergriffen haben.
Die Eltern beſtreiten entſchieden, irgend welche Kenntnis von dem
unerlaubten Verkehre ihrer Töchter mit H. gehabt zu haben. Bei
einer Frau iſt dies jedoch noch zweifelhaft ſie ſoll obwohl ſie aus
Erzählungen ihres Kindes von deſſen Verkehr wußte das Mädchen
doch immer wieder mit Wäſche zu dem Kaufmann geſandt und dem Kinde
dann das Geld, 15 Pfg., abgenommen haben. Hemmleb ſoll die
Kinder für jeden Beſuch mit 20, 30, auch 50 Pfg. bezahlt haben.
Da ſich H. auch gegen Kinder im Alter von noch nicht 14 Jahren ver-
griffen hat, dürfte bei ſeiner Verurteilung der S 176 des Straf-Geſetz
Buches zur Anwendung gelangen, der für derartige Vergehen Zuchthaus
bis zu zehn Jahren erkennt.

Die Liebe zum Leben wurde am geſtrigen Donnerstage gar
mächtig in einem Manne wach, als er ſich nachmittags gegen 22 Uhr
von der Barbaroſſabrücke in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale
geſtürzt hatte. Er ſchwamm ſchnell wieder an das Ufer und wurde
durch einen hinzukommenden Schreiber an das Land gezogen. Durch
den Sturz hatte er ſich jedoch eine ſtark blutende Kopfwunde zugezogen,
welche von einem hinzugezogenen Arzte verbunden wurde. Hierauf
wurde der im letzten Moment anderen Sinnes Gewordene mittels
Krankenwagens nach der Klinik gebracht.

Ein Opfer der Wellen. Am geſtrigen Donnerstage, mittags
gegen 512 Uhr, wurde die Leiche des Bautechnikers Richard Beßler
aus Burg zwiſchen Peißnitz und Leinpfadenbrücke aus der Saale gezogen.
Es iſt die Leiche des jungen Mannes, der ſich am Abende des letzten
Dienstags eine Gondel geliehen hatte und dann verſchwunden war, wie
wir ſeiner Zeit berichteten.

Ueberfahren. Am geſtrigen Donnerstage, abends gegen
82 Uhr, wurde ein Bäckerlehrling in der Leipzigerſtraße von einem
Geſchirr überfahren er trug leichte Verletzungen am Arme und Kopfe
davon und wurde von einem Arzte verbunden. Die Schuld ſoll er
ſelbſt tragen.

Betriebsſtörung. Am geſtrigen Donnerstage, nachmittags
gegen 2 Uhr, riß in der Delitzſcherſtraße unter der weſtlichen Eiſenbahn
brücke der Leitungsdraht inſolge Gegenſchlagens einer Kontaktſtange
vom Motorwagen der elektriſchen Stadtbahn, wodurch eine Betriebs-
ſtörung von ungefähr acht Minuten entſtand. Der Draht wurde vorerſt
mittels eines Strickes an der Eiſenbahnbrücke befeſtigt ſodann iſt mit
den Ausbeſſerungsarbeiten begonnen worden. Perſonen ſind hierbei
nicht verletzt.

Stubenbrand. Am geſtrigen Donnerstage, vormittags gegen
8 Uhr, fand im Grundſtück Sophienſtraße 20 ein kleiner Stubenbrand
ſtatt, der jedoch von den Bewohnern frühzeitig bemerkt und gelöſcht
wurde. Die Feuerwehr iſt nicht requiriert worden.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Die Reifezeugniſſe der behördlich
ſubventionierten, 1849 gegründeten Amthorſchen höheren
a ranſtalt zu Gera berechtigen zum einjährig-freiwilligen Militär
ienſt.

Vermiſchtes.
Das Bismarck Denkmal für Hamburg. Die Rolandfigur des

Bismarck Denkmals wird in etwa zwei Wochen in ihrem roh be
hauenen Zuſtande vollendet ſein. Die fertige, 15 Meter hohe Ge
ſtalt mit dem 8 Meter langen Schwert und den ſie flankierenden
Adlern beſteht im ganzen aus 100 Granitblöcken, die im Mittel
100--200 Zentner ſchwer ſind. Der in letzter Zeit ſehr ſchnelle
Fortgang der geſamten Bauarbeiten ſtellt, den „Hamb. Nachr.“
zufolge, die gän z liche Vollendung des Rieſenwerks im
nächſten Frühjahre in Ausſicht, ſo daß die feierliche Ent
hüllung vielleicht am 91. Geburtstage des verewigten Altreichs
kanzlers, am 1. April 1906, erfolgen kann.

Das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiffvereins „Groß-
herzogin Eliſabeth“ kam am 26. Juli wohlbehalten in Eckern
för de an und wird am 30. Juli nach Travemünde weiterſegeln.

Fachmänniſches Urteil über Turbinenmaſchinen. Nach einer
Kabelmeldung aus NewYork ſagt der Chefkonſtrukteur des
Nord deutſchen Lloyd, A. Struver, der auf dem Turbinen-
dampfer „Viktoria“ dort eintraf, in ſeinem Berichte an den Lloyd,
Turbinenmaſchinen ſeien für große Schiffe unbrauchbar. Sie
ſparten weder Raum, noch Gewicht, noch Kohle. Jhr einziger Vor
teil ſei die Vermeidung von Erſchütterungen des Schiffskörpers.
e dieſes Berichtes hat der Lloyd beſchloſſen, die neu zu er

auenden großen Schiffe nicht mit Turbinen auszurüſten.

S



Dier neue Elbbrücken ſoll Dresden in den nächſten JahrenPrhalken, und zwar zuerſt eine neue Auguſtusbrücke, für die vier
Millionen bereitliegen, dann eine Schlachthofbrücke, eine Brücke
beim Waldſchlößchen und eine Brücke beim Linckeſchen Bade. Mit
r wird Dresden dann acht Brücken über die Elbe

aben.
Ein ſeltſamer Fluchtverſuch. Jn der Strafanſtalt Suben

bei Paſſau wurde von Häftlingen ein merkwürdiger Flucht
verſuch gemacht, der jedoch mißlang. Beim Abholen der von Sträf
lingen gebundenen Bücher wurde in eine Kiſte ein Ge
fangener, und zwar ein Raubmörder, mitverpackt, ſamt
einem Ruckſack, Aufſeherkleidern und einem Dolch. Die Kiſte war
ſchon auf den Wagen geladen, als ein Häftling ſich daran zu
a machte, was auffiel; dadurch wurde der Fluchtverſuch
en

Schwere Exploſion. Jn einem Reſtaurant zu Bochum wurden
am Donnerstag abend 10 Uhr ein junger Kellner und ein Dienſtmädchen
durch eine Gasexploſion ſchwer verwundet.

Auf dem Hochdahler Eiſenwerk wurde der Arbeiter Faßbinder von
einem Aufzuge erfaßt und mit ſeinem Körper zwiſchen der Wand und
dem Aufzuge feſtgeklemmt. Nachdem man ihn aus ſeiner entſetzlichen
Lage befreit hatte, gab der Unglückliche infolge furchtbarer Quetſchungen
ſeinen Geiſt auf.

Das gelbe Fieber. Jn NewOrleans werden 50 Häuſer als
Ort des gelben Fiebers bezeichnet.

Geſtrandet. Aus London, 27. Juli, kommt folgende Meldung
Bei ſtarkem Nebel ſtrandete geſtern abend bei der Gürnſerinſel ein
franzöſiſcher Frachtdampfer mit einer Weizenladung von 500 Tonnen.
Menſchenleben gingen dabei nicht verloren. Dieſer Unfall hatte Anlaß
zu dem unbegründeten Gerücht gegeben, daß ein großer Paſſagierdampfer
des Norddeutſchen Lloyd geſcheitert ſei.

Jn einem Kornfelde bei Kl. Machnow in der Nähe von Berlin
wurden die Leichen des ſeit einiger Zeit vermißten Buchhalters Hermes
und der 15 jährigen Lucie Tiſſner aufgefunden. Ausſichtsloſe Liebe
hatte das Paar in den Tod getrieben.

Ausgebrochen. Jn Batum (Rußland) ſind in der Nacht drei
ſchwere politiſche Verbrecher, die vor einigen Tagen vom Kriegsgericht
zum Tode durch den Strang verurteilt waren, wenige Stunden vor
ihrer Hinrichtung ſpurlos aus dem Gefängnis verſchwunden. Wie es
ſich herausſtellte, hat einer der Wächter den Gefangenen zur Flucht
verholfen er iſt verhaftet worden.

Von der Hochſtaplerin Frau Ulrich Rudlow wird aus Budapeſt
weiter berichtet: Eine Unterſuchung ergab, daß die verhaftete Frau
Ulrich Rudlow in Breslau und Frankfurt mehrere Betrügereien voll
führte. Jn Magdeburg gelang es ihr, einen jungen Fürſten mit
Heiratsanträgen zu beſchwindeln. Die Verhaftete iſt ſehr elegant ge
kleidet und ſpricht ſechs Sprachen.

Graf PücklerKleinTſchirne ſollte ſich am geſtrigen Donnerstag
vor der Strafkammer in Glogau in einem Prozeß wegen Beleidigung
und Bedrohung verantworten. Der Graf erſchien aber nicht. Die
Strafkammer beſchloß daher, ihn verhaften zu laſſen.

Majeſtätsbeleidigung. Der Volksſchullehrer Zerndt aus Hirtz
weiler „(Bezirk Trier) wurde ſeinerzeit denunziert, daß er eine
Majeſtätsbeleidigung begangen hatte. Er wurde zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Ein Gnadengeſuch hat der Kaiſer ab
ſchlägig beſchieden.

Mordanſchlag. Ein ſchweres Verbrechen iſt Freitag nach
mittag in der Jungfernheide bei Berlin verübt worden. Gegen
5 Uhr ſpielte auf dem großen Spielplatze eine Schar Kinder, als
plötzlich aus dem Gebüſch heraus ein Schuß ertönte. Der zehn
jährige Schüler Michael Sommer ſtürzte getroffen zuſammen. Er
hatte einen Schuß in den Unterleib erhalten. Außerdem hatte den
Knaben eine Kugel an der rechten Hand verwundet. Trotz der
ſchweren Verletzungen erhob ſich der Kleine bald wieder und begab
ſich nach der Unfallſtation, wo er dann vom Blutverluſt erſchöpft
zuſammenbrach. Von dem nichtswürdigen Täter fehlt jede Spur.
Eine Abſuchung des Gebüſches blieb erfolglos.

Wie groß iſt der Reichskanzler? Dieſe „wichtige“ Frage war
Gegenſtand einer Wette, von der in der „Köln. VolksZtg.“ er
zählt wird. Um die Streitfrage zu ſchlichten, ſandte ſchließlich einer
der Wettenden einen Brief an die Gemahlin des Reichskanzlers,
worauf er dann poſtwendend folgenden Brief bekam: Spezial-
bureau des Reichskanzlers. Berlin, 20. April 1905. Herrn uſw.
Euer Wohlgeboren bin ich von Jhrer und Seiner Exzellenz der
Gräfin und dem Grafen von Bülow auf Jhr Schreiben vom
18. April d. J. beauftragt, ergebenſt mitzuteilen, daß die Größe
des Herrn Reichskanzlers 1,77 Meter beträgt. Hochachtungsvoll
ergebenſt (gez.) von Schwartzkoppen, Oberleutnant, Adjutant des
Herrn Reichskanzlers.

Durch eine Gemeinheit in den Tod getrieben wurde die
33 Jahre alte Kutſcherfrau Jda Horlitz au der Friedenſtraße in
Berlin, die mit ihrem Ehemann in einer zehnjährigen Ehe lebte
und einen neun Jahre alten Sohn beſitzt. Aus Rache oder cinem
anderen unlauteren Grunde wurde Frau H. in einem dieſer Tage
eingetroffenen Schreiben der ehelichen Untreue beſchuldigt. Das
wirkte ſo auf ſie ein, daß ſie ihrem Leben ein Ende machte. Als
der Mann am Mittwoch abend den von einer Reiſe zurück
kehrenden Sohn vom Bahnhofe abholte, ſchloß ſie den Schieber der
angeheizten Kochmaſchine und legte ſich auf ein in der Küche
ſtehendes Sofa. Bei der Rückkehr mußte der Ehemann die Tür
mit einem Beile einſchlagen, weil ihm nicht geöffnet wurde. Die
Frau lag tot da, und alle Bemühungen, ſie in das Leben zurück-
zurufen, blieben erfolglos. Jn dem Hauſe wird ſowohl der Frau H.
als dem Manne das beſte Zeugnis ausgeſtellt.

Poſtdiebſtähle in Oberbayern. Jnnerhalb weniger Wochen
wurden in fünf Poſtgebäuden (Schlierſee, Murnau, Schaftlach,
Gmund, Holzkirchen) des ſüdlichen Oberbayerns Einbruchsdieb-
ſtähle verübt, wobei die bis jetzt nicht ermittelten Diebe Wert-
ſendungen, Barbeträge und anſehnliche Mengen von Briefmarken
erbeuteten.

Panik in einer Menagerie. Jn dem Orte Wellmeadow
brach während einer Vorſtellung eine Löwin aus. Die Zu-
ſchauer eilten in wilder Flucht dem Ausgange zu, wobei Kinder und
Frauen umgeſtoßen und unter die Füße getreten wurden, glück-
licherweiſe ohne ernſtliche Verletzungen zu erleiden. Die Löwen-
jagd ging dagegen nicht ohne Verletzungen ab. Das Perſonal der
Menagerie verſuchte nämlich, die Löwin zu erſchießen. Dabei er
hielt ein Zuſchauer einen Schuß ins Bein und eine Frau wurde
in ihrem Hauſe durch ein fehlgehendes Geſchoß, das die Türe durch-
ſchlug, ebenfalls ins Bein getroffen. Eine Viertelſtunde ſpäter war
auch die Löwin ein Opfer der Jäger geworden.

Aus den Romanen des Lebens. Jn den Jahren 1896 bis
1899 diente in Saarbrücken beim Dragoner- Regiment Nr. 7 ein
junger Mann namens Weibel. Nachdem er den bunten Rock aus
gezogen hatte, kam er als Kutſcher in die Dienſte der Frau
Dreyfus auf Schloß Barr bei Kolmar im Unterelſaß, einer
reichen Fabrikantenwitwe, die ſich trotz ihres hohen Alters in ihren
ſchneidigen Kutſcher verliebte und ihn heiratete. Weibel wußte
die Frau zu beſtimmen, daß ihm die alleinige Verwaltung des ge
ſamten Vermögens in die Hand gegeben wurde. Nun ſpielte der
ehemalige Offiziersburſche den Grandſeigneur; er hielt die teuerſten
Pferde und Maitreſſen, machte die koſtſpieligſten Reiſen und be
ſuchte auch Saarbrücken, wo dann die Dragoner einen guten Tag

ten. So hat er in kaum vier Jahren dieillionen ſeiner Frau durchgebracht. Mit dem
Reſte ging er vor einigen Monaten nach Amerika durch und von
dort kam jetzt die Nachricht, daß ihn feine Maitreſſe erſchoſſen
habe. Frau Weibel Dreyfus iſt irrſinnig geworden und
d Dorfgemeinde, deren Schloßherrin ſie einſt war, zur Laſt ge
a enZu dem Eiſenbahnunglück bei Liverpool wird weiter gemeldet:

Der bereits gemeldete Zuſammenſtoß zweier Züge bei der Waterloo-
Station wurde dadurch herbeigeführt, daß der elektriſche Expreß-
zug, der mit einer Geſchwindigkeit von 40 bis 50 engliſchen Meilen
die Stunde fuhr, auf einen leeren, auf einem Nebengleis ſtehenden
Zug aufgefahren war. Der erſte Wagen des Expreßzuges, in dem
ſich 25 Paſſagiere befanden, wurde gänzlich zertrümmert.
Zwanzzig Perſonen waren ſofort tot; der Reſt

wurde verwunoer und unter den Trümmern
begraben. Die Linie, auf der ſich der Unfall ereignete, war
die erſte, die für den elektriſchen Fernverkehr in England eröffnet
worden iſt.

Mord durch Mikroben. Eine der ſenſationellſten Geſchichten,
die man wohl in den Annalen der Kriminaliſtik verzeichnet findet,
iſt eine Anklage auf Mord, die in NewYork gegen einen Mann
namens Carlton wegen Tötung ſeines Weibes durch
Jnfektion mit einem tödlichen Anſteckungs-
ſt off erhoben wird. Es iſt ſeine zweite Frau, die, ebenſo wie
ſeine erſte, unter merkwürdigen Umſtänden ſtarb, wodurch das
Mißtrauen der Polizei erregt wurde. Carlton iſt 44 Jahre alt
und hat mehrere Jahre Medizin ſtudiert. Beſonders im Miſchen
von Giften und Bereiten von allerlei Tränken war er ſehr geübt
und trug nach Ausſagen ſeiner Bekannten ſtets eine Anzahl von
Phiolen und Schachteln bei ſich. Bald nach der Verheiratung mit
ſeiner zweiten Frau Jennie Smhth veranlaßte ſie Carlton, ihr
Leben mit 8000 Mark zu verſichern. Nach der feſten Verſicherung
ihres Vaters war ſie bei ihrer Verheiratung völlig geſund, und er
war ſehr überraſcht, als er plötzlich hörte, daß ſie krank war, und
gleich darauf ihren Tod erfuhr mit der Angabe, ein Kinnbacken
krampf ſei die Urſache geweſen. Carlton gab in den Briefen an
Mr. Smhth ſpäter nicht weniger als drei verſchiedene Todesgründe
an, einmal ſagte er, ſeine Frau habe ſich mit einer Nadel geſtochen,
dann wieder, ſie ſei barfuß auf der Straße gegangen, dann, ſie
habe ſich mit einem Nagel verletzt. Jedoch iſt man der Meinung,
daß er zunächſt ſeine Hauskatze mit einem tödlichen Anſteckungs
ſtoff geimpft habe, und daß dann dieſe Mikroben von dem kranken
Tiere in das Blut der Frau übertragen worden ſind. Da Mrs.
Carlton an einer geheimnisvollen Vergiftung am rechten Arm
im Krankenhauſe ſtarb, die Katze einige Tage vorher gleichfalls an
einer Vergiftung geſtorben war und eine Zeugin angab, daß ſie
Carlton an dem Arm ſeiner Frau Jnjektionen unter der Haut
habe ausführen ſehen, ſo hat der Angeklagte wenigſtens die Mög
lichkeit einer Anſteckung ſeiner Frau durch die Katze zugegeben,
behauptet aber, daß dieſelbe davon herrühren müſſe, daß ſeine
Frau mit bloßer Hand auf das Geſchwür der Katze Vaſeline ge
bracht habe.

Ueber ein ſkandalöſes Benehmen ruſſiſcher und tſchechiſcher
Studenten wird der „Tgl. Rodſch.“ aus Dresden geſchrieben: Am
Abend des 19. Mai d. J. befanden ſich etwa zwanzig
ruſſiſche und tſchechiſche Studenten der hieſigen
Techniſchen Hochſchule in dem Varietee-Theater Königshof.
Schon während der Vorſtellung taten ſich mehrere Aus
länder durch wüſtes Lärmen hervor. Sie hatten ſich ſpäter
nach Schluß der Theaters im Weinzimmer des Etabliſſements ver
ſammelt und in Gemeinſchaft mehrerer Künſtlerinnen ein Eſſen
eingenommen. Mittlerweile war einer der Studenten in das
Zimmer der Nichte des Varieteedirektors eingedrungen, ein anderer
hatte auf dem Mittelgange die Frau eines Schauſpielers attackiert,
und als ſchließlich dem Direktor von dieſen wüſten Ausſchreitungen
der Ruſſen Meldung gemacht wurde, ſah er ſich genötigt, von ſeinem
Hausrecht Gebrauch zu machen und die Studenten zum Verlaſſen
des Lokals aufzufordern. Er begab ſich daher in das Weinzimmer,
das aber ein wüſtes Chaos bildete. Stühle und leere Weinflaſchen
lagen haufenweiſe am Boden. Die Teppiche waren aufgerollt, und
einer der Studenten lag langhingeſtreckt auf dem Büfett. Kaum
hatte Direktor Scheip das Zimmer betreten, als ſofort drei der
Studenten, Podar von Zochowsky aus Wilna, Adalbert
Jankowsky und Felix Jezarsky auf ihn losſtürzten und
den Verſuch machten, ihn wieder hinauszudrängen. Zwölfmal
forderte Direktor Scheip die Studenten zum Fortgehen auf, be-
kam aber jedesmal die Antwort: „Hier geht niemand raus, wir
gehen, wenn wir wollen!“ Damit ergriffen die Studenten
Beſitz vom Hauſe und warfen den Jnhaber einfach hinaus.
von Zochowskhy ſtürzte, als der Direktor ſich weigerte, das Zimmer
zu verlaſſen, mit drohend erhobenem Stocke auf ihn los und
ſchlug mit dem letzteren ſo lange auf den Kopf
des Direktors, bis der Knüppel zerbrach Kellner
eilten dem Bedrohten zu Hilfe, und während noch andere Studenten
Stühle und Stöcke emporhielten, war es anderen Perſonen ge
lungen, die Polizei zu benachrichtigen, welche ſchließlich den Szenen
ein Ende machten und die ruſſiſchen Prügelhelden mit auf die
Wache nahmen. Dieſe an Aufruhr grenzenden Ausſchreitungen
der ruſſiſchen Studenten hatten nunmehr ihr gerichtliches
Nachſpiel vor dem Dresdener Amtsgericht. Der Zuhörerraum
war mit ruſſiſchen Landsleuten überfüllt. Die zwei zuerſt ge
nannten Studenten wurden wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedens
bruchs und ruheſtörenden Lärmens verurteilt, und zwar von
Zochowsky, der als der Anführer anzuſehen iſt, zu zwei Wochen
Gefängnis, Jankowsky zu einer Woche Gefängnis,
während Jezarsky freigeſprochen wurde, weil er behauptete,
„nix Drtſch zu verſtehen. Fürwahr, noble Gäſte des deutſchen
Reiches

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Elbing, 28. Juli. Der Beſuch des Kaiſers auf ſeinem
Gute Cadinen hat diesmal ungewöhnlich ſtrenge Ab-
ſperrungsmaßregeln veranlaßt. Das Betreten des Guts-
bezirks iſt auf zwei Tage jedermann verwehrt, den Gaſt-
höfen iſt die Aufnahme von Fremden unterſagt. Alle Gäſte,
die dort Wohnung genommen hatten, mußten das Gebiet
von Cadinen vor Eintreffen des Kaiſers verlaſſen. (2)

Paris, 28. Juli. Aus Longwy wird gemeldet, daß die
ur Beilegung des Ausſtandes er e Beſprechungen zwiſchen

iertretern der Bergarbeiter in Huſigny und den Direktoren
ergebnislos verlaufen ſind, da die Direktoren die Forderungen
der Arbeiter abgelehnt haben. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe
im Becken von Longwy ſind acht Schwadronen Reiterei, drei
Bataillone Jnfanterie und zahlreiche Gendarmen dort
vereinigt. ach einer Depeſche des „Eclair“ kam es in
Moulaines und Saulues r ausſtändigen Arbeitern und
der bewaffneten Macht zu blutigen Zuſammenſtößen.
Die Arbeiter ſollen Revolverſchüſſe abgefeuert und darauf die
Gendarmerie von der Waffe Gebrauch gemacht haben. An
geblich ſeien fünf Ausſtändige getötet hverwundet worden. 43 Huſigrr bedrohten Ausſtändige
das Haus eines Fabrikdirektors. Die Kavallerie ging gegen
die Menge vor dabei wurden 17 Perſonen ſchwer verletzt.

Paris, 28, Juli. Während der erſten Tage des Offizier
Diſtanzrittes von Lyon nach AixlesBains ſind vier Pferde
umgekommen eine große Anzahl von Pferden hat Verletzungen
erlitten. Zwölf Offiziere haben die Fortſetzung des Rittes
aufgegeben.

Paris, 28. Juli. Gegenüber der Zeitungsmeldung,
daß Präſident Loubet ſich ſchon einige Monate vor Ablauf
ſeiner Amtszeit zurückziehen werde, damit die Präſidenten
wahl noch im November, alſo vor den für Januar anbe
raumten Senatswahlen erfolgen könne, teilt die „Huma-
nité“ mit, die Regierung habe den Tag der Einberufung
der Nationalverſammlung zur Wahl des Präſidenten der
Republik bereits jetzt auf den. 26. Januar feſtgeſetzt.

Paris, 28. Juli. Jn Rochefort wurden drei Offiziere
der Kolonialinfanterie von mehreren Kolonialſoldaten,
Artilleriſten und Ziviliſten überfallen und mißhandelt. Die
Offiziere gaben aus Notwehr Revolverſchüſſe ab. Die
Polizei verhaftete vier Angreifer, durchweg Soldaten aus
Cherbourg.

Petersburg, 28. Juli. Jm September wird in Moskau
ein Kongreß von 500 Delegierten von Gemeindebehörden zu

ſammentreten, auf welchem die endgiltige Feſtlegung der
neuen Gemeindeordnung beraten werden ſoll.

Petersburg, 28. Juli. Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Nach einer Meldung aus Wladiwo-
ſtok hat der dortige Höchſtkommandierende in Anbetracht der
militäriſchen Lage angeordnet, daß dem Kommandanten der
Feſtung alle in der Feſtung befindlichen Land und See-
ſtreitkräfte unterſtellt werden.

Petersburg, 28. Juli. Der Miniſter des Jnnern
Bulygin hat die Herausgabe der Zeitung „Nowoſti“ auf
die Dauer von zwei Monaten verboten.

Petersburg, 28. Juli. Privatmeldungen zufolge hörte
man in Nikolajew geſtern ſtarkes Geſchützfeuer
aus ſüdöſtlicher Richtung. Einzelheiten fehlen noch.

Moskau, 28. Juli. Die Polizei nahm in der Wohnung
des Vorſitzenden des letzten Semſtwo-Kongreſſes
Golowine eine Hausſuchung vor und beſchlagnahmte
zahlreiche wichtige Schriftſtücke.

Sofia, 28. Juli. Aus Konſtantinopel wird angeblich
maßgebenden Orts berichtet, daß infolge der in Altſerbien
ausgebrochenen Metzeleien von ſeiten der Albaner ein Ein
ſchreiten Oeſterreichs befürchtet wird.

London, 28. Juli. Nach einer Meldung des „Daily
Telegraph“ aus Plymouth trifft amtlicher Bekanntmachung
zufolge das engliſche Kanalgeſchwader am
28. Auguſt vor Swinemünde ein, geht am 31. Auguſt
von dort wieder ab und ſoll vom 1. bis 4. September vor
Neu-Fahrwaſſer liegen.

London, 28. Juli. Der geſamte Umfang der Eiſen
bahnkataſtrophe in Liverpool iſt noch nicht be
kannt. Bisher wurden 23 Tote aus den Trümmern hervor
gezogen. Jn dem erſten Rauchwagen, der mit Paſſagieren
überfüllt war und völlig zertrümmert wurde, ſind nur ſechs
Perſonen unverletzt geblieben. Die Zahl der Verwundeten
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, iſt aber ſehr be-
deutend.

New-York, 28. Juli. Von unterrichteter Seite wird
beſtätigt, daß Japan eine Kriegsentſchädigung von 5250
Millionen fordern werde. Bei den Friedensverhandlungen
ſoll auch, wie beſtätigt wird, der Modus der Rückgabe der
Mandſchurei an China erörtert werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Juli.

Wetterbericht vom 28. Juli, morgens 5 Uhr. Die
Druckunterſchiede ſind über Europa außerordentlich gering und
deshalb iſt die t e S ſchwach. Der Luftdruck iſt
in Deutſchland in langſamer Abnahme be riffen (in Magdeburg
ging dieſelbe bei mm über normal bis auf den normalen
Stand zurück), es entwickelten ſich über dem zentralen Europa
bei ſteigender Wärme ganz flache Depreſſionen, welche der Ent
wickelung von Gewittern außerordentlich günſtig ſind; es fanden
denn auch geſtern, in der Nacht und heute früh zahlreiche
Gewitter ſtatt. Auch die nächſten Tage dürften uns täglich
Gewitter bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Juli: Bald ſonniges,
bald ſchwer wolkiges, ſehr warmes und ſchwüles Wetter mit
Gewittern und Regengüſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Juli: Schwüles,
warmes, zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges Wetter. Gewitter

und Regengüſſe. r
Hamburg, 28. Juli, 9 Uhr 40 Min. vorm. Die Luftdruck

verteilung iſt ſehr gleichmäßig. Das Maximum (über 764 mw) liegt
über Nordengland, das Minimum (unter 755 mw) über Finland. Jn
Deutſchland iſt es ruhig, vielfach heiter warm und hatte man zahlreiche
Gewitter und Regen. Vielfach heiteres, warmes Wetter und Gewitter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines. 8Eilenburger Kattun-Manufaktur, A. G. Dem Geſchäfts
berichte für das Jahr 1904/05 entnehmen wir folgendes: Das
mit dem 31. Mai abgeſchloſſene Geſchäftsjahr nahm einen weniger
günſtigen Verlauf, als nach dem halbjährigen Abſchluß erwartet
werden konnte. Die faſt das ganze Jahr hindurch anhaltenden
unſicheren Verhältniſſe des Baumwollenmarktes übten
Einfluß auf die Verkaufspreiſe aus. Wenn auch dieſelben für
fertige Waren, namentlich Stapelartikel, in der erſten Hälfte viel
zu wünſchen übrig ließen, ſo verſchlechterten ſich ſolche noch weiter
in der zweiten Hälfte des Geſchäftsjahres. Auch das Geſchäft in
Winterware Anfang März vollzog ſich nur zu weiter gedrückten
Preiſen. Jnfolge der günſtigen Witterung im Mai nahm das
Sommergeſchäft nochmals einen großen Umfang an, ſo daß den
Anſprüchen kaum genügt werden konnte, zumal ſich die ganze Nach
frage faſt nur auf einen Artikel beſchränkte. Das Reſultat konnte
jedoch hierdurch nicht mehr weſentlich verbeſſert werden. Ein Verluſt
an Außenſtänden von etwa 7500 iſt von dem DelkredereKonto
abgeſchrieben worden. Die Warenbeſtände ſind wie gewöhnlich zu
niedrigen Preiſen in die Bilanz eingeſtellt. Der diesjährige
Fabrikationsgewinn beträgt 76 074,44 A. Nach Beſchluß des
ne werden zu Abſchreibungen in Vorſchlag gebracht:
auf JmmobilienKonto 10 261,55 auf Maſchinen Konto
20 826,00 auf elektr. Licht- und Kraft-Anlage-Konto
2 947,70 auf KupferwalzenKonto 1 218,45 A. 34 753,79
Mark. Von den hiernach verbleibenden 41 820,65 werden 5 7
an den geſetzlichen Reſervefonds überwieſen mit 2 066,03 die
vertragliche Tantième an den Vorſtand mit 3 926,46 M 5 991,49
Mark. Von den alsdann verbleibenden 35 329,16 zuzüglich des
Gewinnvortrages aus dem Vorjahre 5 526,94 A. 40 856,10
wird der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 46 9 mit 40 500 und der Reſt von 356,10 zum Vor
trag auf neue Rechnung in Vorſchlag gebracht. Jm verfloſſenen
Vetriebsjahre ſind in Ausführung des Programms für Neubau der
Fabrik auf JmmobilienKonto 57 261,55 für Neuanſchaffung
von Maſchinen 32 326,09 für elekt. Licht- und Kraft- Anlage
4947,70 für Kupferwalzen 12418,45 95 753,79. A ver-
ausgabt worden. Nunmehr iſt nur noch den Um und Neubau der
Druckerei durchzuführen; er iſt bereits in Angriff genommen und
dürfte in etwa zwei Jahren der Geſamtneubau der Fabrik vollendet
ſein. Die bisher durchgeführten e im Betriebe haben
zufriedenſtellend auf die Selbſtkoſten und Herſtellung der Waren
eingewirkt und werden ſich nach n aller Neuanlagen

weiter günſtig geſtalten. Die diesjährige Generalverſammlung
r am Sonnabend, den 2. September 1905, nachmittags 4 Uhr
m Geſchäftslokal zu Gilenbur ſtatt.

Die Ultimoliquidation kann nunmehr als beendet
gelten. Sie hat ſich, trotzdem erhebliche Gelder für die großen Käufe

letzten Zeit auf dem Montanaktienmarkt gebraucht wurden,
recht leicht vollzogen. Ultimogeld war heute mit 2
erhältlich. Der Privatdiskont erfuhr eine Ermäßigung
um 16 auf 2 Mit der Flüſſigkeit des Geldſtandes hängt auch
die heutige Steigerung des Londoner Wechſelkurſes zuſammen.

Teltower Kanal TerrainA. G. Die auf Donnerstag feſt
geſetzt geweſene Subſkription auf die Aktien der Geſellſchaft iſt
wer tarker Uebergzeichnung ſogleich nach Eröffnung geſchloſſen
worden.
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Nordhauſen, 27. Juli. (Deutſche Kaliwerke.) Jn das
Handelsregiſter des hieſigen Amtsgerichts iſt bei der Aktiengeſellſchaft
Deutſche Kaliwerke eingetragen worden, daß das Grundkapital um
1500 000 A. auf 6 000 000 erhöht worden iſt.

Aus der KaliJnduſtrie. Die Gewerkſchaft Glückauf
Sondershauſen ſetzte im zweiten Quartal 1905 25 078
Doppelzentner reines Kali ab, gegen 22 466 Doppelzentner in der
entſprechenden Zeit des Vorjahres. Der Betriebsüberſchuß beträgt

297 6541,651 (i. V. 208 167,57 Die Ausbeute beträgt
vom 1. Juli d. Js. ab bis auf weiteres 80 C pro Kux und Monat.

Perſonalien. Bei Friedrich Krupp, A.G. inEſſen iſt der bisherige ſtellvertretende Direktor Otto Gccius
zum ordentlichen Vorſtandsmitgliede beſtellt worden.

Neue Aktiengeſellſchaft. Unter der Firma Thommons
Uhrenfabriken A. G., Waldenburg, wurden die
Uhrenfabriken der Firma Alph. Thommen in eine Aktiengeſellſchaft
mit 134 Mill. Franken Kapital umgewandelt. Zum Direktor
Je E. Jenny ernannt. Das Geſchäft ſoll bedeutend vergrößert
werden.

Oberſchleſiſche Zementinduſtrie. Die außerordentlich lebhafte
Bauſaiſon hat auch in ihrem weiteren Verlauf angehalten, und der
Abſatz der oberſchleſiſchen Zementfabriken wird auch im dritten Quartal
mindeſtens auf der Höhe des zweiten Quartals bleiben. Demnach wird
auch im dritten Quartal die Verſandziffer diejenige der gleichen Zeit
des Vorjahres überſteigen. An den Preiſen hat ſich nichts mehr ge
ändert. Die Verhandlungen wegen Bildung des deutſchen Zement-
ſyndikats werden nach Schluß der Ferien wieder aufgenommen, da mit
Ende dieſes Quartals die Verkaufsära für 1906 beginnt.

Dividendenvorſchläge. Die Paulinenaue-Neu-
Ruppiner Eiſenbahn wird für 1904/05 (April-März)
6,2 1 ((i. V. 6,4 die Zuckerfabrik Neuteich
(Weſtpreußen) für 1904/05 (Juni-Mai) 10 96 (in drei Vorjahren
je 5 96) Dividende verteilen.

Der Anßenhandel der deutſchen Eiſeninduſtrie. ym Juni
ſtellt ſich bei 26 053 Tonnen Einfuhr und 236 607 Tonnen Aus
fuhr der Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr auf 210 554
Tonnen und bleibt damit hinter dem Vormonat um rund 46 000
Tonnen zurück. Dagegen iſt im Vergleich zum Juni des Vorjahres,
der bei 37 524 Tonnen Einfuhr und 239 836 Tonnen Ausfuhr mit
einem Ausfuhr-Ueberſchuß von 202 312 Tonnen abſchließt, eine
Beſſerung feſtzuſtellen, wie überhaupt das erſte r des laufen
den Jahres gegen den gleichen Zeitraum 1904 ſowohl in Einfuhr
wie in Ausfuhr eine bemerkenswerte Beſſerung aufweiſt.

Fuſion von Hüttenwerken in Belgien. Die Aciéries et
Ateliers de Luxembourg in Hollerich ſollen mit der belgiſchen Ge
ſellſchaft Aciéries de Charleroi fuſioniert werden. Zu dieſem Zweck
ſoll eine neue Geſellſchaft mit 3 Millionen Franken Kapital ge
gründet werden. Als Gegenleiſtung erhalten die Aktionäre von
Charleroi 1900 000 Franken, weitere 250 000 Franken werden
zur Zeichnung aufgelegt und der Reſt wird für die Liquidation der
Aciéries et Ateliers de Luxembourg verwandt.

Die deutſch-bulgariſche Bank, welche, wie gemeldet, unter
Mitwirkung der Diskontogeſellſchaft und des Bankhauſes S. Bleich-
röder demnächſt in Sofia errichtet wird, ſoll den Namen „Banque
de Crédit“ (Kreditna Banka) erhalten. Das Kapital der Bank
ſoll auf ungefähr 3 Millionen Franken bemeſſen werden, doch liegt
hierüber noch keine endgültige Entſchließung vor.

Kursnotierungen der Berlin

Montreal, 27. Juli, Nach einer Beſtimmung der kanadiſchen Regierung iſt trockenes Bleiweiß noch zu 5 d Wer einzu
laſſen, wenn es vor dem 7. Juli gekauft ſt und bis einſchließlich

15. September d. J. in Kanada zollamtlich behandelt wird.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 27. Juli. Butter. (Mit eteilt vonGebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien er Provinz

Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
Geſchäft bleibt ruhig und dürfte wohl erſt nach Ultimo auf eine Beſſerung
u rechnen ſein. Die allgemeine Marktlage iſt aber trotzdem feſt undſind die Preiſe ziemlich unverändert.

Ansgeſucht feinſte geſalzene Molkereibntter 120 122 .4

I do. 117--119 4II do. 114116in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

TagesMarktberichte.

in New Otleans 101
o

in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,60), Credit
Balances at Oil City 1,27 (1,27), Schmalz Weſtern ſteam

Mais*) per
Dez. Weizen**)(948 Weizen ver Juli

per Sept. 914 (90*/), per Dez. 92x (0916/ per
4 (025*/5), Getreidefracht nach Liverpool 1x (15),

Kaffee fair Rio Nr. 7 81 (8), Rio Ne. 7 verAug. 6,90 (6,90), per Okt. 7,15 (7,10), Mehl, Spring Wheat
clears 3,60 (3,60), Zucker 37 (37/ Zinn 32,65 33,00
(32,95—33,15), Kupfer 15,12 15,37& (15, 12 15,25).

Tendenz Mais: ſchwach.
er Tendenz Weizen behauptet.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 27. Juli. Loko waggonfrei: 9,80 Februar

März 1906: 10,00 waggonfrei. Tendenz: ſteigend.
Hamburg, 27. Juli. Loko waggonfrei: 9,50 Februar

März 1906 9 70 waggonfrei. Tendenz: ſteigend.

Zugkerberichte.

Halle a. S., 28. Juli.
Rohzucker.

Der Verkehr an unſerem Rohzuckermarkte war während der ver
n Berichtswoche im allgemeinen ein ruhiger. Raffinerien

ekundeten anfangs vereinzelt etwas Jntereſſe und nahmen einige
Reſtpoſten zu etwas höheren Preiſen auf ſpäter hat die Kaufluſt jedoch
wieder nachgelaſſen und konnten ſich Preiſe nicht mehr behaupten.
Nachprodukte, nur ganz vereinzelt angeboten, konnten zu letzten Preiſen
untergebracht werden. Jn neuer Ernte ruhte das Geſchäft nach wie
vor, da weder Angebot noch Nachfrage beſtand. Umſatz ca. 12 000 Ztr.

Der austführliche Kurszettel ersoheint Eisenbahn-Aktien,
in der Früh-Ausgabe-

1 K e rehsel-Kurse. ded büden.Wo 2 90 Schantunghahn 1604,90
Elektrische Hochhahn 125,70Amsterdam Kurz 16945 Grosse Berliner Straßenbahn 18350

brüssel e 81,20 J franzosen f. 144,40talien a e 51.5 lomberden uit. e 18,10Kopenhagen e 112,45 Canada-Parific adg 15200
London v e e 20.46 Gotihardbahn
r alen Heridionaibahn 15475Paris kurz 81,25 do. WMittelmeerdahn 98,30
Schweit tn 81,30 Iuxemb. Prinz Heinrichhahn 122,10
Petersburg u d Westsizilianische Eisenbahn 50,75Wien m 85,15 Eisenbahn-Prioritäten.

Geldsorten, 220 405 4 90 ßöhm. Mordb. Gold II o 101,70
Sovereigns h 1632 8 60 Dux-Prager
ein 4 1425 4 Hesterr. Gold Pr. 101,506a awische daun 30 2,60 90 Sücdöstr. Lombarden Pr. 67,750
begin 11 265 492 90 lwang. Dombrowo Pr. 96,90e h 4 90 Moskau Rjsgan Pr. 94. 00bBſr3n e 45 3 Transkaukasische 5. Pr. 74,00französische do. 21.4 45 8 Vitaui 1897 pr. 68.20
Holländische do. 169,50 J oblalienische do. 532 5 d do. 2, M.. 103 80Prtannehieche 21378 2.40 90 alienische kitent. Dr. 73100
Russische do. re iheineet r. (102003 6 Port. kisenb. Obl. 1886. 82.30

2,40 90 Süd. ltal. Eis. Obl. SDentsehe Anlelhen. 4 90 North.-Pac. Pr. lien. S
872 90 Deutsche Reichs- Anleihe 23 4 90 S. louis u. S. Fr. Ref, 1951. 88,10

3 90 do. do. 90,403 90 do. do. ulf. r Schiffahrts-Aktien.v 90 Preußische Staafs-Anleihe. )1,30b635 an da. 90,30b6 Hamb. -Amerik, Paketf. 165,30
3 90 do, do. ult. 90,30 Nordgeutscher Lloyd 126,00
32 90 Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12
4 90 Bayer. Staats-Anl. do, 06 101,60 Bank-Aktien.

32 de 100,406 r39 Bremer Sfaats-Anl. v. 1902 87,406 Bergisch-Märk. Eibefeld 187.008
4 90 Gr. Hess, Staais-Anl, 99 unk. 09 berliner Aanc e ge ginn 172,00
3 äo. 1896 1905 87,4060 j. do ypoſh.- Bank lit. B. 155,00d0
32 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 Commerz.- u. Disk.-Bank 122,90
3 90 do. Ff.-Anl. v. 1886. 89,006 Darmstädter Bank Markt. 145,75660
3 90 Fächsische Siaats-Rente 88.,756 Dessauer l andes-Bank 115,906
32 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,50 b Deutsche Bank 241,7532 90 Apoſos 1695 do. UVeberzee-Bank 160.40003 i 90 Berliner 1882—98., 100,00b0 DIskonta-Kommandit-Ant. 192.40b0
4 90 Erfort 1893, 1901. 101,70 Dratäner Bank 160.00b6
32 90 40, 1603, 99,00 Essener Kredit 168,60d6
4 90 Halleſche 1900 1 u. 2 conv. 101,256 Gothaer Grundkredit-Bank. 163,256
35 9 (0,. 1666, 1602 99,106 leipziger Kreditanstalt 177.40
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103,75 Magdeburger Bankverein 12
372 90 (ao. 1375--1902 99,7500 do. Privathank T 129.2580
4 90 NMerseburg 1901 unt. 10. I Mitteldeutsche Kredit-Bant 122,50B
32 90 München 1903- 04 ationelhank für Deutschland. 120.2656
i S Naumburg 1807/1900 conv. I Lesterr. Kredit- Anstalt ult. 208,90
392 So Weimor 1688 Pefersburger Diskonto-Bank.Preußirche Boden-Kredit- Bank es e 160,00bB

Pfandbriete. do. Tentral-boden-ſredit 199,00
7 0 Reichsbank 157,00B575 Iandzchall. Lentr.-Flbr. i fussische bank f. ausw. Handel 135,00B33 do. e [100 O hie Bank 135. do742 u Kuur 88506 Schaafthaus. benhverein 140. cn u un e e jſchlesischer Bankverein 152,0060

352 0 h gerenz ss o Wiener Bankverein
ä viere,Ansländische Staats papiere Brauerei-Axktien.

5 9 Chinesen 1896 gr. 101,75492 90 do. 1808 gr. 96,80 Paſtenyhofer 204,79
1.30 Griechen con. 42,3060 Ichuſſhelss1,75 do. onopol 54.4000[eipriger Brauerei Riebeck 216, 256
1,60 de. Gold 52,75 Vereinshr. Angm 103,756r Rente es ere re o 1 a tri p5 90 ex ganer gr. 222 7 7 s 0 A erse.496 Oesterreich. Goldrente 103.50 ndu p
4 do. ronenrente 100,70 Tiomnſeſoren- fabrik r

Pberrente Müen-ües. f. Anilinfabr. 372.30a do. Papierrenſe (101.25 gemeine kiebirir. dezeiltchen 282,
390 Portuglesen unt. 3. 67,70 ne Ines59 Rumönen amort. 101.40 An aftisehe Koblenwerke. 122,75
490 do. 1890 h 95,30 Azkania, chem, fabin 168,000
490 do. 1898 91,80 Baer Stein Met. 273,50490 Russen 1880 87,10 Baroper Walzwerk 56,5000490 do. 1902 e 88,10 Ber mann Elekir, h 324.5006
39290 Schweden 1886 99,00 Ferſ.-Anh, Masrchinenfabr. 228,500049 Serben amort. St.-Anl. ferüner klektrizitets- Werke [194, 00d
490 Spanler e ree do, Masch. Schwrik. 251, 80b0490 Türken ämin.-Anl. 88,10 Bismarckhütte e e e e e e 332,6006
Türkenlose 400 Fr. 135,20 Biiesendach V. A. 54, 00B
490 Ungar. Gold r. 97.60 Bochumer Godstohl 255,90
4096 (o. Mronen 97 20 Braunschw., Kohl. St. -Pr.. eereseee re l 7
3290 do. Ktaatsrente 97 a7,00 Boten hs2390 do. kiser. Th. Anl. 81,50 Buttke Co., Metal! e 103,0066
690 Buenos-Aires h 46,20 Chem, Fabrik Buckau 162,0066

Concordia Bargw. 831,o0

W d h h ddchhecche-—

ärss vom 28. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
Consolidation Schalke e 437.,90 Orenstein Ko pel 212,5066
Cotthuser Masch. I131.,50b60 Phönix un 130,00b6Cröllwitrer Papierfabrik 253,75 Rhein Nastan 311 75
Dessauer Gas 205,756 Rhein Stahlwerke 207. 50Deutsch-Amer. Werkreug Riebeck Nontanw. 217.50
do. Luxemb. V.-A. 263,00b0 Rombacher Hütte 230,5006Deutsche Gasglählitht 346. 50b6 Rositzer Braunkohlen 252, 25
do. Waffen u. Nun 318,00b6 do. Zuckerfabrik 159, 00b0Donnersmarck-Hütte konv. 265, 50bB Söchs.- Thür. Braunk. 1112560

Dertmander Union lit. C. 97.2500 o. do. St.- Pr. 130, oobB
Dortmunder Union lit. D. 108,00b66 Saline Salzungen e 114,00b6
Dynamit-Trust. 183, 00bB Sangerhäuser Masch. 244,00
Eilenburger Kattun ehe 101,006 FSchalker Oruben
kintracht. Bergw. 3565,00b6 Schering, Chem. Fabr. 318,500Elektra Dresden 79,5066 Schles. Bergb. Dink. 395, 00B
Elektr. Untern. Zürich 188,25b6 Schles. Porfi. Zement. 211,50B
kschweller Berg. 248,5060 cchuckert, klekir. 136,40do. kisen 144,006 Schulz-Knaudt. 175,25b0Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. h 133,650 Siemens Glashütten 277,75
Geisw. kisenw. 196,00bG Staßf. Chem. Fabrik 148.750
Gelsenkirch. Berg. (236, 0000 Sfeftin-Bredower Portl. Dement 165.80
Georg -Narienbüfte 196,75 Stett. Vulan e 326 00d0do. do. K.ſr. II. 10 Fitobweasser lit. B. 58,6000Gesellschaft f. elektr. Untern. [153,5060 Sfolberg. Zinkh. neue 175,75
Glauriger Zuckerfabrik 124,10b6 Sudenburger Masch. 123 5060
Kreppiner Werke 137, 7506 Thale, Eisenh. St.-Pr. 101,00
Haliesche Maschinen 406,00bB do. do. V. A. 111 75
Hanyor. Bauges. St. -Pr h ne v 115,80v6 Thüringer Salinen. 228 67,006
Hannov. Haesch. St.-Pr. A. u. B. (419,50b6 fegeiin à Hübner, NMatch. 140,00B
Harpener Berghau 223,50b6 esteregelner Aal 266,90d6
Harimann sächs. NMaschinenfabr. 128,50bG l Wesif. öraht-lnd. 192 7560
Harzer A. u. B. 82,2566 do. Stahlw. et 126 75Haspe kis. u. St. 229,75b0 witfener üuöstahl 221, 0000
Hemmoor Portland. 96,1006 Frede, Häſterei. 71300
hibernia Bergw.-Ges. es Wurm-RKevier h 154,650b0
Hildebrand, Mühlen Teitrer Maschinenfabr. 208,00b0
Hörder St. Pr. -4.. III 179.,40
Kösch, kisen u, Stahl 249,40B Sehluss-Kurse.
Huldschinsky e III 7 J d h t tRiahſe Porzellan (492, 7560 enden sehr fest,
Kaliwerte Aschersleben 183,5066 Kreditaktien 208,75
Katfowitzer Bergbau 208, 1066 Berl. Handelsgesellschaff. 172,25
Kölner Bergwerk 440, 00hB Darmsiödter Bank 145,60König Wilhelm abg. 281. 2560 Deutſche Bank 242,00
Körbisdorfer Zuckerfabrik 141,25 Diskonto-Kommandit 192,90
Lahmeyer 6 Co. 141,5060 Dresoner Bank 160,25lapp, Tiefbohr-Ges. 288.75 Maſionalbank für Deufschland 130,26
Laurahütte 263,00 Franzosen 144,30leopoldsgrube Edderitt 120,00b6 lombarden 18,10Leopoldshall 88,60b0 ltalien. Mittelmeerbahn 97,400. t. F. 124,256 3 90 Reichsanleihe IIIIIIIIIII 90,25löwe 4 (o. e e e 276,2566 Bochumer Gußstahl h 255,75
Maschinenfabrik Buckau [156, 006 Deutsch-luxemd. V.-A. 263,75
Mathildenhütte. I Dertmunder Vnion-C. 97.,50Menden Schwerte Pr.-Akt. III 100,750 Laurahütte III 262,40
Milowicer Eisen 165, 00bB Konsolſdation 4365,00Mölheim Bergw. 203,0060 Gelsenkirchener Bergwerk 236,00
Neue Bod,-Aſt.-Ges. 148,75 Harpener 223,60Mieder]. Koblenw. I140,00b0 Grode Berl. Strabenbahn 184 10
Nordstern Steinkohlen, 302, 25b0 Hamburger Paketfahri 165,00
Oberschl. Eisenb.-Bed. [144,25 Horddeufscher Lloyd 125,90

do. E.-Ind.-Karo-h. e 132.00bB Dynamit-Trust IIIIIIIIIIIIIII 183,00Oberschl. Kokwerke [152, 50b6

Kursnotierungen der Leipziger Börse
rom 28. Juli, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhbauso

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904 Mividende 1908 1904

3 90 Süchtische Rante 88,800 Söchstsche Bod.-Kred.-Anzt. 7 7 1150.250
33 do. Ktaaisanl. 1100,306 Grotte Leipziger Straßenbahn 7 734 176,250
314 90 laipuig. Stadtanleibel 100,406 Hallesche Srabenbahn 1454 120,750

Cröllw. riadn, Ob I Leipriger Eſektr. Straßenbahn 3 314 103,200
Hall. Stadibahn rig I101,500 Altenburger Akt.- Brauerei 11 11 186,606

4 90 Mansf, Gewer 9. ä. I. 102,250 Cröllwitrer Paplerfabrik 12 150
90 Nanst. Gewer 1902) 103,250 Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 60,000

496 Leltzer Paraffin 1101,006 do. o. Vora. 6 99,250
3 96 A. D. Rr.-Angt 100,600 Glauziger Zuckerfabrik 10 2 1124,50649 do. (o. 1103,006 J Hallesche uckerraftinerie 15 I186,90b6
4 en Zprt legt i do, äo. ſpeae) 172,000r. N. unräb. bis 1014 I103,100 Kördisdorfer Zuckerfabrik 8 9 146,000
372 90 Kommunzlbank für Leipriger Baumwollzpinner. 14 14 226,500

Königr. Sachs. Anl.- Schein 1I100,25B Leipriger Bierbrauerei Riebeck o 10 1316,006
4 90 Kkemmunealbank für Leipriger E re 6 6 0 132, 600

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 102,400 J Leipriger Kammgarnspianerei 4 7 1175,606
Leipriger Melztabr. Schkeuditz 75 9 1659,008
Menstelder Kurs 40.4 40.4 945,000
etvüig-Teplitrer kb. I 9 1230.750 ar ren e nre daten e neneAngem, Deutschb Kred.-Anst.) 892 8 177, 60b0 i nen. 5 r

recht u. Sperbant 53 a iLeſpriger Hypettekenbant 7 7 1148250 wauenr: tun.
Sichsitche Dank 6 1835,750

x (Eigener Sieh ten der Lauſſgen geitung

r eitung.Kornyndkerexci., von 889 Rend.
Rachprodukie excl. 759 Rend. 8,85—9,00. Tendenz: ruhig

Kryſtallzucker I. mit Sa
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Juli 22,156G, 22,25B. ktober 19,00G, 19,10B.

m ung Tendenz: feſt.

Auguſt 22,10G, 22,20B. Oktober Dezember 18,70G, 18,80V.
September 20,756G, 21,00B. Tendenz: ſchwächer.

Wochenumſatz: 11 000 Ztr.
Hamdurg, den 28. Juli.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Probukt,

Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 22,10. Dezember 18,60.
Auguſt 22,20. März 18,90., Tendenz: matt.
Oktober 19.10, Mai 10,10.,

5 Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der eſchen Zeitung.

Berlin, 28. Juli. Das ſeit geſtern wieder regneriſch ge
wordene Wetter hat erneute Beſorgniſſe wegen einer Beſchädigung
und Verzögerung der Ernte hervorgerufen. Der Markt war daher
feſt, aber ruhig und ſpäter abgeſchwächt, denn es mangelte nicht
an, wenn auch höheren ausländiſchen Offerten. Weizen Roggen
18, Hafer 4 Mark beſſer; Mais auf Amerika ſchwächer. Rüböl
träge.

Weizen Juli 172,75 Sept. 172,75 Dezbr. 175,00 A.
Roggen Juli 161,50 Sept. 147,25 Dezbr. 147,75
R 7 Juli 139,00 Septbr. 138,25ai s Juli 135,50 Septbr. 125,00
Räböl Oktbr. 47,50 Dezbr. 48,00

Börſe von Berlin vom 28. Juli.
Die Schiebung zum Ultimo kann als beendet angeſehen

werden. Das Geſchäft per Auguſt zeigte größere Beteiligung im
Bankenmarkte unter Steigerung von Deutſcher Bank, Diskonto,
Dresdener Bank, Schaaffhauſen ünd Nationalbank für Deutſchland.
Der Montanaktiemarkt war unregelmäßig; nur Harpener wieder
lebhafter auf ſpekulative Käufe. Deutſch-Luxemburger 264,00; man
erwartete einen baldigen Aufſchluß über die Transaktionen dieſer
Geſellſchaft. Es verlautet mit Entſchiedenheit, daß es ſich um ein
Geſchäft mit der Aktiengeſellſchaft Lothringer Hüttenwerk handelt.
Der Fondsmarkt lag ruhig; Japaner per Erſcheinen mehr gefragt
auf Londoner Anregung, angeblich auf die Erweiterung des eng
liſchen Bündniſſes mit Japan. Bahnen verkehrten ruhig.
Anatolier feſt, 115,80; auch Amerikaner auf New-Hork feſt.
Schiffahrtsaktien weiter gut gefragt. Jm ſpäteren Verlauf
Banken weiter belebt; auch Montanaktien höher. Der günſtige
Bericht des „Jron Monger“ trug zu der Steigerung mit bei. Zu
Beginn der zweiten BVörſenſtunde Markt feſt, Handelsanteile
172,40, Deutſche Bank 242,25, Diskonto 193,00, Dresdener Bank
160,25, Montanwerte weiter gut gehalten. Meridional- und
Mittelmeerbahn auf Heimatland höher. Fonds unverändert.
Paketfahrt 165,00, Lloyd 126,40. Tägliches Geld 2 einige
Tage über Ultimo 34 Bei Berichtsabgang ruhig bei wenig
veränderten Kurſen. Privatdiskont 2 96.

Preisnotierungen für Kuxe am 2d. Jul.
(Pigener Bericht der Halleschen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohblen-Kure: frage gehot Rali-Werte: frage gebot
Borustia 1225 1275 Henthe 750 780Grat Birmarch. n v ßelenrode 10475 10550rat gut. 7500 Bathach. 15725 15825König ludwig 32600 33000 Carnlsfund 11800 11900
Kons. Nordfeld 30 friegtichshall 2050 2075Schürbank 4 Char!. 1750 1775 Glückauf-Sondershausen 18475 18600
Siebenplaneten 4100 4200 Hansa-Silberberg 2725 2775
Tremonia 3176 gert 1180 1200Tier. 4100 Heävigshurg 12950 13100Heldrungen l und U 4450 4525

Err-Kure: heiäbüt g. 799290 8090Gläckauf b. Neviges 500 Johannashall 7950 38000
Selbecker Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-0. 1950
Vterig 75 300 ächlüszel-Salagitter A.Müdberg 1150 1200 Wielmgh all. 15850 16000
c „7„7Z J „7JXJCLJIZJ S 7 7] ZTÄ JHirchliche Anzeigen von Halle und Vororten

Am 6. Sonntag nach Trinitatis, den 30. Juli er., predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Deißner. Kollekte für das KaiſerfFriedrich-
Siechenhaus in Wittenberg.) Montag, den 31. Juli, abends 6 Uhr
Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle; Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Hilfépred. Schinke. Kollekte für
das KaiſerFriedrichSiechenhaus in Wittenberg.) Vorm. 19 Uhr
Paſtor Heintke. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abend-
mahl Derſelbe. Vorm. 9 Uhr (jüngere Abteilung), vorm. 114 Uhr(ältere Abteilung): Franckeſ cher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal

Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt (beide Abteilungen) in der Kitche; Paſtor Richter. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Freiimfelderſtraße 88; Hilfspred. Schinke.
Freitag, den 4. Auguſt, vorm. 10 Uhr: Allgemeine Beichte und Abendmablsſeier; Paſtor Richter.

u St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
10 Uhr Sup. Saran,.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Schwahn.

Vorm. 10 Bpr; Hilfspred. Hellmann. Nach der Predigt Beichte
und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle Hilfspred. Hellmann. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der un Hilfspred. Schwahn. Freitag, den
4. Auguſt, abends 8 Uhr: Miſſtonsſtunde Hilfspred. Hellmann.

Jm VPanl Riebeck-GStift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Schwahn.Kinderheilſtätte Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt Vikar
aeger.

Siechenhans- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
t n Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.10 Uhr Paſtor Höbbing. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;

Kand. Ziegler. Nachm. 32 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Amtswoche: Paſtor Faßmer. Mittwoch den 2. Auguſt, abends
8 Uhr Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Liec. Lang. Abends
6 Uhr: Provinzialvikar Meyer.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes-
dienſt Prof. D. Hering. Nach der Predigt Beichte und Abend-mahlsfeier; Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr. Paſtor em. Seidler.
Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Günther. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſti; Derſelbe. Dienstag, den 1. Auguſt, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Meinhof. den 1. Auguſt, adends 8 Uhr: Bibliſche
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 Hilfs
prediger Buſch.

t. Paulnskirche Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Vorm.
10 Uhr Paſtor v. Broecker. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Kindergottesdienſt; Paſtor von
Broecker. Mittwoch, den 2. Auguſt, abends 84 Uhr: Gemein-
ſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. Donnerstag, den3. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von

Broecker. (Fortſetzung umſtehend.)

Vorm.

qhqcq hen z z 7JZJZJFJ C -Z-„JZ-JZ,—„-„-„-„-„--„JZ=JJ-JJ„--„---—„„--Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterleld, Delitasehb, Bilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsel-VerKenhr ete.
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Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

8 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Amts
woche Sup. Bethge. Mittwoch, den 2. Auguſt, abends 8 Uhr:
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Paſtor Kunitz und Paſtor Meltzer.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhbr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7,
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung; Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. ittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8x Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 84 Uhr: Blaukreuz-Männerverſammlung. H. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Böllberg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt Stud. Kurzit-Rußland.
Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottes
dienſt: Stud. Kurzit-Rußland. Mittwoch, den 2. Auguſt, abends
8 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Prediger Coffin.

MethodiſtenGemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr Sonn
tagsſchule. Abends 8 Uhr Miſſionsvortrag von Herr M. Chiu,
China und Herrn Pred. Fr. Cramer, Cincinati. Dienstag abend
81 Uhr Bibel- und Gebetſtunde Pred. M. Stemmler.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4. Evang.
Mädchenvorein: Sonntag abend 8 Uhr Sovphienſtr. 6.

St. U l rich: Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und ittwoch abend 8--9x Uhr, ältere
Abteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Paſtor
Richter. Evang. Jungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde:
Montag abend von 74--10 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor
Heintke. Miſſtonsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag, den
Sicher nachm. 3--5 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“ Paſtor

ichter.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein: Jeden Montag von

2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2--4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Johanneskir 8 e: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 UhrVerſammlung Streiberſtr. 9. Montag, den du. Juli, abends
8 Ubr Turnen in der Liebenauerſchule. Jungfrauenverein:
Dienstag, den 1. Auguſt, abends 8 Uhr Südſtraße 62; Paſtor
Faßmer. Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden Freitag
abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 74--9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom
gemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. Ausflug nach
NeuRagoczy. Verſammlung 3 Uhr am Hettſtedter Bahnhof.
Domkirchenchor: Fregag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
ſtraße 12. Bibel- und Schriften-Verein: Dienstag abend 8x Uhr
Kl. Klausſtr. 12. Vortrag. Geſchäftliche Beratungen.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen.

Zu St. Step,hanus: Montag, den 31. Juli, abends 8 Uhr:
Sitzung des Gefängnishelfervereins im Gemeindehauſe.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung.
im Gemeindehauſe. Dienstag abend 8--9 Uhr ſtenograpbiſcher
Unterricht im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8 10 Spielen
und Turnen auf dem Sandanger. Jungfrauenverein (ältere
Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7—-9x Uhr, II. Abteilung Montag abend 77 9x Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Evang.
Männer und Jünglingsverein: abend 8 Uhr,
Montag und Donnerstag abend 81 Uhr Verſammlung Peſta
lozziſtraße 4. Evang. Frauen und Jungfrauenverein (jüngere
Abteilung): Sonntag abend x8 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde
W Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für
jedermann.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei der Vermarkung von Eigentumsgrenzen dürfen in

Zukunft nur Grenzſteine von nicht unter 75 Zentimeter Länge
verwendet werden, auf deren behauenem Kopfe ein Kreuz tief
eingemeißelt iſt. Bei Bauplätzen können zur Vermarkung auch
Zementſteine verwendet werden.

Königliches Kataſteramt II.
Bekanntmachung. Geſ chirrhalterri

Die Rückgabe aller aus doer
Königl. Universitäts Bibliothek
entliehenen Büeher erfolgt vom
I. Juli bis 2. AugustWährend sämtlicher Dienststunden,
und zwar von den Rntleihbern,
deren Namen beginnen mit
A--H, am Montag, den 31. Iuli,
l--R, am Dienstag, den l. August,
S--Z, am Mittwoch, den 2. August.

Die Wiederausgabe beginnt am
7. August.

Halle a. S., den 27. luli 1905.
Der BRibliotheksdireKtor.

Eine rentable, ſeit ca. 100 Jahren
beſtehende Geſchirrhalterei in
Thüringen beſtes Geſchäft am
Platze iſt zu verkaufen. Reflekt.
wollen mit dem Nachweis ihrer
Zahlungsfähigkeit Offerten unter
Z. u. 593 an die Exped. d. Ztg. abgeb.

Reitpferd,
braune Stute, 5 J., 1,70 gr., zwei
Hannöverſche Arbeitspferde, 5 und
7 Jahre alt, verk. Streiberſtr. 3.

Für die Reise
gibt es nichts Praktischeres als

unser viel gepriesener

L üläüputs.
“LILIEUT,

Preis
M. 14 50

e S v. 12 rück
FREIEX C

bequem in der„liliput y Westentasche zu

tragen, ersetzt die bisher üblichen
grossen und schweren Gläser.
Preis Mk. 14,50 inkl. Sehnur

und ledernem Sacketui,.
„Der Firma F. KRAUSS Co.
„bestätigt das Königl. Sächs.
„ö. Inf.-Regt., Chemnitz, dass
„die an hier goelief. 23 Foeld-
„techer „LILIPVUT“ sich
„durchaus als prak-
„tis ch und vorzüglich
„erwiesen haben u. sämtl.
„Ab nehmer sich nach
„jeder Richtung zu-„frie den gestellt er-
„klären.“

gez. V. Tychsen, Oberstleutnant.

E. Krauss Co.,
Optische Anstalt

Berlin, Lützowstr. 68,
Paris London--8St. Petersburg

Barcelona Tokio.
Iustr. Kataloge über Foeld-
stecher, Operngläser, Barometer,
photogr. Apparate etc. kostenfrei.
Neu! Prismenglas Nikos“, Neu!

8fach, Mk. I5, [8842

riecrichsdorfer
ZMWIEBACK

Probedose M.. I

FERD STEMILER
Hof-u. Kammerlieferant

Friedrichsdorf (Taunus)
GeSriindclet Iy656.

Niederl. Gebr. Zorn, Hoflieferanten,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 9.

3 Welche Molkerei liefert aller
feinſte friſche Molkereibutter
in Pfd. -Stücken Jahresab
ſchluß erwünſcht. Off. mit Preis
an Gebr. Raue, Halle a. S.
Zu auffallend billigen Preiſen

geben wir Manila- u. ruſſiſches
Bindegarn für Selbſtbinde-
maſchinen, ſo lange unſer großer
Vorrat reicht, ab (0331
Maschinenfabrik und Eisengiesserei

Roßleben, Aktiengesellschaft
in Roßleben a. U. (0331

Suche einen gebrauchten

Petroleummotor
zu kaufen, 4—-5 Pferdekr. Angebote

Adr. Carl Trautmann,
Gorenzen (bei Mangsfeld).
Ein leiſtungsfähiger [0332
Dampfdreſchſatz

mit Drahtpreſſe wird zum Aus-
dreſchen der laufenden Ernte
von einem Rittergute geſucht. Off.
mit Preisangabe unt. Z. g. 602
an die Exped. dieſer Ztg. erb.

Torfstreu u. Mull,
beſte norddeutſche Ware, in
Waggon offer. konkurrenzlos bill.
franko jeder Station [027

C. Stenger,
Leipzig, Delitzſcherſtraße.
Vertriebsſtelle Breslanu,

II. VFiedler.
Ein 2jähriger, zirka drei Zentner

ſchwerer (0417Zuchteber,
Yorkſhire, zu verkaufen.
W. Finger. Kleinwirſchleben,

Poſt u. Bahnhof Baalberge.

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei
Otto Thielse,

Große Brauhausſtraße 30.

Perſonen,
die verlangt werden.

Rittergut bei Querfurt ſucht
zum 1. Oktober einen jüngeren

Sekretär,
welcher die Hofgeſchäfte mit zu be
ſorgen hat. Meldung. mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsforderungen
ſind zu richten unter Z. W. 595
an die Exped. d. Ztg. [297

2 oder Mamſell.

Mehrere jüngere Verwalter,
Volontärverwalter, Wirt-
ſchaftseleven werden für ſofort
und ſpäter geſucht durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29.
Herrſchaftl. Kutſcher.
Zum baldigen Antritt tüchtigen

unverh. herrſch. Kutſcher ge
ſucht. Meldungen mit Zeugn. an
Frhrn. von Münchhausensche
Ritterg.- Verwaltung Bockſtadt

(Poſt Eisfeld). [0372

Lehrling
mit guter Schulbildung f. Kolonial
waren en gros 1. Oktober od. früher
geſucht. Selbſtgeſchr. Lebensl. erb.
u. Z. n. 608 an d. Exped. d. Ztg.

um 1. Oktober ſuche ich eine
nicht zu junge 10414

Hausdame,
die perfekt zu kochen und den
Haushalt zu leiten verſteht. Diener
und Mädchen werden gehalten.

SsSchmeitzer,
Geh. Oberfinanzrat a. D.,

Lafontaineſtraße 1.
Aeltere zuverläſſige

Köchindie etwas Hausarbeit übernimmt,
wegen Verheiratung der jetzigen
zum 1. Oktober geſucht, auch
durch Vermittelung. Meldungen
8--9 und 2-4 Uhr.

Frau Dr. Frick,
Königſtraße 93.

[0421

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder mit

Amortiſation von

580000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle auf Güter
bis z des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. [9656

Wilhelm G6oecke,

Halle a. S., Deſſauerſtraße 6b.
M

Aus-
verkKauf von

Sonnen-Sohbirmen

zu noch nie dageweſenen billigen
Preiſen.

Schirmfabrik

F. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 98. Teleph. 2648.

Ravatt-Marken.

Suche zum 1. Oktober eine

Mamsoell.
welche in der Küche und Molkerei
erfahren iſt. Meldungen erbitte
mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts-
anſprüchen. [(0416Frau Anna Bieler
Domäne Reupzig bei Cöthen.

Ein zuverläſſiges [0375

Mädchen
für Haus und Küche ſucht zum
1. September oder 1. Oktober Frau
Pfarrer Bach, Goetheſtr. 12, II.
Meldungen umgehend erbeten.

Suche zum ſofortigen Antrit
0334ein jüngere (033-Mamsell.

die etwas vom Kochen und die
Milchwirtſchaft verſteht. Gehalt
nach Uebereinkunft. Zeugniſſe bitte
einſenden an

Rittergut Altjeßnitz
b. Jeßnitz i. Anhalt.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Z33jähr. verh. Pferdeknecht
mit guten Zeugniſſen ſucht
ſofort Stelle (geht auch als Tage
löhner) durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
T Telephon 2233. W
Verh.u.led. Kutſcher m. gut. Zeugn.
u. zweikräft. 16j. Ochſenjungen ſuch.
ſof. Stellg. Frau Marie 6Iänzel,
Stellenvermittlerin, Alter Markt 5.

Stellen ſuchen Selbſtändige
Oek.-Mamſells, in Küche perfekt,
mit guten Zeugn., 1. Okt. u. früher.

Frau Anna PFleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Mamſell-Stellegeſuch.

Für Landwirtstochter, 23 Jahre
alt, in allen Zweigen des Haus
halts erfahren, im Kochen, Backen,
Einmachen perfekt, ſuche ich zum
1. Oktober eine Stelle als Köchin

[0373
Wegen ihres Fleißes und be

ſcheidenen Weſens kann ich ſie be
ſonders empfehlen.

Wernigerode Nöſchenrode
Villa Joſephine. Ho mann.

Junges Mädchen, welches
ſchneidern und plätten erlernt hat,
häusliche Arbeiten gründlich ver
ſteht, ſucht in beſſerem Hauſe

Stellung.
Gefl. Off. u. F. M. Roßlau a. E.,
Deſſauerſtr. Nr. 21 erbeten.

Vermietungen.

Hochherrſchaftl. Vohnung

Poſtſtraße 1
II. Etage, 10 Zimmer, reichliches
Zubehör, Gas und elektr. Licht
anlage, Zentralheizung ſofort oder
ſpäter zu vermieten. [9282

An beſter Geſchäftslage von
eſſan iſt per ſofort ein großerdaladen m. 2Schaufeuſtern

(welch. ſich zu jed. Branche eignet)
mit Wohnung zu vermieten.

Karl Köppe,Deſſau, Askaniſcheſtraße 44.

M

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines Sohnes

zeigen ergebenst an
Magdeburg, 26. Jali 1905.

Gerichtsassessor

Traeger und Frau
Elisaheth geb. Zacke.

Heute nachmittag 2 Uhr vVer-
schied nach langem schweren
Leiden meine liebe Frau und
Tante, Frau

Rosine Möbius
geb. Suppe.

Um stille Teilnahme bitten
Karl Möbius und Nlehte.
Halle a. S., den 27. Juli 1905,

Verlobt: Frl. Gertrud Marty
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Ernſt
Staunau(Lübeck- Kl. Strömken
dorf). Frl. Margarete Heiſing
mit Hrn. Apotheker Otto Hille
(Wittenberg. Frl. Elfriede
Grußdorf mit Hrn. Kaufmann
Eduard Hoffmann Quedlinburg
—-Prag). Frl. Gertrud Nau-
mann mit Hrn. Seminarlehrer
P. Schneider (MeißenPirna).

Verehelicht: Hr. Oberkon-
ſiſtorialrat D. Dr. Franz Dibelius
mit Frl. Helene Papen (Dresden).

Regierungsbaumeiſter H.
dicklkler mit Frl. Margarethe

von Bandel (Berlin-Hannover).
Hr. Lehrer Alfred Poſtel mit
Frl. Frieda Lindner (Reinsdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Weſtphal (Forſthaus Uhlenſtein).
Hrn. G. Rohrſchneider (Bitter
feld). Hrn. Poſtverwalter Stern
kopf (Geringswalde). Eine
Tochter: Hrn. Oskar Richter
(L.-Lindenau). Hrn. Poſtaſſiſtent
Fritz Faber (Zahna). Hrn. Walter
Hammer (L.Connewitz). Hrn.
Joachim Nobiling (GBerlin-
Halenſee).

Geſtorben: Hr. Schmiedemſtr.
Gottfried Fiſcher (Törten). Hr.
Julius orngräber (Leipzig
Volsmarsdorf). Hr. Oberlandes
gerichtspräſident a. D. Dr. jur.
Bernhardt v. Maltzan (Roſtock).
Hr. Friedrich Claus (Uthleben).
Hr. Oberpoſtaſſiſtent K. Münch
(Meißen). Herr Gutsbeſitzer
Hermann Seidel (Meltewitz).
Frau Emilie Schiedt geb. Hof-
mann (lichteritz). Fr. Wilhelmine
Kehr (Dragsdorf). Fr. Jda
Bley geb. Lindner (Kl.-Kyhna).
Fr. Martha Koch geb. Kallen-
bach (Deſſau). Fr. Clara von
Oertzen geborene von Langen
(Schwerin).

Todes Amzeigre.
Gestern abend 8 Uhr entschlief sanft mein

innigstgeliebter Mann, unser herzensguter Vater,
Schwieger- und Grossvater, Bruder und Schwager,
der Königliche Kommerzienrat u. Fürstliche Amtsrat,

Ritter pp.

Hermann
im 62. Lebensjahre.

Schreiber
Dies zeigt schmerzerfüllt zugleich im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen an

Nordhausen, den 27. Juli 1905.

Louise Schreiber
geb. Schulze.

Beerdigung Sonnabend nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause, Hausfeier 22 Uhr.

Statt besonderer Meldung.
Gestern abend verschied plötzlich und unerwartet am Herz-

schlage während des Unterrichtes mein lieber Sohn, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel, der wissenschaftliohe Lehrer

Reinhold Rhone,
Dies zeigen um stille Teilnahme bittend tiefbetrübt an

Beyernaumburg, Halle a. S., den 27. Juli 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 29. Juli, nachmittags
4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Unterfertigter C. C. erfüllt hiermit die traurige Pficht,
Mitteilung zu machen von dem Ablebon seines lieben A. H.

Reinhold Rhone (s882--8)),
Oberfehrer am Dr. Harang'schen Institut,

gest. am 26. Juli 1905 zu Halle a. S.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 29. Juli 1905, nach-

mittags 4 Ubr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Der G. C. der Teutonia
I. A.: Sengmüller.

Statt jeder beſonderen Anzeige.

Heute abend h entſchlief nach kurzem Krankenlager
unſer lieber Bruder, effe, Schwager und Onkel, der

Gutsbeſitzer Carl Michelmann
im Alter von 55 Jahren.

Aderſtedt, Fienſtedt, den 26,. Juli 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 30. Juli, nachmittags3 Uhr in Aderſtedt bei Bernburg ftätt J 9 g
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Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Ueber das Feuchtwerden des Getreides.
Mitteilung aus dem Verſuchs-Kornhauſe.

Von J. F. Hoffmann.
(Schluß.)

7. Verfaſſer hat verſucht, mit Hilfe alltäglicher Er-
ſcheinungen ein plauſibles Bild von den wirklichen Vor
gängen zu gewinnen. Die hierauf bezäüglichen Ueber-
legungen und Vorſtellungen') paſſen aber nicht in den
Rahmen dieſer Abhandlung hinein, daher wollen wir nur
einige Andeutungen machen und kurz die Ergebniſſe mit-
teilen. Von den drei Stoffen Stärke, Rohrzucker und
Maltoſe weiſt Stärke den größten und Maltoſe den ge-
ringſten Energieinhalt auf.

Die Stärke geht mit Hilfe der Diaſtaſe wahrſcheinlich
von ſelbſt, d. h. ohne Arbeitsaufwand in Maltoſe über, wie
etwa Getreide durch ein Fallrohr ſtrömt. Die Diaſtaſe
verrichtet nicht Arbeit, ſondern vermindert die Reibungen,
welche dem natürlichen Abbau im Wege ſtehen. Damit
aber Maltoſe in Rohrzucker oder gar Rohrzucker in Stärke
übergeführt wird, iſt Arbeit aufzuwenden, genau ebenſo
wie bei der Höherſchaffung eines Getreidepoſtens in einen
Speicher. Die Arbeitsleiſtung wird ermöglicht durch die
Verbrennung eines Teiles der Maltoſe oder eines anderen
leicht oxydierbaren Körpers.

Die Aufgabe des Sauerſtoffes im Organismus iſt
hiermit, wie wir glauben, nach einem neuen Geſichtspunkte
dargeſtellt. Wie die Vorgänge im einzelnen ſtattfinden,
wiſſen wir nicht. Die Stärkebildung iſt ein gekoppelter
Vorgang?); während Stoffe abgebaut werden, indem auf-
geſpeicherte Sonnenwärme durch Verbrennung von Sub-
ſtanz ihre Freiheit erlangt, hat ein Teil dieſer Wärme Ge-
legenheit, Arbeit zu leiſten, in der Weiſe, daß Stoffe auf-
gebaut, kondenſiert werden. Die Anſicht, daß der Feuchtig-
keitszutritt den Nachreifeprozeß, alſo auch die Stärke-
bildung, beſchleunigen kann, iſt daher wahrſcheinlich, ſofern
auch der Sauerſtoff Zutritt hat.

Die geſamten Vorgänge haben wir uns daher wie folgt
zu denken.

Jn der Weiſe, wie im Teil I auseinandergeſetzt wurde,
nahm das Getreide Waſſer auf. Dabei wurden die im
Korn befindlichen Enzyme in Bewegung geſetzt und ver-
mochten auf die vorhandenen Stoffe einzuwirken, indem
unter anderen Verbindungen aus der Stärke auch Maltoſe
gebildet wurde. Jnfolge der niedrigen Temperatur der Um-

1) Verf. benutzt ſie zum Teil bereits ſeit mehreren Jahren
in ſeinen Vorleſungen über Lagerung und Behandlung von Ge-
treide, weil ſie die Erſcheinungen bei der Keimung des Getreide
kornes leicht faßbar machen.

2) Als vergleichenden Maßſtab für den Energieeinhalt be-
trachten wir die Verbrennungswärme. Dieſes iſt zweifellos ge
ſtattet, weil Verbindungen ähnlicher Natur und Zuſammenſetzung
vorliegen.

3) Man vergl. Anm. auf Seite 250, Spalte 2. Jn dem oben
erwähnten Vortrage haben wir bereits auf den Einfluß des Sauer-
ſtoffes hingewieſen, waren aber noch nicht zu einer ausreichenden
Klarheit der Auffaſſung gelangt.

gebung iſt die Zerſetzung nur in geringem Maße auf-
getreten. Eine weitere Zerſetzung fand ſtatt, indem der
Sauerſtoff Zutritt erlangte. Er zerſtörte die empfindlichen
Stoffe, alſo auch einen Teil der Maltoſe. Nebenbei fand
aber gerade mit Hilfe des Sauerſtoffes ein Aufbauprozeß
ſtatt, indem die bei der Verbrennung der Zucker uſw. ent-
wickelte Wärme die Möglichkeit gewährte, Stoffe von
höherem Energieinhalt, z. B. Stärke, zu bilden.

Die Verbrennung einzelner Stoffe im Korn iſt mit
einer Waſſererzeugung verbunden, welche die Atmung ver-
ſtärkt. Aber auch die Stärkebildung aus Rohrzucker iſt
mit Waſſerbildung verknüpft, wodurch der Waſſergehalt des
Getreides ſich ebenfalls anreichert. Da jede Molekel Stärke
bei ihrer Bildung eine Molekel Waſſer abgibt, ſo kann die
durch ſolche und ähnliche Kondenſationen auftretende
Waſſermenge recht bedeutend ſein. Bei allen dieſen Ent-
wicklungen iſt vorausgeſetzt, daß beim Getreide der letzten
Ernte größere Mengen von Rohrzucker vorhanden geweſen
ſind als ſonſt. Ob und in welchem Maße eine ungewöhn-
liche Anhäufung desſelben ſtattgefunden hat, iſt nicht feſt-
geſtellt worden. Der Nachweis der Zuckermengen im friſch
geernteten Getreide, insbeſondere in ſolchem, welches in
einer trockenen Zeit gewachſen und geerntet iſt, muß Auf-
klärung darüber geben, inwieweit die Entwicklungen zu-
treffend ſind.

Es ſei ferner bemerkt, daß alle Auseinanderſetzungen,
welche die Kohlehydrate betreffen, auch für die Stickſtoff
verbindungen Geltung beſitzen müſſen. Jm notreifen
Korne, d. h. in einem ſolchen, bei welchem eine übermäßig
trockene Witterung die normale Ausbildung verhindert hat,
ſind vielleicht Amide oder andere Verbindungen vorhanden,
welche ſich wahrſcheinlich durch den Einfluß des Sauer-
ſtoffes entgegen der zerſetzenden (hydroliſierenden) Wir-
kung des Waſſers unter Waſſerabgabe in Eivweißſtoffe
umſetzen.

Auch hier hat man Kondenſationen und Hydrolyſen,
und die auftretende Verbrennungswärme wird die zum
Aufbau der Stoffe erforderliche Energie liefern.“)

4) Wür heben an dieſer Stelle hervor, daß die im Text ent-
wickelten Betrachtungen von der Aufgabe des Sauerſtoffes im Or-
ganismus ſich nicht auf das Getreidekorn beſchränken, ſondern auch
n die tieriſchen Lebeweſen Anwendung finden müſſen. Die
Nahrung wird vom Magen aufgenommen, durch die Enzyme ohne
weſentlichen Gewinn oder Verluſt an Arbeit in Löſung gebracht.
Beim Umlauf der Säfte hat der Sauerſtoff durch die Lungen Zu-
tritt; er verbrennt die leicht zerſetzlichen Stoffe, Zucker uſw. Die
entwickelte Wärme vermag Arbeit zu leiſten, indem geeignete Teile
der zirkulierenden Eiweißſtoffe aufgebaut, kondenſiert werden und ſo
das organiſierte Eiweiß erzeugen. Das ſogenannte Prinzip der
Lebenskraft braucht alſo nicht herangezogen zu werden zur Er
klärung des Umſtandes, daß im Organismus von Stoffen niederer
Energie ſolche von höherem Energieinhalt entſtehen. Jm einzelnen
ſind die Vorgänge beim Tiere noch weniger bekannt als in der
Pflanze.v Wir wiſſen übrigens nicht, ob die eben entwickelte Auffaſſung

von der Wirkung des Sauerſtoffes in der Tierphyſiologie bereits
gebräuchlich iſt.
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8. Der Ueberſicht wegen ſtellen wir die Vorgänge,
welche im Getreidekorn gemäß den obigen Entwicklungen zu
erwarten ſind, kurz zuſammen.

a) Getreide wird im Frühling reichlich Waſſer auf-
nehmen unter mäßiger Wärmeentwicklung pro 1 Kg
Trockenſubſtanz.

Folge: Starke Waſſeranreicherung im Getreide.
b) Stärke wird zu Maltoſe abgebaut unter Waſſer-

verbindung und mäßiger Wärmeabgabe.
Folge Sehr geringe Waſſerverminderung im
Getreide.

o) Maltoſe wird verbrannt unter Waſſerabgabe und
ſtarker Wärmeentwicklung.

Folge Mäßige Waſſeranreicherung im Getreide.
Anmerkung: Jnfolge der großen Wärmeentwick-

lung pro Gewichtseinheit Stoff wird die Ver-
brennung geringer Maltoſemengen die Bildung
verhältnismäßig großer Stärkemengen ermöglichen.

d) Maltoſe wird in Rohrzucker umgewandekt unter ge-
ringer Wärmebindung.

Folge: Ohne Einfluß auf den Waſſergehalt des
Getreides.

e) Rohrzucker wird in Stärke umgewandelt unter Abgabe
von Waſſer. Mäßige Wärmebindung.

Anmerkung: Die Stärkebildung erfolgt mit
Wärmebindung; das gebildete Waſſer wird aber
vom Getreide aufgenommen und erzeugt hierdurch
Wärme (vergl. S 2). Jnwieweit dieſe beiden Vor
gänge ſich in ihrer Wärmebilanz aufheben, wiſſen
wir nicht. Für ſie gilt dieſelbe Betrachtung, aber
umgekehrt. Jhre Bedeutung wird dort verſchwinden.

Folge: Die Waſſeranreicherung im Getreide iſt
proportional der Stärkebildung. Die Mengen der
letzteren ſind unbekannt.

Die Waſſerentwicklung von c und e und die dabei auf
tretende Wärmeentwicklung vermehrt den Vorgang e.

Folge: Weitere Waſſererzeugung im Getreide.
Wenn alſo die unter a und e erwähnten Prozeſſe, d. h.

der Einfluß des Witterungswechſels und der Atmung des
Getreides, nicht ausreichend ſein ſollten, um das ſtarke
Feuchtwerden des letztjährigen Getreides zu erklären, dann
würde der Vorgang e die fehlende Ergänzung liefern.

9. Zum Schluß dieſes Abſchnittes wollen wir noch auf
eine praktiſche Folgerung aufmerkſam machen, wenn eine zu
trockene Witterung während des Wachstums der Körner-
früchte ihre normale Ausbildung verhindert und einen Zu
ſtand erzeugt, den man, wie bereits erwähnt, mit notreif
bezeichnet. Die normale Ausbildung müßte ſich dadurch er-
reichen laſſen, daß man der geernteten Frucht Gelegenheit
gibt, Waſſer und Sauerſtoff anzuziehen, worauf dann ein
ſorgfältiger Trocknungsprozeß zu erfolgen hat.

Für die bisherigen Erörterungen iſt es nun ſehr
günſtig, daß bereits eine bezügliche Erfahrung aus der
Praxis vorliegt. Profeſſor Windiſch erhielt nämlich aus der
Praxis mehrfach Mitteilung, daß die letztjährigen Gerſten
auf der Tenne zwar gut ankeimten, aber kein genügendes
Wachstum zeigten. Er veranlaßte daher in einem Falle,
daß die Gerſte kurze Zeit geweicht und dann ſorgfältig ge-
trocknet wurde. Das Ergebnis war auffallend günſtig;
denn die Gerſte lieferte nach dieſer Behandlung ein Malz
von vortrefflicher Beſchaffenheit.

Die in dieſem Falle auftretende geringe Vermehrung
der Stärke wird für den Keimungsprozeß vorausſichtlich
von keiner Bedeutung geweſen ſein. Dagegen wird dieſes
bezüglich der Eiweißſtoffe zutreffen, welche durch die Gegen-
wart des Sauerſtoffes die notwendigen Kondenſationen
bilden konnten. Der Sauerſtoff aber vermochte nur mit
Hilfe der Feuchtigkeit in das Getreide zu gelangen.

Jſt man nicht in der Lage, das notreife Getreide ſo zu
behandeln, wie vorſtehend geſchildert wurde, dann bleibt
nichts anderes übrig, als es abgeſchloſſen von Luft und
Feuchtigkeit, alſo in eiſernen Siloſchächten, aufzubewahren.
Es muß hervorgehoben werden, daß notreifes Getreide ſich
anders verhalten wird als normal
urſprünglich gleichem Waſſergehalt.

Setzen wir den Fall, daß wir einen größeren Poſten

reifes Getreide von

von trockenem Getreide haben, der bei Luftzutritt ſich ſo
wenig mit Feuchtigkeit anreichert, daß er ſich gerade noch
ausreichend hält, d. h. keinen muffigen Geruch annimmt.

Bringen wir nun ein notreifes Getreide genau unter
dieſelben Bedingungen, dann könnte dieſes, gemäß den
obigen Ausführungen, verderben infolge einer reichlichen,
nachträglichen mit der Stärkebildung verknüpften Wafſer-
abſcheidung.

Die geſamten Auseinanderſetzungen laſſen erkennen,
welche außerordentliche Wichtigkeit dem Wechſel von Regen
und Sonnenſchein in der Natur beizumeſſen iſt. Man ge
langt zu der Einficht, daß die Zuſammenſetzung des Ge
treidekornes und ſeine Eigenſchaften zu einem ſehr wefent-
lichen Teile Funktionen des Klimas ſind, was vom Ver
ſuchs-Kornhauſe ſeit Jahren immer wieder betont worden iſt.

Für die Praxis der Getreideverwertung ergiht ſich die
wichtige Aufgabe, die Anregungen, welche die natürlichen
Bedingungen uns bieten, zielbewußt zu benutzen.

III.
10. Das Feuchtwerden des Getreides ſchreibt man auch

folgendem Umſtande zu. Die im künſtlichen Dünger ent-
haltenen Salze ſollen ſich wegen der großen Trockenheit im
Boden nicht genügend haben verteilen können. Sie ſollen
aus dieſem Grunde in größeren Mengen in die Halme
bezw. in das Korn gelangt ſein. Der dadurch in einem Teil
der Körner entſtandene hohe Salzgehalt ſoll nun die Ur-
fache geweſen ſein, daß vom Getreide mehr Waſſer an-
gezogen wurde. als unter normalen Umſtänden. Dieſe An-
ſicht iſt unzutreffend; denn von einer bemerkbaren Waſſer-
anziehung auf dieſem Wege kann keine Rede ſein. Nicht
das Salz des Kornes zieht Waſſer an, ſondern die Stärke,
und die Waſſeranziehung iſt um ſo kräftiger, je trockener
das Korn iſt.

Dagegen kann ein Mehrgehalt an Salz inſofern von
Einfluß ſein, als die enzymatiſchen Vorgänge verſtärkt
werden. Denn die Urheber der letzteren ſind wahrſcheinlich
die Jonen der Salze, welche ihren Sitz in den Eiweißſtoffen
haben. Eine Vermehrung der Enzyme wird aber bei
gleichem Waſfergehalt eine Erhöhung der Atmungstätigkeit
und der anderen Umſetzungen und damit auch eine Ver-
mehrung der Waſſererzeugung zur Folge haben. Wenn
auch die Düngungsverhältniſſe, ſowie überhaupt die Be
ſchaffenheit des Bodens auf die Eigenſchaften des Ge
treidekornes einen beträchtlichen Einfluß haben, ſo iſt doch
ſehr wahrſcheinlich, daß dieſem Umſtande in Bezug auf die
vorliegende Frage keine beſondere Bedeutung beizulegen iſt.
Eine Unterſuchung über dieſen Gegenſtand könnte leicht
durchgeführt werden.

Eine weitere Anſicht für das Feuchtwerden des Ge-
treides geht dahin, daß infolge der Sommerhitze das Stroh
kurz und brüchig geworden ſei und daß dieſer Umſtand das
Hineingelangen der Winternäſſe in die Mieten erleichterte.
Dieſer Einfluß hat jedenfalls nur untergeordnete Be-
deutung.

11. Faſſen wir alle bisherigen Ueberlegungen zu
ſammen, ſo kommen wir zu dem Schluſſe, daß die
Witterungsverhältnifſe in Verbindung mit der Atmung des
Getreides, wobei weiteres Waſſer gebildet wird, alle vor
liegenden Erſcheinungen zwanglos und ausreichend erklären
können. Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß infolge der ſog.
Notreife des Getreides mehr als in anderen Jahren durch
den Hinzutritt von Luftfeuchtigkeit und Sauerſtoff enzy
matiſche Wirkungen ausgelöft wurden, welche Konden-
ſationen der Kohlehydrate und Eiweißſtoffe und damit
weitere verhältnismäßig reichliche Waſſerausſcheidung ver-
anlaßten. Jnwiefern dieſer letzte Umſtand von Bedeutung
iſt, kann nur durch weitere Beobachtungen und durch Ver-
ſuche feſtgeſtellt werden.

Die Entwickelungen in der vorliegenden Abhandlung
zeigen, daß hier abermals ein wichtiges Forſchungsgebiet
erſchloſſen iſt. Wir können nur bedauern, daß wir nicht in
der Lage ſind, die hier zutage tretenden Aufgaben in An-
griff zu nehmen, weil das Verſuchs-Kornhaus für lange
Zeit mit wichtigen Arbeiten verſehen iſt.
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Ueber den Fettgehalt der Rilch in den
Stand und Transportgefäßen.

Von Direktor Strauch Neiſſe.
(Zeitſchrift für die Landwirtſchaftskammer in Schleſien.)

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß bei Unterſuchungen
ein und derſelben Milch, die eine Milchviehherde an einem
Tage produzierte, nicht dieſelben Fettprozente erhalten
wurden, wenn die Milch aus verſchiedenen Milchproben
von verſchiedenen Perſonen auf den Fettgehalt geprüft
wurde. Uns ſind Milchproben von einer Milch überbracht
worden, die an demſelben Tage in einer Molkerei unterſucht
worden war, der Fettgehalt unſerer Proben ſtimmte aber
nicht immer mit dem Reſultat überein, welches bei der
Unterſuchung in der Molkerei gefunden wurde, es zeigten
ſich Differenzen im Fettgehalt.

Forſcht man nach einer Erklärung dieſer Tatſache, ſo
kann der Grund der Ergebniſſe in der Unterſuchung ſelbſt
liegen, es ſind hierbei Fehler gemacht worden, es kann aber
auch die zur Unterſuchung gelangte Milch nicht mit der
nötigen Sorgfalt aus den Milchgefäßen genommen worden
ſein; ſonſt müßten bei einwandfreier Unterſuchung und Be
nutzung brauchbarer Unterſuchungsapparate uſw. dieſelben
Fettmengen gefunden werden.

Sehr häufig mag beim Entnehmen der zu unterſuchen-
den Milch aus der oberen Schicht der Milchgefäße die Milch
entnommen werden, nachdem die Milch ſchon längere Zeit
geſtanden hat, dann wird bei der Unterfuchung mehr Milch-
fett gefunden als bei der Unterſuchung in der Molkerei, die
die Probe von der Miſchmilch entnommen hatte, was
Differenzen mit der Molkereileitung zur Folge haben kann;
oder es wird ein Fall, den wir öfters ſchon beobachtet
haben die Milch mehrerer Kühe in ein Gefäß zuſammen
gegoſſen, es unterbleibt aber das Miſchen dieſer Milch, die
jedenfalls verſchiedene Fettmengen beſitzt. Darauf lafſen
ſich die Unterſchiede bei den Fettbeſtimmungen zurückführen.

Daß die in den Milchkannen befindliche Milch in den
oberen und unteren Schichten nach längerem Stehen nicht
gleichen Fettgehalt hat, iſt eine allbekannte Wahrnehmung,
die aber häufig bei dem Ausſchöpfen der zur Unterſuchung
beſtimmten Milch nicht beachtet wird. Schon längſt wiſſen
die ſtädtiſchen Hausfrauen, daß die obere Milch im Ver
kaufsgefäß fettreicher iſt, daß die zuletzt ausgeſchöpfte Milch
nicht ſoviel Fett aufweiſt. Deshalb haben die Milch-
käuferinnen auch immer das Streben, aus vollen Gefäßen
Milch zu erhalten. Es liegt aber auch im Jntereſſe der Ver
käufer, die Kunden mit Milch von gleicher Qualität zu be
dienen; ganz beſonders muß hierauf in Städten acht ge
geben werden, wo von ſeiten der Polizeibehörde ein Mindeſt-
Fettgehalt der Vollmilch vorgeſchrieben iſt. Würde hier die
Milch, ohne vor dem literweiſen Verkauf umzurühren, ab-
gegeben, ſo könnte ſehr leicht beim Verkauf der letzten
Hälfte der Milch, eine Milch gereicht werden, die den
polizeilichen Anforderungen nicht entſpricht und deshalb als
minderwertig beanſtandet werden müßte.

Außerdem verlangt aber auch der Konſument, der den
vollen Preis für die Milch zahlt, Milch von gleicher Qualität
zu erhalten. Aus dieſen Gründen hat der Lieferant dafür
Sorge zu tragen, daß jeder Käufer, mag er von der oberen
oder von der unteren Milchſchicht Milch erhalten, eine Milch
mit dem Durchſchnitts-Fettgehalt) erhält, was ſich durch
wiederholtes Miſchen reſp. Umrühren der Milch ſehr wohl
herbeiführen läßt.

Die Polizeibehörde kann niemals darauf Rückſicht
nehmen, daß die obere Milch, wenn das Umrühren der Milch
verſäumt wurde, etwas fettreicher iſt als die untere, ſie wird
jede geringe Milch vom Verkauf ausſchließen, ohne Rückſicht
darauf, daß aus dem Milchgefäß vorher beſſere Milch zum
Verkauf gelangte und dementſprechend die erſten Käufer
beſſer bedient worden ſind. Dem Konſumenten iſt es gleich-
gültig, welchen Fettgehalt die Milch in der Transportkanne
befitzt, er beurteilt nur die Milch, die ihm geliefert wird.

Ein bedeutender Unterſchied im Fettgehalt in dem
oberen und unteren Teile der Milch zeigt ſich allerdings dann
erſt, wenn die Milch einige Stunden vor dem Ausſchöpfen
unberührt ſtehen bleibt. Da beim Milchverkauf in der
Stadt, wenn derſelbe ohne größere Pauſen ſtattfindet, durch
das Ausſchöpfen mit dem Litermaß oder durch Ausgießen

die Milch immer etwas in Bewegung kommt, iſt die
Differenz im Fettgehalt in den Milchſchichten nicht ſo be
deutend, wie vielfach angenommen worden iſt.

Durch Laboratoriumsverſuche und durch weitere Ver
ſuche in einem Milchgeſchäft haben wir feſtgeſtellt, welche
Unterſchiede im Fettgehalte der oberen und unteren Milch
vorkommen, und nach welchen Regeln verfahren werden
müßte, wenn die Konſumenten Milch von gleicher Güte er
halten ſollen.

Gehen wir kurz auf dieſe Verſuche näher ein.
Ein Blechgefäß in Form der Milchkanne wurde mit

6 Liter gut durchmiſchter Milch gefüllt, ſo daß die Milch
ſchicht eine Höhe von 30 Zentimetern erreichte. Der Fett
gehalt dieſer Milch betrug 3,90 Proz. An dem Gefäß waren
in Abſtänden von je 10 Zentimetern drei Ausflußröhren an
gebracht, aus welchen im erſten Verſuche nach 30 Minuten.
langem Stehen die obere, mittlere und untere 10 Zentimeter
ſtarke Milchſchicht abgelaſſen werden konnte. Jedes Milch-
quantum wurde dann gemiſcht und hierauf der Fettgehalt
beſtimmt.

Fettgehalt im oberen Drittel 3,98 Proz.
mittleren
unteren 9,90

Jm zweiten Verſuche blieb die Milch mit einem Fett
gehalt von 3,75 eine Stunde ſtehen; hierauf wurden
wieder die drei Miſchſorten in derſelben Weiſe getrennt und
unterſucht.

Fettgehalt im oberen Drittel 3,79 Proz.
mittleren 3,75
unteren 3,74

Hieraus iſt zu erſehen, daß in der kurzen Zeit bis zu
einer Stunde keine großen Unterſchiede wahrgenommen
werden konnten, und die Milch in jeder Schicht faſt dem
gleichen Wert beſaß, wenn von den wenigen Hundertel
prozenten abgeſehen wird.

Bei einem anderen Verſuche blieben 6 Liter Milch in
einer Kanne 30 Minuten ſtehen, dann wurde in Abſtänden
von je 10 Minuten die Milch literweiſe nach dem Umrühren
mit dem Litermaß abgeſchöpft. Der Fettgehalt der Milch

c

war in
1. Liter 3,60 Proz. 4. Liter 3,70 Proz.

2. 975 5. 96688. 53,70 6, 558Auch hier ſind die Unterſchiede im Fettgehalte gering,
im 2.—5. Liter war ſogar mehr Fett als im erſten Liter.
Durch das Umrühren mit dem Litermaß fand eine teilweiſe
Miſchung der Milch ſtatt. Jn der kurzen Zeit wurde d
Fettkügelchen keine Zeit gelaſſen, bis in die oberſte Schi
zu ſteigen.

Anders geſtaltete ſich der Gehalt des Fettes in einer
40 cm hohen Milchſchicht, welche 3 Stunden lang unberührt
ſtehen blieb. Dieſe Milch wurde in A je 160 em ſtarke
Schichten geteilt und jede auf den Fettgehalt unterſucht.

7 Schicht (oben) Proz.

3. 3,624. ((unten) 3,20
Der Unterſchied war in dieſem Falle in der oberen und

unteren Schicht 0,50 Proz. Weitere Unterſuchungen kamen
in einer Milchhandlung zur Ausführung.

Ein weites Standgefäß enthielt 20 Liter Milch, welche
1 Stunde unberührt ſtehen blieb, dann wurde mit einem
Litermaß oberflächlich umgerührt und der Fettgehalt des
erſten ausgeſchöpften Liters beſtimmt, es fand dann der
literweiſe Verkauf der Milch ſtatt, wozu eine Zeit von un
gefähr 114 Std. notwendig war. Die Milch wurde ohne
umzurühren ausgeſchöpft. Der Fettgehalt des 1., 5., 10.,
15. und 20. Liters kam zur Beſtimmung:

Fettgehalt: 1. Liter S Proz.
D s

10. 804
15. 99530. 389

Die Differenz betrug im 1. und 20. Liter 0,31 Proz.
Eine Milchkanne wurde mit 5 Liter Milch gefüllt und

30 Minuten beiſeite geſtellt; dann wurde in Zeiträumen von
10 Minuten je 1 Liter abgegoſſen.
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Der Fettgehalt betrug im 1. Liter 2,63 Proz.
2. 2,592,5
4. 5889,51

Dieſe Milch zeigte einen noch geringeren Unterſchied
im Fettgehalt, welcher darauf zurückzuführen iſt, daß beim
Herausgießen immer mehrere Schichten zugleich heraus-
floſſen. Dieſe Art der Milchentnahme ſcheint für die
Käufer die beſte zu ſein.

Jn einer mit der Bahn angekommenen Milchkanne mit
20 Liter Jnhalt wurde der Fettgehalt des oberen und
unteren Viertels unterſucht, die obere Milch hatte einen
Fettgehalt von 2,88 Proz., die untere einen Fettgehalt von
260 Proz.

Aus obigen Beobachtungen iſt zu erkennen, daß die
Milch in der oberen Schicht immer einen höheren Fettgehalt
aufweiſt, daß die Unterſchiede aber nur dann bedeutend
werden, wenn die Milch 3 Stunden und länger ſtehen bleibt;
wird der Verkauf das Ausſchöpfen oder Ausgießen aus
dem Milchgefäß ohne längere Unterbrechungen, wie das
wohl beim Milchverkauf in der Stadt die Regel iſt, aus-
geführt, ſo ſind die Unterſchiede nicht bedeutend. Anders
liegen die Verhältniſſe auf dem Lande; findet hier ein
Milchverkauf an Konſumenten ſtatt, ſo können eine und
mehrere Stunden vergehen, bis ein Abnehmer erſcheint,
wollte man nun die Milch ohne ſie zu miſchen von oben ab-
ſchöpfen, ſo würde die fettreiche Milch verkauft und die fett-
arme Milch für den eigenen Bedarf zurückbleiben. Sehr
nötig wird aber ein gründliches Miſchen der Milch, wenn
der Fettgehalt derſelben beſtimmt werden ſoll. Derjenige,
welcher die Milchprobe nicht richtig entnimmt, wird ſich nie-
mals durch die Unterſuchung ein Urteil über den Durch
ſchnittsfettgehalt bilden können.

Kleinere Mitteilungen.
Die Macht des Beiſpiels.

Welch' wüſtes Lärmen dort erſchallet,
Welch' heiſeres Fluchen, welches Schrei'nl
„Hü, hül“ ſo tönt's, die Peitſche knallet,
Jch eil' herbei, was wird's wohl fein

Auf ſchlechtem Weg iſt eingebrochen
Ein Fuhrwerk da mit ſchwerer Laſt,
Dem Pferde biegen ſich die Knochen,
Es reißen ihm die Sehnen faſt.

O ſeht, wie ſeine Augen glühen
Und wie es dampft und wie es ſchafftl
Umſonſt iſt all ſein heißes Mühen,
Begrenzt iſt auch des Pferdes Kraft.

Den Knecht rührt nicht des Tieres Ringen,
Denn menſchlich Fühlen kennt er nicht,
Er ſucht es mit Gewalt zu zwingen,
Wenn auch das Pferd zuſammenbricht.

„Will keiner ſich des Tiers erbarmen?“
So rufe ich der Menge zu,
Die gaffend, mit verſchränkten Armen,

Untätig ſteht in träger Ruh'.
Mit ſehn'ger Fauſt faß ich die Speichen:

„Kommt, wackre Männer, helfet mirl
Vereinte Kraft wird es erreichen,
Was einzeln nicht vollbringt das Tier.“

Auf ſolche Art gilt's zu bemeiſtern
Der Menſchen Herz durch Wort und Tat,
Sie folgen, wenn wir ſie begeiſtern,
Dann gern und willig unſerm Rat.

Das Beiſpiel wirkt, von allen Seiten
Greift man jetzt zu, ein Ruck, ein Stoß!
Die Räder aus dem Sumpfe gleiten,
Geholfen iſt dem braven Roß.

Ernſt Renck, Offenbach a. M.
Ueber Beziehungen zwiſchen Wald und Niederſchlägen hielz

am 15. deutſchen Geographentage zu Danzig Prof. Dr. Schubert
von der Forſtakademie Eberswalde einen Vortrag, der viele be-
achtenswerte Punkte enthielt. Nach den Ausführungen des Redners,
über welche die „Königsberger land- und feorſtwirtſchaftliche
Zeitung“ kurz referiert, iſt das allgemeine Problem der Nieder-
ſchlagsbildung für die Phyſik der Atmoſphäre von grundlegender
Bedeutung. Von hoher Bedeutung iſt auch der Einfluß, den
einzelne Urſachen, wie Höhen, See und Wälder auf die Verteilung
des Niederſchlages ausüben und den man mittels zuverläſſiger
Methoden zu erkennen ſich beſtrebe. Als Hauptquelle der Nieder-
ſchläge iſt die dynamiſche Abkühlung der aufſteigenden Luftſtröme
zu betrachten. Vodenerhebungen bieten dem Winde ein Hindernis
und veranlaſſen die Luft zum Emporſteigen, ſo daß an ſolchen
Stellen vermehrte Niederſchläge eintreten.

Die See liefert große Mengen von Waſſerdampf; weil aber
die Luft über der See und der anſtoßenden Küſte weniger erhitzt
wird, als auf dem Binnenlande, ſo ſteigen auch nicht ſolche ſtarke
Luftſtröme empor. Der Wald wird allgemein als beſondere
Feuchtigkeitsquelle betrachtet. Das iſt nicht der Fall. Er
ſtellt ſich aber wie eine Bodenerhebung den. Luftſtrömen entgegen
und begünſtigt ſo das Aufſteigen der Luftſtröme und die Regen-
bildung. Die Luft reibt ſich an den Baumkronen, wird in ihrer
Bewegung verlangſamt und ſo zum Aufſteigen veranlaßt, wodurch
die Regenbildung begünſtigt wird. Auf die Regenbildung wird der
Wald zweifellos einen größeren Einfluß ausüben als eine Er-
hebung von gleicher Höhe. „Jll. ldw. Zig.“

Fachliſte geſchützter Erfindungen. (Mitgeteilt vom Patent-
bureau O. Krueger u. Co., Dresden, Schloßſtr. 2.) Angemel-
dete Patente: Kl. 45f. G. 19 843. Obſtpflücker mit zwei
gleichachſig angeordneten, durch ihre Zacken das Obſt ſcherenartig
abſchneidenden Ringen. Carl Guſtafſſon, Ruda, Schwed. Ang.
21. April 04. B. 37 681. Maſchine zum Formen von Käſe u.
dergl. Ludwig Boßmann, Cöthen. Ang. 18. Juli 04. P. 16564.
Sich drehendes Butterfaß mit Knetvorrichtung und mit hohlen
Zapfen zur Lüftung des Faſſes. Paaſch u. Larſen Peterſen, Hor-
ſens Dänem. Ang. 27. Oktober 04. F. 18 952. Wendepflug
mit ſelbſttätiger Zughakeneinſtellung beim Wenden und mit der
Bodenbeſchaffenheit, dem Tiefgange des Pfluges und der Furchen-
breite anpaßbarem Ausſchlage der Zugſtange. Fabrik landw. Ma-
ſchinen u. Geräte Friedrich Waldt u. Co., G. m. b. H., Bensheim,
Heſſen. Ang. 1. Februar 04. Kl. 45a. M. 25 706. Kombiniertes
Handgerät für Feld- und Gartenarbeit. Theodor Miſtſcherling,
Reval. Ang. 27. Juni 04. Kl. 45h. D. 14 541. Drehbar ge-
lagerter Futtertrog mit Trennungsgitter. John Charley Dabvis,
Carwile, V. St. A. Ang. 29. März 04. S. 16615. Verfahren
zur Abtötung ſchädlicher Lebeweſen in geſchloſſenen Räumen unter
gleichzeitiger Desinfektion dieſer Räume durch Gasgemiſche. Dr. F.
Sauer, Potsdam. Ang. 23. Juni 02. B. 39 993. Schutzſchirm
für Pferde, der durch Drahtbügel auf dem Zaum befeſtigt wird.
Axeline Borck, Berlin. Ang. 6. Februar 05.

T T DZAlle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
Abdruck der Original Artikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet. Redaktions
ſchluß Mittwoch Mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſkripte können für die betr.
Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S.
(Verlag der Halleſchen Zeitung.)
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Alfred Apelt,
Offeriere echte e

Jtal. Hühner
von 1905er Frühbrut, in 21 Mon.
ſchon legend, à 1,30 Mk. größere
1,40 Mk., auf je 10 Stück ein
Freihuhn. Rieſengänſe, Enten
allerbilligſt. Prachtkatalog gratis.
Bezirkstierärztl. Unterſuchung.

Landwirt Lissberger,
Hainſtadt (Baden).

Beste Bezugsquelle rür Halle a. 8.
Röstkaffee a Kolonialwaren Kakao m

Versand nach aus wärts. Posteolli franKo.
uchtſchweine, s

York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Pferde zum Sclachten
kauft ſtets

Arthur Möbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,

Halle a. S., Langeſtr. 21.
Fernſprecher 1156. [0247

Rangier Tenderlokomotiven,
80, 100, 1505 200, 250 P. S., ſofort preiswert
lieferbar. Vermietung nicht ausgeſchloſſen.
Schienen, Schwellen, Weichen, Drehſcheiben c.
für Bahnanſchlüſſe und Feldbahnen eben-
falls vorrätig. Offerten bittet einzufordern

M. Brenner,
W Berlin SW. 11. Magdeburg.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 351.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 351 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche Mitteilungen., Nr. 30.
	[Seite 121]
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124







